
Bezugspreis
fü r T h o r»  und Vorstädte frei ins Hans: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 Pfennig, 

in  der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 50 P f. monatlich, 1,50 M l.  vierteljährlich; 
fü r a u s w ä r ts :  bei allen Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Schrifüeilmig «>i- Geschiistssttlle: 
KatlMittenstrasze 1.

Ausgabe
tä g lic h  abends m it Ausschluß der So»»- «ud Feierlage.

Ferusprech-Auschlub Nr. 57.

Anzeigeupreis
siir die Petilspaltzeile oder deren lllauin >0 Pfennig. Anzeigen werde» angenommen in 

der Geschäftsstelle Thor», Katharineustraße >, den Anzeige,ibefördernimSgeschSflen 
„Jnvalidcndaiik" in  Berlin , Haaseiisieiu n. Vogler in  B e rlin  und Königsberg. 
M . Dukes in Wie», sowie von alle» anderen Anzeigenbefördernngsgeschäfien des 
I n -  und Auslander. . . . .

Annahme der Anzeige» siir die »ächsle Ausgabe der Zeitung bis l  l lh r  nach,niltagS.

83 Sonntag den 8. April 1000.

Politische Taaesschan.
Die Frage, ob die M  e d i z t  „  a l v e r  - 

W a l l u n g  von» Kultusministerium a b z u ­
t r e n n e n  und anf das Ministerinn» des 
In n e rn  zu übertragen sei, befindet sich nach 
den »Bert. Neuest. Nachr.- noch im Stadium 
der Erwägungen.

Die freisinnige„Königsberger Hartnng'sche 
Zeitung- meldet wieder einmal, daß es that­
sächlich beschlossene Sache sei, die W a s s e r -  
b a u v  e r w  a l t u n  g dem Landwirthschafts- 
Nlinisterinn» zn n» t erst  e i le n ,  und daß 
daran kein Dementi etwas ändere. Dieser 
Schritt »verde gethan als Kompensation fü r 
die Kanalvorlage! Die „Dtsch. Tagesztg.- 
erklärt dies als eine äußerst kindliche Auf­
fassung. Durch eine Regelung des Wasser- 
baubehördenwesens würden die Bedenke» 
gegen die Kanalvorlage in keiner Weise be­
seitigt oder auch nur gewildert.

Eine Krisis im ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Ministerinn» schrillt aus Anlaß von M ilitä r -  
nnd Marineforderungen ansgebroche» zu 
sein. Der genieinsame M inisterratb an» 
Donnerstag war von ungewöhnlich langer 
Dauer, da sich betreffs der Forderungen der 
Kriegs-Verwattnng Meinungsverschiedenheiten 
ergäbe»». Der Kriegsminister tra t »nit grö­
ßeren Forderungen auf, in  die aber weder 
die österreichische noch die ungarische Re­
gierung einwillige»» zn wollen scheinen. Wie 
das „N . W. Tagebl.* meldet, hat der 
Reichskriegsminister von Kriegshammer 
darauf hingewiesen, daß die Einführung von 
Schnellfeuergeschiitze» «nd die Erhöhung des 
Präsenzstandes des Heeres endlich erfolgen 
müsse und daß hierfür ein erhebliches 
Mehrersorderniß nothwendig sei. Aiich der 
Marinekomi,icmdaiit Adm ira l v. Span» be­
anspruchte m it großen» Nachdruck bedeutende 
Mehrausgaben sür die Flotte. Die beide» 
Ministerpräsidenten Körber und Szell haben 
sich »nit großer Entschiedenheit gegen die 
Heeres-Erfordernisse ansgesprochen und nur 
ein M ehr von etwa 3 M illionen Krone» 
fü r Marinezwecke zugestanden. Die Gegen­
sätze scheinen stark aufeinandergestoßen zn 
sein, und der Kriegsminister, der sich »»»»ach- 
giebig zeigt, soll zum Scheiden aus dem 
Amte entschlossen sein. J»  einen» Kronrath 
soll die endgiltige Entscheidung getroffen 
werde»». Die Delegationen dürfien kaun» 
sür eine erhebliche Erhöhung des Kriegs­

etats zu gewinnen sei». —  Offiziös w ird  
allerdings diese Meldung von „unterrichteter 
Seite- als unrichtig bezeichnet und zwar 
unter dein Hinweis, daß die Frage der E r­
höhung des Präsenzstandes znr Kompetenz 
der ungarischen und österreichischen Volks­
vertretung gehöre. Es verlautet, daß der 
gemeinsame Voranschlag keine bedeutende 
Erhöhung ausweisen werde. —- Die öster­
reichisch-ungarischen Delegationen werden 
»ach der „N . F r. P r .-  M itte  M a i zusammen­
treten. —  Die österreichische Euqnete über 
die Kohlenpreise wurde ain Freitag V o r­
mittag von» Handelsminister »nit einer An­
sprache eröffnet, in  welcher er ausführte, 
daß die Regierung, von dem aufrichtigen 
Wunsche geleitet, die zwischen den Kohlen- 
prodlizeiiten und Konsumenten entstandenen 
Differenzen auszugleichen, beide», Parteien 
ihre guten Dienste anbietet. Es sei von 
der Einsicht und von dem Geineinsinn der 
Kohlenprodnzenten zu erwarten, daß sie den 
Bedürfnissen der heimische» Konsumenten 
Rechnung tragen und unter Verzicht auf die 
volle Ausnützn»»» der Konjunktur ihre An­
forderungen einschränken. Dieses M aßhalten  
»verde auch ihrem eigenen wirthschaftlichen 
Interesse dienen.

Der b ö h m i s c h e  Landtag verhandelte 
am Montag über den Antrag Schamauek, 
betr. Einführung -e r  russische» Sprache als 
obligaten Lehrgegenstaud an den sämmtlichen 
Mittelschulen Böhmens »nit der czechischen 
Unterrichtssprache. Der Antrag wurde nach 
längerer Debatte m it allen gegen die 
Stimmen der Deutschen der Schnlkommission 
zugewiesen. In» Laufe der Debatte erklärte 
der Antragsteller, die Erlernung der russischen 
Sprache sei aus praktischen, industrielle» und 
gewerblichen Gründen, sowie aus Handels­
rücksichten nothwendig; denn Rußland sei 
noch ein Boden fü r die czechischen Industriellen 
und Handelsleute, sowie fü r den Export 
böhmischer Produkte. Stein beantragte 
Uebergang znr Tagesordnung: der Antrag 
wurde jedoch nicht genügend unterstützt. 
Eppinger erklärte, die E inbringinig des An­
trages sei eine Demonstration gegen die be­
absichtigte Einführung der deutschen Sprache 
als allgemeine Verständiguugssprache. Der 
Czeche Sokol ,»einte, es bestehe eine S trö ­
mung fü r die Erlernung der russischen 
Sprache, die niemand hindern könne. M an

verspreche sich hiervon einen allgemeinen 
Vortheil fü r das böhmische Volk. Adamek 
betonte, die volkswirthschaftliche Entwickelung 
Rußlands verbinde die ganze Welt. Die 
Erlernung der russischen Sprache ermögliche 
eine Anknüpfung von geschäftliche», gewerb­
lichen nnd Handelsbeziehunge»». Der Czeche 
F o rt erklärte, es sei ein überwundener 
Standpunkt, von der russischen Knechtschaft, 
der russischen Knute nnd dergleichen zn 
sprechen. Redner hebt den Fortschritt der 
russischen K u ltu r hervor. Die Czeche» 
streben gegenüber Rußland nur das an, was 
die Deutsche» hinsichtlich Deutschlands thun. 
Vismarck habe die Freundschaft Rußlands 
gesucht. Dieser P o litik  hätte Oesterreich 
große Opfer bringen müssen.

Der P a p s t  empfing iiach der „Köln. 
Volksztg.- am Freitag hundert katholische 
Matrosen von» deutschen Geschwader in 
Audienz; die Matrosen bleiben bis zum 
Sonntag in Rom.

Wenige Tage «ach Vertagung der 
i t a l i e n i s c h e n  Kammer ist durch könig­
liches Dekret das sogenannte „Decreto 
legge" aufgehoben worden, gegen welches der 
Kampf der Obstruktion gerichtet war. Die 
seiner Zeit durch königliche Vervrdnnung 
verfügten Beschränkungen der politischen 
Rechte znr Sicherung gegen die sozialistischen 
Wühlereien sind uunMehr gefallen. Die 
Opposition hatte sich eben noch m it einen» 
neuen Ausruf an das Land gewandt, um den 
Kampf aus dein Parlament auf die Volks­
versammlungen zn übertragen. —  Das 
Geschworenengericht in Teraino hat die vier 
der Mitthäterschaft an den» von Acciarito 
am König verübten Attentat aiigeklagten 
Aiiarchisten freigesprochen. Dieselben hatten 
sich zwei Jahre in Untersuchungshaft be­
funden und wurden sofort freigelassen.

Der Held von Faschoda ist in  Ungnade 
gefallen. P a r i s e r  B lättern zufolge be­
schwerte sich Oberstleutnant Marchand bei,»» 
Marineminister darüber, daß er einer be­
ständige» Ueberwachnng iinterworfen sei. 
Der Marineminister beantwortete die Be­
schwerde damit, daß er Marchand anwies, 
sich sofort zu seinen» Regiment zu begeben, 
obgleich der Urlaub noch nicht abgelaufen 
»var. Marchand soll infolgedessen «m seine 
Entlassung nachgesucht haben.

L V III. Zahrg.

Die f r a n z ö s i s c h e  Depntirtenkammer 
hat an, Freitag m it 400 gegen 131 Stimmen 
den Gesetzentwurf betreffend die Kolonial- 
arniee angenonnuen. Noch diesem Gesetze 
rekrutirt sich die Kolonmlarmee aus Frei­
w illigen und Kapitulanten »nd aus Einge­
borenen der Kolonien »nit europäischen 
Kadres. Die Kolon»alarmee ist dem Kriegs­
minister unterstellt.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident) 
Waldeck-Rousseau hat an sämmtliche Bischöfe 
Frankreichs ein Rundschreiben gerichtet, in 
dem er ihnen untersagt, zu Predigte», und 
Missionen fü r ihre Pfarrkinder Geistliche 
z» verwenden, welche nicht genehmigten 
Orden angehören, da sie Anlaß znr Störung 
der öffentlichen Ruhe gebe», könnten. — Die 
B lä tte r melden, der Kaiser von Rußland 
habe der S tadt P aris  eine prachtvolle 
Nelies-Karte von Frankreich, welche aus in ,  
Rußland gesammelten Steinen »nd kostbaren 
Metallen hergestellt sei, geschenkt. — Der 
Ministerpräsident Waldeck - Rousseau, der 
Fniauzminister Coillanx, der M inister der 
öffentlichen Arbeite» Bandill, der General 
Delanne und der Gouverneur von Algerien 
Laferrisre beriethe» Don»»erstag früh über 
die Verlängerung der algerische» Eisenbahnen 
nach Süden, namentlich über die Linien 
Biskra-Uargta, Algier-Laghnat und von Dn- 
veyrier bis nach der Oase Tidikelt.

Das s p a n i s c h e  Ministerin»»» scheint 
doch noch nicht abdanken zu wollen. M i ­
nisterpräsident S ilvela erklärte an» M ittwoch 
in einer Unterredung, die Regierung »verde 
sich demnächst »nit den wirthschaftlichen Ge­
setzen beschäftige»». Der Finanzniinister be­
absichtige, Ende A p r il oder Ansang M a i 
eine Anleihe aufzunehme». Die Regierung 
werde an die politischen Fragen erst nach 
Ostern herantreten.

D a m p f f ä h r e  G j e d s e r  — W a r n  e- 
m 'ü n d e . Die Regierungsvorlage betr. 
Herstellung einer Dampsfähr-Verbindung 
G j e d s e r — W a r n  en»ttnd eM an»2.A pril 
von der zweiten d ä n i s c h e n  Kammer (dem 
Folkething) in driter Lesung angenommen 
nnd der ersten Kammer (dein Landsthing) 
überwiesen worden. I n  Verbindung m it 
der Dampssährenvorlage w ird  die Legnng 
eines neuen Telegraphenkabels Gjedser bis 
Warnemünde vorgeschlagen, vorausgesetzt,

Die goldenen Spitzen.
Roman von G . v o n  l e  F o r t .

----------------  <Nachd»uck verdo
<32. Fortsetzung.)

»Während der Sommermonate, die 
»»N bei M argo t verbrachte»», lebte die M»> 
beim Lächeln ihres Enkelchens wieder l 
Doch da zuckte ein neuer Blitzstrahl 
heiteren, Himmel auf uns nieder.

In fo lge  von Ueberaiistrengung bei e! 
Felddieiistiibung e r lit t U lli eine» Blutst 
Bleich wie einen Sterbenden fanden w ir  

die er der M u tte r entgege,
versuchte, kraftlos hinab —

Aufenthalt hat sich zu Monaten gereiht" 
E rfo lg ist ein re lativ geringer, dagegen st 
Ungeduld, nnt der er nach Hanse verlm 
geradezu beängstigend. Dies wäre sein 2 
sagt m ir der A rz t! Darum beschwöre 
Dich, Onkel Raimund, komme z„ „ns, , 
scheuche die Sorgen eines armen Kran! 
die er sich aus allerlei Bedenken schafft, 
die sei», umdiistertes Gemüth iioch trüber „last 

. M an  sagte m ir, Du seiest l», SiU 
v'eN-icht uns nahe, ohne daß w ir von . 
ander wisse,,. Dies B la tt w ird  über L.nt 
Hof wohin ich es sende, Dich suche» > 
hoffentlich finden, nnd sehnlichst werde »ch < 
Antw ort von D ir  erwarten.
„  Wie müde ist mein Herz, wie schwer 
Leben! — O ft thue ich den Schrein ther 
^ru»,er,«„gen auf, »»»»» uns beide daran c 
-»richten! Wie schwer ist's doch, in 
Tagen der Trübsal am Gebet zu ble»l

wenn es um »ins und in „ns dunkel geworden
Ob Du vergeben wirst, ob kommen? — 

Deine unglückliche Elfe."
T ie f erschüttert hatte Raimund zu Ende 

gelesen.
Versunken starrte er die B la tte r an, die 

ihm eine W elt von Jaminer und Leid ge­
offenbart, während er selbst wie in  einem 
Taumel von Glück dahingelebt hatte.

E r »nachte sich V orw urf über Vorw urf, 
daß die ihm bis dahin liebsten Menschen in ­
dessen gelitten, ohne daß er darum gewußt, 
ohne daß er ih r Elend getheilt.

O, es hatte ihn gepackt an seine»», Herzen 
und in seinen Nerven. E r grub den Kopf 
in seine Hände, nnd Thränen stahlen sich lang­
sam durch die Finger.

Noch einmal betrachtete er den B rie f, der 
acht Tage unterwegs gewesen; es hatte Eile, 
er mußte handeln, so rasch als möglich.

Da that sich die Thüre auf, Set,na tra t ein.
Das lange Blondhaar hing gelöst über 

ihre Schultern, und ein weiches Negligöe von 
weiße»,» durchsichtigen S to ff schmiegte sich 
graziös «m ihre schlanke Gestalt. Den 
hübschen jugendlichen Kopf umgab ein Gewirr 
von Spitze», die den Hals nicht ganz ver­
hüllten, auch die weißen Anne schauten halb 
entblößt unter niederfallenden Spitzen hervor.

Raimunds Auge hing gefesselt an seine»« 
Weibe. Sein ganzes Fühlen, Denken, Wollen 
ging in  diesem Geschöpf auf, das er m it 
verzehrender G lu t liebte.

S ie kam anf ihn zu und bemerkte erst 
jetzt sein verstörtes Antlitz. S ie stutzte, den 
Bries in  seiner Hand bemerkend, legte sie die 
Hand auf seine Schulter und sagte: „W as

ist geschehen, Raimund —  wie siehst Dn ver­
ändert aus?"

Da legte er den A rm  «m ihre feine 
Taille , zog sie an sich und lehnte den Kopf 
an ihre Brust, ih r Herz pochte angstvoll, als 
sie den Fassungslose» stumm betrachtete.

Sekunden waren vergangen.
E r richtete sich auf, blickte sie an und 

sagte: „U lli ist sterbend — -
Ein gellender Schrei entfloh ihren jäh er­

blaßten Lippen. Ih re  Augen schauten aus 
ihrem todtbleichen Antlitz »nit grenzenloser 
Angst in  Rainrunds Gesicht, während sie die 
Hand auf die Stelle des Herzens preßte.

Sie athmete rasch. Sie wollte ihn fragen, 
doch rang sich kein Toi» von den bebenden 
Lippen.

E r schnellte in die Höhe, nah»»» ihren ge­
senkten Kopf an seine Brust, da bei»»» Anblick 
ihrer Erschütterung ihn, die Nutze und die 
Beherrschung zurückgekehrt waren. Liebreich 
sprach er zn ihr, bat »in» Vergebung, sie nicht 
mehr geschont, sondern, von» eigenen Sch,Nerz 
hingerissen, ih r warmes Herz getroffen zu 
habe», das m itlitt, obscho» seine Familie es 
gekränkt hatte.

E r wurde ih r Tröster, die Plötzlich in 
leidenschaftliches Weinen ausbrach, was ein 
leises Befremden bei ihn, weckte. Und doch 
versuchte er sie zu beruhigen, als sie schwer- 
bewegt nebe» ihm anf dem Divan saß, ihre 
eiskalte Hand in der seinen.

E r setzte ih r seinen P lan auseinander m it 
dem frühesten Zuge am nächsten Tage nach 
Mentone zn fahren, er wollte sie mitnehmen 
— sie schüttelte das schöne Haupt:

„B is t Du so unversöhnlich,

W illst Du nicht Elfe, die D ir  stets eine 
warmherzige Freundin gewesen, ein Trost­
w ort sagen, nicht dem lieben, beklageus- 
werthen Zungen eil» aufinunterndes W ort zu­
rufen,- bat er sie freundlich.

„N e in ,- hauchte sie mehr. als daß sie es 
sagte. „Es könnte ihn errege»,, erschiene ich 
Plötzlich und dieser Gedanke bereitet m ir Pein
— frage ihn zuvor und ich w ill hineile»», so 
rasch als es möglich,- endete sie sanft.

Noch lange bis in  die Nacht hinein sprachen 
beide über die traurige Angelegenheit.

Erlöst athmete die junge Frau au f; daö 
Licht erlosch nnd unterm Schleier der Dunkel- 
heit fühlte sie sich befreit, ih r schincrzzer- 
rissenes Antlitz gewaltsam beherrschen zn 
müssen. Sie drückte ih r thräne,»iiberströmteS 
Gesicht tief in die Kissen und schluchzte in  
wildem Weh, als sie die ruhigen Athemzüge 
ihres Mannes vernähn».

Noch einmal lebte der ganze Jammer in  
»hrer Seele auf. wie einst, als sie sich von 
Dem losgerissen, dem sie m it leidenschaft- 
ucher k,lebe zugethan, den sie verrathen und 
geopfert, um dem Dämon ihres Lebens nach­
zujagen.

Hatte sie Schuld an diesen» Sterben? 
Wie grausam und verworfen kam sie sich vor. 
T rug sie die Verantwortung, wenn das junge, 
hoffnungslose Leben dahinschwand — Mörderin
— rie f es leise in ihren» Innern , daß namen­
lose Angst ih r das Herz zusammenschnürte. 
Entsetzt fuhr sie von» Kissen auf, g riff hin­
über zu Raimnnd und packte ihn am Arm. 
E r fuhr in die Höhe und fragte, was ih r wäre.

A ls  sie seine Stimme hörte, zerstob der 
-  -  -  «-st h ie lt sie seine Sandgeliebtes Kind? unheimliche Spuk.



daß Mecklenburg die Hälfte der Kosten 
tragen will.

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  ist 
am Donnerstag in Sän Remo eingetroffen. 
Die Verlobung der Großfürstin Helena von 
Rußland mit dem Fürsten von Bulgarien soll 
lach einer Meldung des „Bureau Herold* 

sofort nach der Ankunft des Fürsten in 
Cannes erfolge». Die Großfürstin Helena 
ist die am 29. Januar 1882 geborene jüngste 
Tochter des Großfürstin W ladim ir Alexan- 
drowitsch und seiner Gemahlin M a ria  
Pawlowna, Herzogin von Mecklenburg; sie 
ist also eine Cousine des Kaisers von Ruß­
land.

I n  ihrer Fiuauznoth appellirt d i e P f o r t e  
in der Antwort auf die letzte Kollektivnote 
der Botschafter betreffend die Erhöhung der 
Zölle au die Billigkeit der Mächte, betont 
das Recht der Zollerhöhung und weist aus 
den provisorischen Charakter der Maßregel 
hin, welche am 14. M a i in kraft treten soll.

Einem Telegramm des „World aus 
W a s h i n g t o n  zufolge erklärte Deweys 
intimster Freund, derselbe sei Demokrat »nid 
wünsche, sich als demokratischen Kandidaten 
für den Präsideulfchaftsposten aufstellen zu 
lasten.

Deutsches Reich.
B erlin , 6. April 1900.

—  sSe. Majestät der Kaiser empfing 
Mittwoch Vormittag Pros. Schaper znr 
Vorlage und Erläuterung der von demselben 
gefertigten Entwürfe zur Ausschmückung des 
Oktagons in der Miinsterkirche in Aachen. 
Donnerstag nachmittag empfing der Kaiser 
m it der Kaiserin aus dem Lehrter Bahnhof 
den Prinzen nnv Prinzessin Heinrich, welche 
mit dem Prinzen Waldemar zu einem mehr­
tägigen Besuche eingetroffen sind. Heute 
Morgen nnternahm der Kaiser m it dem 
Prinzen Heinrich eine Ausfahrt.

—  Der Vermählung des Prinzen M ax  
von Baden mit der Prinzessin M arie  Lonise 
von Cnmberland, die in Gmnnden stattfinden 
soll, wird nach Meldung eines Wiener 
Blattes außer Kaiser Wilhelm auch Kaiser 
Franz Josef beiwohnen.

—  Der König von Belgien ist von Wies­
baden nach Beendigung seines Kurgebranchs 
nach Brüssel abgereist. Sein Angenübel ist 
erheblich gebessert.

—  Die Königin Viktoria von England 
beabsichtigt, dem preußischen Kronprinzen zu 
seinem 18. Geburtstage am 6. M a i den 
Hosenbandorden zu verleihen. Die Jnsignien 
des Ordens sollen vom Herzog von Connanght 
oder Herzog von Aork nach Berlin gebracht 
werden.

—  Wie die „Hamb. N .*  hören, sind dem 
jetzt in Schönhausen weilenden Fürsten 
Herbert Bismarck anläßlich des Geburtstages 
seines Vaters zahlreiche briefliche «nd tele­
graphische Begrüßungen zugegangen. Neben 
vielen Telegrammen alter Freunde nnd von 
Korporationen aus allen Theilen Deutsch­
lands dürften besonders erwähvenswerth 
sein solche aus Dar-es-Salaam. Oelsnitz» 
Zittau, Nemscheid, Temvlin und Zedenick, die 
sämmtlich die erfolgte Grundsteinlegung oder 
Enthüllung eines Bismarck-Denkmals an­
zeigen.

und bat wie ein Kind: „Laß m ir Deine 
Hand —  ich träumte so bang und verging 
vor Angst.*

S ie  athmete wieder ruhig nnd fühlte sich 
geborgen an der Seite ihres Mannes. Weder 
die Schatten der Vergangenheit, noch die D ä­
monen der Zukunft konnten ihr jetzt etwas 
anhaben.

Im  festen, traumlosen Schlaf löste sich die 
krankhafte Spannung ihrer Züge. sie hatte 
Frieden gefunden für ihre Seele.

Die Sonne stand hoch am blauen Himmels­
firmamente und warf tausend glitzernde Lichter 
anfs Meer. Geblendet mußte sich das Auge 
von den rothen, leuchtenden Felsen wenden, 
die die Bucht von Mentone umgaben.

Betäubend duftete es im Garten des 
LStol än bionvrs von Heliotropen und Rosen. 
Es war still ringsum.

I n  einer von dunklen Cyressen gebildeten 
Laube lehnte die vornehme, sichtlich leidende 
Gestalt eines jungen Mannes in einem Sessel. 
Sein großes, blaues Auge war in die Ferne 
gerichtet; ein trauriger, ernster Blick war es.

Neben ihm, in ein Buch vertieft, saß ein 
junges Mädchen, dessen goldiges Blondhaar 
unter einem großen Gartenhut im Nacken 
zum Vorschein kam, während das Gesicht 
tief beschattet blieb.

Nahende Schritte knirschten im Sande. 
Ein Schatten fiel auf den weißen, steinigen 
Boden, daß sich die blauen Auge» vom Buche 
hoben —  ein Schrei ertönte —  Elfe lag fest- 
umschlungen in den Armen ihres Onkels, der 
Hut war ihr vom Kopfe geglitten, sie ruhte 
an seiner breite» Brust, Thränen freudiger 
Erregung standen in ihren Augen —  sie 
sagten beide kein W ort vor tiefer Bewegung.

(Fortsetzung folgt.)

—  Die M ittheilung, daß das S taats­
ministerium beschlossen habe, dem Antrage 
auf Zulassung der Abiturienten der Real­
gymnasien znm medizinischen Studium  
zuzustimmen, wird den „Berliner Pol. 
Nachr.* als «nzntreffeud bezeichnet mit 
dem Bemerken, daß die Zulassung nur er­
folgen soll, wenn diese Abiturienten im 
Lateinischen vollauf den Anforderungen ge­
nügen, welche an die Abiturienten der hu­
manistischen Gymnasien gestellt werden. Ueber 
die Zulassung der Nealgymnasial-Ab^- 
turienten zu anderen Studren, uamentllch 
znm juristischen, soll kem entscheidender Be-

schluß gefaßt aus Konstantinopel
dankte Se. Majestät Kaiser Wilhelm dem 
Sultan für das Ih m  und Ih re r  Majestät 
der Kaiserin durch den Flngeladjutante» 
Oberst v. Loewenfeld übersandte Gemälde 
sowie für den freundlichen Empfang der 
durch Konstantinopel durchreisenden deutschen 
Offfziere und Beamten.

—  Ein für Konstantinopel bestimmtes 
Geschenk des deutschen Kaisers ist vom Ge­
heimen Banrath Spitta  entworfen worden. 
Es handelt sich um einen Monumental- 
brunnen, der anf einem Platz der türkischen 
Hauptstadt znr Ausstellung gelangen soll.

—  Der deutsche Handelstag ist heute 
hier zusammengetreten. Staatssekretär Graf 
Posadowsky begrüßte denselben namens der 
Staatsregiernng m it einer Ansprache, in 
welcher er der Behauptung entgegentrat, daß 
dem Handel in unserem Wirthschaftsleben 
eine geringere Bedeutung zukomme wie den 
übrigen Erwerbszweigen. „W ir wissen jetzt,* 
sagte er, „was die großen deutschen I n ­
dustrien an Werthen hervorbringen, was nnd 
wohin sie ihre Waaren ausführen und was 
und woher an gleichwerthigeu Erzeugnisse» 
in Deutschland eingeführt wird, nnd auf wie 
hoch hiernach sich der eigene Verbrauch 
Deutschlands belänft. W ir  wissen auch 
ferner, welchen Bedarf an Rohmaterialien 
nnd Halbfabrikaten die deutsche Industrie 
hat, in welchem Umfange sie ferner deren 
Werth durch Veredelung vergrößert, nnd 
endlich, welches M aß  deutscher Arbeitskraft 
in den Erzeugnissen der deutschen Industrie 
enthalten ist. Solche vergleichenden E r­
mittelungen, inwieweit auch der Handel die 
von ihm vertriebenen deutschen Erzeugnisse 
im Werth erhöht, vermögen w ir indeß nicht 
anzustellen.* „Ein leuchtender Körper*, 
schloß der Staatssekretär, „wirst vielfache 
Strahlen, und doch kaun man dieselben nicht 
von einander scheiden und im Einzelne» 
meffen, Weil sie einer einheitlichen Lichtquelle 
entstammen. So zeigt auch unser W irth ­
schaftsleben die verschiedenartigsten Thätig­
keiten, die sich von einander nicht trennen 
lassen, weil sie sich gegenseitig ergänzen 
»nüssen und deshalb auf einander angewiesen 
sind. Der gesammte Urquell nnseres ge­
meinschaftlichen wirthschastlichen Wohlstandes 
und Fortschritts ist aber deutsche Arbeits­
kraft und deutsche Arbeitslust. S»e zu er­
halten nnd ihnen fortgesetzt neue Gebiete 
der Thätigkeit zu erschließen, muß unser 
aller Ausgabe sein. Möchte auch Ih re  Be­
rathung dazu beitragen, nns diesem Ziele 
näher zu bringen und so jeden» Erwerbs­
zweig das nothwendige Gebiet gesunder Eut- 
wickelung zu sichern. N ur in diesem Zeichen 
können w ir im friedlichen Wettbewerb der 
Völker siegen.* —  Die Rede wurde mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Han- 
delstag nahm hierauf den Geschäftsbericht 
entgegen und beschloß sodann eine Resolution 
zugunsten der Flottenvorlage, sowie eine 
weitere gegen die bekannten Reichstagsbe- 
schlüffe in Sachen des Fleischbeschangesetzes.

München, 5. April. Prinz Ruprecht hat 
sich niit der Herzogin M arie  Gabriele, einer 
Tochter des Herzogs D r. K arl Theodor in 
Bayern, des bekannten Augenarztes, verlobt. 
Prinz Ruprecht ist am 18. M a i 1869 ge­
boren als Sohn des Prinzen Ludwig. Der 
Bräutigam ist der Enkel des Prinz-Regenten 
Luitpold und steht ä la suite des preußischen 
Kürassier-Regiments N r. 1 lSchlesisches).

Zürn Attentat auf den Prinzen 
von Wales.

Der Prinz von Wales dankte in einem 
Telegramm an den englischen Gesandten ihm 
und der Brüsseler Bevölkerung für die Be­
weise der Theilnahme und stellte eine zweite 
Durchreise für das Ende dieses M onats in 
Aussicht.

Die Eltern des Attentäters Sipido waren 
außer sich, als ihnen die Nachricht von dem 
Attentat überbracht wurde. D ie M utter 
sagte weinend: „Wenn er eS w ar, hat man 
ihn verführt,* und warf sich schluchzend vor 
einen» Kruzifix nieder. Der Vater sagte: 
„Ich wollte lieber, daß alle mein neun 
Kinder todt seien, als diese Schande zu er­
leiden und unsern ehrlichen Namen in  den 
Zeitungen zu sehe»». —  D a Sipido noch nicht 
16 Jahre a lt ist, kann gegen ihn nach bel­
gischem Gesetz kein Strafprozeß stattfinde«,

sondern er wird blos einer staatlichen 
Korrektionsanstalt übergeben werde»».

D er Attentäter hat m it gleichaltrigen 
Genossen um 5 Franks gewettet, daß er anf 
den Prinzen schießen werde. Ueber das 
Verhör Sipidos am Donnerstag ist mitzu­
theilen, daß derselbe nach eindringlichen E r­
mahnungen. welche seine Eltern in Gegen­
w art des Untersuchungsrichters an ihn rich­
teten, sich entschloß, ein Geständniß zu
»nachen. Sipido gab an, daß er Montag  
abend mit 3 anderen junge», Leuten im 
Volkshause zusain»nengelvesen sei; er nannte 
hierbei den Schuhmacher Meers aus S t. 
Gilles. Sipido berichtete dann eingehend 
über die Wette um 5 F rs ., welche den An­
laß gab, daß er auf den Prinzen schoß. Der 
Utttersnchnngsrichter ließ M eert sofort ver­
haften. Dieser erkannte die von Sipido ge­
machten Angaben an, behauptet jedoch, 
Sipido sei nicht anfgefvrdert worden, sondern 
habe aus sich selbst heraus gesagt, er wette 
uu» 5 Frs., daß er anf den Prinzen schießen 
werde. Weitere Erklärungen waren von 
Sipido nicht zu erreichen; es ist 
jedoch nunmehr bekannt, daß mehrere Per- 
sonen m it ihm an» Mittwoch znm Bahnhof 
gingen, um den» Attentat beizuwohnen.

Nach weiteren Meldungen hat Sipido 
seinen» Vertheidiger bereits die Namen seiner 
Komplizen mitgetheilt. Den Brief wegen 
seiner Stellung hat Sipido selbst durch einen 
vierten Knmpau schreiben lassen, um anf 
diese Weise von» Vater einen freien Nach­
mittag zu erhalten. Sipido beging die 
That, weil seine Mitschuldigen ihn mit seiner 
Feigheit hänselten. Bei der Konfrontation 
Sipido's mit dem Schuhmacher M eert au» 
Donnerstag weinte Sipido bitterlich nnd ver­
barg sein Angesicht im Taschentuch«.

Der KrieqiuSüdasrika.
Die Engländer in Blocinfontein mache» 

sich anf eine» Vorstoß der Buren zu»»» 
Zwecke der Wiedereroberung der Hauptstadt 
des Oranjefreistaates gefaßt und treffen da­
gegen Vorbereitungen. I n  Blvemfontein 
»vnrde das Standrecht proklamirt. I n  der 
Nacht znm Donnerstag wurden viele Ein­
wohner unter der Anklage des Einverständ­
nisses mit dem Feinde verhaftet. Niemand 
darf nach 8 Uhr abends das Haus ver­
lassen. Die Truppen arbeiten fieberhaft an 
der Anlage von Verschanzungen, Schützen- 
grüben, Steinwällen und Verhauen vor der 
Stadt. Die Brigaden Kuox nnd Elements 
sind eingetroffen. D ie Südkommandos des 
Feindes stehen nahe der Eisenbahn vor der 
Stadt. „Laffans Bureau* wird aus Bloem- 
fontein telegraphirt: Es herrscht kein
Zweifel, daß die Freistaatler in weitem 
Umfange neu bewaffnet wurden. Ueber 
20 000 Buren befinden sich in» Umkreise Von 
20 Meilen »in» Bloeinfontein, und die Kom­
mandanten Lenliner nnd de Wet, welche die 
Bnren Sonnabend anführten, erhalten noch 
>mmer Verstärkungen.

Ueber den Hinterhalt, in welche»» an« 
Sonnabend voriger Woche die Engländer 
bei Thabanchu geriethen, meldet der Renter- 
sche Korrespondent in» Bnrenlager zu Brand­
fort unterm 2. d. M ts . noch folgende interessante 
Einzelheiten: I n  einem Wagen befanden sich 
zwei englische Offiziere. Die Buren riefen 
ihnen z»i, sie sollten die Arme in die Höhe 
heben und sich ergeben. Der eine der 
Offiziere kam der Aufforderung nach, worauf 
der zweite den erste» sofort tödtete. D a er 
sich weigerte, die Waffen niederzulegen, 
wurde er von den Buren erschossen. 
Die erbeuteten Geschütze und Gefangenen 
wurden »ach Winbnrg gesandt. Die Buren 
verloren 3 Todte und 10 Verwundete. Sie 
machten 389 Gefangene. Die Buren, denen 
die Lebensrnittel fehlten, haben jetzt aus­
reichende Vorräthe, nachdem sie den engli­
schen Convoi genommen haben. Sie haben 
auch alle geheime» Papiere der Engländer 
erbeutet» darunter die Pläne für den Ein- 
»narfch in den Oranjesreistaat und in 
Transvaal, sowie den Plan für den Vor­
marsch von Bloemsonteiu nach Kroonstaad, 
über Brandfort, Wynbnrg und Ventersbnrg, 
ferner einen Kasten, worin die Dokumente 
über die Eidesleistung der Burghers aufbe­
wahrt wurden, welche sich verpflichtet hatten, 
nicht mehr gegen die Engländer zu kämpfen. 
M au hat diese Burghers aufgefordert, sich 
im Hauptquartier in Kroonstaad einzufinde», 
wo ihnen der komniandirende General aus­
einandersetzen wird, daß ihre Eide null 
und nichtig sind, da sie unter Zwang ge­
leistet wurden.

Von einer Unterwerfung des Oranjefrei­
staates ist, wie schon die letzten Ereignisse 
gezeigt haben, garkeine Rede. Die Oranje- 
Bnren sind, obwohl ihre Hauptstadt in 
Feindeshand ist, kriegslustiger denn je. —  
Anf dem Volksraad des Oranjefreistaats 
theilte Präsident Steijn mit» daß die Re­
gierung des Oranjefreistaates eine tempo­
räre Anleihe in Transvaal aufgenommen 
habe.

Bei Mafeking haben in letzter Zeit wieder 
heftige Kämpfe stattgefunden, in denen die 
Buren Sieger blieben. Nach einem Tele­
gramm des „Reuter'schen Bureaus* a»»S 
P räto ria  nahmen in dem Kampfe »nit der 
Kolonne des Obersten Plumer bei Ramathla- 
bama am Sonnabend die Bnren drei schwer 
verwundete Hauptlente gefangen, von denen 
zwei seither ihren Wunden erlegen sind, 
ferner zwei Stabsoffiziere und nenn Ge­
meine, von denen sechs verwundetssind.

41 britische Unterthanen, welche bisher 
in P räto ria  wohnten, sind am Dienstag früh 
über die Grenze geschafft worden.

Ueber die Verschickung der gefangenen 
Buren nach S t. Helena erklärte am Donners­
tag im englischen Unterhanse Unterstaats­
sekretär Wyndham, zur Zeit befänden sich 
2700 gefangene Buren an Bord englischer 
Schiffe. 2000 würden alsbald nach S t. 
Helena geschafft, der Rest aber auf den 
Schiffen längs der Küste gefangen gehalten 
werden, bis auf S t. Helena weitere E in ­
richtungen zur Aufnahme von mehr Leuten 
getroffen worden seien.

Cecil Nhodes ist an» Freitag früh, aus 
dem Kaplande kommend, in Sonthampton ein­
getroffen.

Betreffs des Dnrchzuges englischer Truppen 
durch portugiesisches Gebiet hat nach Pariser 
Telegramm der „Voss. Z tg .* das französische 
Answärtige Amt seinen ständigen Rechtsbe­
rather Renaud m it der Ausarbeitung eines 
Gutachtens darüber beauftragt, ob Portugal 
durch Gestattnng der Ausschiffung englischer 
Truppen seine völkerrechtlichen Pflichten eines 
Neutralen verletzt habe oder nicht.

D er D a m p f e r  „ M e x i c a n *  von der 
Union-Castle Linie, welcher Kapstadt an»
4. d. M ts . verließ, ist u n t e r g e g a n g e n .  
Der „Mexican* stieß, 80 Meilen von Kap­
stadt entfernt, mit einem Transportschiff zu- 
sainmen. Alle Personen, welche sich an 
Bord befanden, sind gerettet, ebenso die 
»»»eisten Postsachen.

I n  der Freitagssitznng des englischen Unter­
hauses führte der Parlamentssekretär des 
Krieges Wyndham aus. die G e s a m m  t z i f  f er  
d e r  G e f a n g e n e n  von Transvaal und 
dem Oranje-Freistaat habe sich an» 23. M ä rz  
auf 5000 M ann beziffert. Die Gesammt- 
summe der gefangenen Engländer sei nicht 
genau festgestellt; die Zahl der Vermißten 
und Gefangenen habe an« 3. M ä rz  3466 
M ann betragen. M a n  halte nicht dafür, 
daß die Zeit gekommen sei, die Frage der 
Auswechselung der Gefangenen zu regeln.

Nach weiterer Meldung aus Prätoria  ist 
der Raad des Oranje-FreistaateS nach der
Rede des Präsidenten auf unbestimmte 
Zeit vertagt worden. Von allen Kommandos 
»vird Nnhe genleldet.

Aus dem Aufstandsgebiet in West- 
Griqnaland liegt die Meldung aus Carnavou 
vor. daß die Engländer Upingtoi» wiederbe­
lebten. Die Gegend ist vollkommen ruhig.

Einen E r f o l g  L o r d  M e t h u e n S  
meldet eineDepesche von Lord Roberts von»
5. A p ril:  General Methuen telegraphirt 
heute früh aus Boshof: Ich „mzingelte 
heute G e n e r a l  V i l l e b o i s  M a r e u i l  
und eine Vuren-Truppe. Keiner entkam. 
Villebois und 7 Buren wurden g e t ö d t e t ,
i verwundet nnd 54 gefangen genommen; 
-  General Villebois M areu il ist der als 
trategischer Berater der britischen Ober« 
eitung bekannte französische Generalstabsarzt.

Der kleine Erfolg der Engländer wird  
„ehr als ausgewogen durch die gleichzeitige 
G e f a n g e n n a h m e  e i n e r  e n g l i s c h e n  
Z n f a n t e r i e - A b t h e i l n n g  ebenfalls 
„folge Umzingelung, welche eine zweite 
Oepesche Lord Roberts vom 6. April 9 Uhr 
chends meldet. D ie Depesche lautet: Ich  
ürchte, daß d r e i  K o m p a g n i e n  I  n - 
a n t e r i e  und z w e i  K o m p a g n i e n  

» e r i t t e n e r  I n f a n t e r i e  bei Redders- 
inrg, östlich vom Bahnhof Vethanie von den 
Zuren umzingelt sind; es befand sich dort 
ine große Anzahl Bnren mit 4 oder 5 
iieschiiken. Die Engländer hielten sich vom 
l. d. M ts . M ittags  bis znm 4. d. M ts .
» Uhr Vormittags g u t; es ist anzunehmen, 
»aß sie sich dann ergaben.Sobald Roberts am 
!. d. M ts . Nachmittags Meldung von dem 
kämpfe erhielt, befahl er General Gatacre 
Nit größter Beschleunigung von Sprinsont-rn 
»ach Neddersbnrg zu marschiren. AuS-rdem
chickte Roberts die Can,e»on-Hoch>ä>'der von 
Zloemforitein nach Bethanie. Gatacre traf, 
h„e aus Widerstand gestoßen zu fern, am

d. M ls . um 10'/- Uhr Vormtttags »n 
lieddersbnrg ein, konnte aber nichts über 
»ie vermißte In fanterie  erfahren. Es »st 
ein Zweifel, daß die vermißte Infanterie- 
kruvve gefangen genommen ist.

Bethanie liegt im Süden von Bloem- 
ontein, wo die Bnren also im Rücken der

Proviuzialnachricliten.
Im  Laboratorium des Fritz Khser'sche» 

Droge,igrschäfts am Marktplatz in G ra n d e n -  
»rach am Freitag früh 7 Uhr auf «nanfgrtlSrtk
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v. G o ß l e r  schwer e r k r a n k t . )  Bor einraen 
Wochen weilte der Oberprästdent von Westvrenßeil

Dachgeschoß MM größten Theile anSbrannte.

dem 2. Stock mit Letter» Herabgeholt. Eine 
große Anzahl Fernsprechlettunge» find vernichtet. 
Der Brand wurde im Laufe des Vormittags 
vollständia bewältigt. — Den vierten Öailvt- 
U i m .  der L  iu Höhe
von 30000 Mark haben drei M ilttäranwarter 
eines königlichen Banamts in D a n z ,  g gewonnen. 
Die freudig Ueberraschten erklärten wie aus 
einem Munde: Fortuna 'st ein nettes Mädchen. 
— I n  der Wohnung der Brodanstragerin Ka­
mins« in Di r s chan  wurden am Freitag früh 
vier Personen durch Kohlengas vergiftet aufgr- 
sunden. Ein bei der Kamins« wohnendes 
Wjahriges Mädchen Paczkowski nnd desseii 
Sjahrlges Sohnchen Bernhard sind todt. die 
17llihrige Tochter Marie der Wohnnngsinhaberin 

darnieder, letztere hat sich 
erholt. Vor dem Schlafengehen hatte die Frau 
Kamms« den i» elendem Zustande befindlichen 
Ofen tnchtig mit Kohlen geheizt. -  Gestorben ist 
in J n o w r a z l a w  an ihren schweren Brand­
wunden die vierjährige Tochter des Arbeiters 
Kaczmarek. deren Kleider beim unbeaufsichtigten 
Spielen in der Wohnung in Brand gerathen 
waren. — Von Drillingen ist am Donnerstag die 
Läudlerfrau Lewaiidowski in J n o w r a z l a w  
entbunden worden._______

^  Der Konitzer Mord.
^>as »Kleine Journal" in Berlin, eine nicht 

ganz einwandfreie Quelle, meldet: Seitens des 
Kommissars Wehn ist.der Sack. in welchem einzeln 
aufgefundene Leiche,itheile des Winter eingenäht 
Ware», behufs Ermittelung seines Ursprungs an 
?'k/)erl,ner Kr,minalpolizei gesandt worden. Es 
'st festgestellt worden, daß dieser Sack von einem 
gelernten Packer genäht worden ist. Nach Gut­
achten von Sachverständigen werden solche Säcke 
nur ruf Bestellung gefertigt und i» der Regel zum 
Versandt vo» Blanholz benutzt. Es geht daraus 
hervor, daß an dem Morde Leute betheiligt ge­
wesen sein müssen, die mit Drvgnen und Farb- 
waaren zu thu» haben. (Nach einer früheren Mel­
dung aus Kouitz ist die Herkunft der Sackleinwand 
aus dem Geschäfte des Schneidermeisters P lath 
durch gerichtliche Feststellnngrn bei dem Fabrikan­
ten ermittelt.)

, Wie dem „Grandenzer Geselligen" geschrieben 
Wird. hat hoch und niedrig an der in Konitz 
herrschenden Anfregnng gleiche» Antheil. I »  
Unterredungen mit einer große» Anzahl von 
Persönlichkeiten der gebildeten Kreise begegnet

kommen, kein begründeter Anlaß vor. Dazn ist 
der Einslnß. den der gebildete Theil in einer so 
kleinen Stadt, wie Konitz ist, anf die blind glau­
bende und leicht z» fanatisirende Menge ansiibt, 
doch zn groß. Die Belästigungen, denen die Juden 
ausgesetzt sind, beschränke» sich daher auf höhnische 
Ausritte nnd Schimpsrede»; auch mehrere Fenster 
sink elugeworsen worden. Die Polizei geht aber 
ani das strengste vor und verhängt bei den Aus­
schreitungen, die bisher ausschließlich von halb­
wüchsigen Burschen ausgegangen sind. Geldstrafen, 
die den Betreffenden recht fühlbar sind nnd, wie 
es scheint, ihren Zweck mich erreicht habe», denn 
die Belästigungen kommen in der letzten Zeit schon 
seltener von Daß die israelitischen Kaufleute ge- 
schattlichen Nachtheil dnrchdieAngeIeae»heit habe». 
E  unverkennbar; besonders die jüdi schen 
Flei sche r. die fast alle auch anf christliche Kunde» 
angewiesen sind, haben «nter dein Ve r d a c h t ,  
einer ihrer Glaubensgenossen könne den Mord a»s- 
gesnhrt haben, schwer zn leiden. Der nach Konitz 
entsandte Berichterstatter des .Geselligen" schreibt: 
Als ich abends gegen 8 Uhr die Straßen durch 
wanderte, waren fast alle jüdischen Geschäfte ge­
schlossen  ̂eine Vorsicht» die jedenfalls ganz ange-

Es scheint aber. daß die Volksmassen doch nicht 
so leicht im Zaume zn halten sind, als der Be­
richterstatter infolge seiner Wahrnehmungen auf 
einem Spaziergange durch die Straßen anznnehmen 
gene.gt ,st. Von bedenkliche» Ausschreitungen 
wird aus Kouitz von» Donnerstag Abend gemeldet 
— an diesem Tage war Jahrmarkt und es waren 
daher viele Leute in der S tadt zusammenge­
strömt wir geben von der Szene ein Bild nach 
der abschwächenden Darstellung des Komtzer 
Lokalblattes. Das „Kon. Tgbl." schreibt: Ver- 
Haftungen winden gestern Abend wegen der „§>epp- 
L)kpp"-R,rfe auf dem Marktplatz vorgenommen. 
Leider sind dabei aber auch Uubelheiligte. welche 
-" r Rekognoszirung der Be» hafteten herbeleUten, 
m Mitleidenschaft gezogen. Wolü infolge eures 
Mltzverständuisses ist auch ein fftthrwerksbesttzer 
vorn Wagen heruntergeholt nnd festgenommen, 
allerdings sofort wieder freigelassen worden. Ab- 
gesehen von diesen Mißgriffen wollen wir dos 
maßvolle verhalten der reqnirirten Gendarmerie 
hervorheben. Die am Markt belegenen Lokale 
Achten auf polizeiliche Anordnung schon vor 1V 
U r  geschlossen werden. — Wie in einem Danziger 
U U ^ e rrc h te t  wird. handelte es sich um einen 
r W  Ä A E 'E "  Anflanf geaen die Indem Zahl- 
B i l d  stattgefunden. Das

ter des Ermordeten Gehörten, schildert Herr Bäcker'. 
Meister Lange seinen früheren Pensionär als eine,, 
h a r m l o s e n  Jüngling, der bei oller Aufgeweckt" 
heit weit eiilfernt davon gewesen wäre. sich 
schinntzige Liebesabenteuer eiiiznlasseii. Seiner Er­
fahrung nach Ware eine soiche Annahme Mlsge-
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erfolgt sein. --

Lokalnachrichteu.
Tborn. 7. April l!«x>.

(O r b en ö p e r l  el h n n g ) Dem Obersten —  ...—    V- Böse. Komma„denrdesF»ßartillerie.Regsmrnts Ordoil'sche» Eheleute zn Lonzhn lKäthnerhof) an

Staatsminister von Goßler mehrere Tage m 
Berlin, um sich vorn Geheimrath Prosesior Dr. 
Bergmann anf seinen Gcsnndheitsznstand hm ein­
gehend nntersnchen zu lassen, da er m dem letzten 
Jahre unansgefetzt gekränkelt hatte. Damals ent­
ließ Professor Bergmann Herrn von Goßler mtt 
der tröstlichen Zusichern««. daß ernstliche Besorg­
nisse für seinen Gesundheitszustand nicht vorlagen 
Leider aber haben sich die Krankheitserscheimingen 
in der letzten Zeit bei dem Patienten so gesteigert, 
daß er gezwungen war. sich vor wenigen Tage» 
wieder nach Berlin und neuerdings in die Behand­
lung des Professors von Bergmann zn begeben. 
Es hat sich ergeben, daß Herr von Goßler an einem 
Nierenleiden krankt, und daß ein overativer Ein­
griff absolut nothwendig geworden ist. Am M itt­
woch ist zur Operation geschritten und dem 
Patienten die rechte Niere herausgenommen 
worden. Die Operation ist Verhältniß,näßig sehr 
gut verlausen; der Patient befindet sich den Um­
ständen nach recht wohl. — Nach Meldung von, 
Freitag ist der Kranke schmerzensfrei und ohne 
Fieber. Man hofft, daß eine Erholungsreise nach 
südlichen Kurorten völlige Genesung bringen wird.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor Ru­
dolf v. Riefen ist infolge seiner Uebernahme znr 
Staatseisenbahnverwaltniig aus dem Justizdienste 
ausgeschieden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  de r  Schule.) Der 
Seminarlehrer Ehlert in Bereut ist als Vorsteher 
der nengegriindeten Präparaildeuanftalt »ach 
Schlochan nnd der Lehrer an der Mädchenschule 
in Konitz Backhans als Seminarlehrer nach Bereut
berufen.^  ̂h . „ K a i s e r  W i l h  e l m - D e n k u r a l s
fonds )  in Thor,, find bei unserer Geschäftsstelle 
ferner eingegangen: von H. W. in Thor,, 20 Mk., 
bisheriger Gesammteingang 2691,13 Mk. Weitere 
Spenden werden gern entgegengenommen.

— <Für  T r a n s v a a l . )  Für die Verwundete» 
in Transvaal und für die Wittwen nnd Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen gingen bei nnserer 
Geschäftsstelle ferner ein: Sammlung einerKneip- 
gesellschaft bei Trohke anf der Culmer Vorstadt 
1.60 Mk.. gesammelt anf einem Gebnrtstagsabend 
von Heiusellek 5.10 Mk.. bisheriger Gesammtein­
gang 449.29 Mk. Weitere Gaben werden gern 
entgegengeiwmmeii.

— ( E i n s e g n u n g  in d e r Ga r n i s o n k i r c h e . )  
Bei der morgen stattfindenden Einsegnung der 
Konfirmanden des Herrn Divisiouspsarrer Becke 
in der Garnisonkirche find die ersten 15 Bänke 
rechts nnd links im Mittelschiff für die Ange­
hörige» der Konfirmanden bestimmt.

— (Der  T u r n v e r e i n )  unternimmt am mor­
gigen Sonntag eine Turnfahrt nach Vulkan. Um 
2 Uhr wird vom Kriegerdenkmal abmarschirt. Die 
Tnrnfahrt. eine der schönsten des Jahres, geht 
über Rasender».

- ( A u f  die ge l s t l i cheMi t s i kanf führung) .  
die am Sonntag Abend 8 Uhr in der Altstädtischen 
evangelischen Kirche stattfindet, fei nochmals hin­
gewiesen. Billets ä 50 Pf. in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck, von Sonntag Nach­
mittag 2 Uhr ab in der Konditorei des Herrn 
Nowak.

— (Theat er . )  Die Erft-Anfführnng des Sei, 
sations-Schauspiels i» 5 Akten „Der Bnrenkrieg" 
von A. Wilhelm» anf der Schützenhansbühne ist 
anf Sonntag verschoben worden.

— ( Da s  h i e r  w e i l e n d e  S p e z i a l i t ä t e n -  
Ens eu i b l e )  zeigt durch Extrablätter an. daß 
der Geschäftsführer mit der Einnahme davon­
gefahren ist. was wohl anf deutsch „durch- 
gebrannt heißt n»d daß die Mitglieder dadurch 
in große Verlegenheit gesetzt worden sind. Die­
selben haben sich zllsanimeiigethan und werden 
am Sonnabend, .den 7. nnd Sonntag, den 8. d. 
Bits-, im Biktorrasaale zwei Vorstellungen gebe». 
Wie wir schon hervorgehoben habe», befinde» sich 
unter dein Ensemble recht tüchtige Kräfte.

2 ?  * r f a in in l n „ g en.) Am 
Mtttwoch Nachmittag hielt anf der Jimmigs- 
herberge die Fleischer-Innung das Quartal ab. 
Es '"»'den fünf Ausgelernt« zn Gesellen ge- 
spromei, und drei Lehrlinge neu eingeschrieben.

hatten am Tage vorher in dem 
Schlachthaitte unter Aufsicht der Brüfnugsineister 
ihr Probeschlachten ablegen müssen. Der Ober- 
melster Herr Alex. Wakarech gab den Jung­
gesellen gute Lehre» anf den Weg und ermähnte 
sie » ''s te te r Trene und Ehrlichkeit nnd znr Liebe 
zum Vaterland- und Herrscher. Z„m Beisitzer 
beim GeseNeiiausschuß wurde für Herrn Jn lin s 
Wisniewski Herr Emil Basler-Mocker gewählt 
Das Gesellenqnartal wurde sonst stets 8 Tage 
»ach dem Meisterqnartal abgehalten; da der 
Tag aber diesmal in die stille Woche fällt, so 
wird das Quartal spater abgehalten werde». — 
Die Bäckeriunnng hielt am Donnerstag Nach­
mittag a»f der Herberge der vereinigten Jnnunge» 
das Ofterquartal ab. Es wurde» 3 Ausgekernte 
freigesprochen und 7 Lehrlinge neu eingeschriebe» 
Herr Obermeister Sztuczko ermähnte die Jung­
geselle». stets fleißig nnd treu zn bleibe» nnd sich nicht 
zn Walzbriidern (Stromer») zu halte», damit sie 
nicht zn liederlichen Menschen herabstiike». die 
höchstens im Winter arbeiten, wenn die größte 
Noth sie dazn treibt. Herr Nhslews« wurde z»m 
Zeiche»»icister in Stelle des verstorbenen Herr» 
A. Strelrcki gewählt. Es fanden noch Be­
sprechungen innerer Angelegenheiten statt, beson­
ders, wie die von der Gewerbeinspektio» bewilligten 
Arbeitsmehrstnnden an 20 Tage» im Jahre zweck­
mäßig z» vertheile» find. . ,

— ( De r  G e w e r k v e r e k n  deut scher  
F a b r i k -  »nd H a n d a r b e i t e r  (Hirskb- 
Dn n c k e r ) T h o r n )  hält morgen Sonntag den 8 
d. M ts., nachmittags 4 Uhr eine General-Ver­
sammlung im Viktoria-Garten ab.

— ( F r e i g a b e  e i n e s  P r o m e n a d e n w e g e s  
f ü r  R a d f a h r e r . )  Für Radfahrer ist bis 10 Uhr 
vormittags die Benntznug des linksseitigen Prome- 
nadkmveges der Brombergrr Straße von der Park- 
straße ab bis zur Ziegelei ve»s»chsweise «nd anf 
jederzeitigen Widerruf znr Benutzung freigegeben 
worden. Dies außerordentliche nnd dankenswerthe 
Entgegenkomme» der Polizeive, Wallung werden 
sich die Radfahrer hoffentlich aitt die Dauer durch 
angemessenen Gebrauch dieser Vergünstig,mg zn 
erhalten wisse».

- ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g )  I n  dem hen- 
tigen Zwaiigsverfteigerungstermin ist das Grund­
stück der Stanislaus und Katharina geb. Geficka

den Arbeiter Adalbert ZielinSkl zu Lonzhn für 
den P reis von 2250 Mk. verkauft worden.

— (Ueber  d a s  s t ark v e r w i t t e r t e  
A e u ß e r e  d e s  K a t h a r i n e n h o S p i t a l s )  war 
in der Stadtverordnetenversammlung Klage ge­
führt worden. Jetzt soll das Gebäude neu abge­
putzt werden. Das Gertist dazn ist bereits aufge­
stellt. und man ist schon an der Arbeit.

— (Wessel  nicht  f es tgenommen. )  Die 
Meldung eines hiesige» Berichterstatters von der 
Verhaftung des frühere» JngenieurofstzierS Wessel 
in London bestätigt sich nicht. Weder bei der 
Polizei noch bei der Staatsanwaltschaft, noch bei 
dem Bezirkskommando in Thor» ist davon etwas 
bekannt? Man weiß nur, daß Wessel M itte März 
in Petersburg gewesen ist. Von dort aus hat er 
noch nach Thor,, Briefe gerichtet.

— (Von der  W eichsel.) Wasierstaiid der 
Weichsel bei Thor» am 7. April 3.90 M tr. Wind- 
richtnng: 0. -  Angekommen: Dampfer Al ice. 
Kapitän Mnrawski. mit 2500 A r. dw. Gütern 
von Danzig. sowie die Schiffer A. Rothschall, Kahn 
mit 1000 Ztr. dlv. Gütern von Danzig. E. Dahmer, 
Kahn mit 24000 Ziegel von Zlotterie. A. Preuz- 
low, Kahn mit 2800 Ztr. Thonerde von Halle nach 
Wloclawek. Abgefahren: Dampfer „Warschau, 
Kapitän Greiser, mit 4200 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig, sowie die Schiffer K. Nowakows«, Kahn 
mit 3000 Ztr. Rohzucker nach Danzig. A. Krohne. 
Kahn mit 2800 Ztr. Gerste. R. Krüger. Kahn mrt 
3000 Ztr. Mehl. beide nach Berlin.

Nach telegraphischer Meldung aus Tarnobrzeg 
betrug der Wasserstand dort gestern 3.27 M tr., 
heute 3,14 M tr. Wasserstand bei Wa r f c h a n  
heute 2.82 M tr. (gegen 3.05 M tr. gestern).

e Mocker, 6. April. (Hnndesperre. M it einem 
Fahrrad durchgegangen.) Am 1. d. M ts. ist ei» 
Hund. bei welchem Tollwnth festgestellt worden 
ist. in Lissomitz getödtet worden. Auf dem Wege 
von Mocker kommend, hat der kranke Hund acht 
andere Hunde gebissen, die sämmtlich getödtet 
werde» mußten. Die Hnndesperre wird in einem 
Umkreise von 4 Kilometer, so auch über unsere 
Ortschaft, verhängt werde». — Der 18jährige 
Schreiber Karl N. von hier erschien am 26. v. 
M ts. in der Wohnung des M aurers Robert 
Ahreus hier. Jakobstraße 8. und lieh vo» der 
Ehefrau des abwesenden M aurers das dem 
Mann gehörige Zwelrad auf eine halbe Stunde 
unter den. Vorgeben, das Rad für 150 Mark zu 
kaufen. Die Frau überließ mich dem junge» 
Manne das Rad. Da N. aber bis heute nichts 
vo» sich hören ließ, meldete die Frau den Vorfall 
der hiesigen Polizei. Es stellte sich nun heraus, 
daß N.. der in Thor» mehrfach ähnliche Betrü­
gereien verflicht und auch ausgeführt hatte, mit 
dem Rade von hier spurlos verschwunden ist. 
Die Angelegenheit wird der königliche« S taa ts­
anwaltschaft znr weiteren Verfolgung von Frau 
Ahrcns überwiese» werden.

Podgorz, 6. April. (Verschiedenes.) Der 
gestrige Jahrmarkt war weiter nichts als ein 
Wockenmarkt mit dem Unterschiede, daß anf dem 
Marktplatze einige Buden aufgestellt waren, i» 
denen Pfefferkuchen feilgeboten wurden. Während 
die Landleute ihre Waaren bald verkauft hatten, 
warteten die übrigen Händler vergebens auf die 
Käufer. Die Jahrmärkte verlieren von Ja h r  zn 
Jah r an Bedeutung, sie sollte» ganz abgeschafft 
werden. — Herr Mühlenbesttzer Habermann hat 
sei» Mühlengrundstück Schlüsselmühle für 48000 
Mark an Herr» Bauunternehmer Znde-Thorii 
verkauft. — Der Stadtbriefträger Herold ist vom 
1. April nach Schönsee versetzt worden; a» seine 
Stelle kommt am 1. Mai der Briefträger Steck- 
mann ans Schwekatowo. An Stelle des nach 
Dirschau versetzten Landbriefträgers Schläger ist 
der Briefträger Wessel ans Unislaw hierher ver­
setzt worden. __________

Kopenhagen, 6. April. Die PoUzel «ahm 
heute eine Untersuchung des Salonw agens 
des P rinzen von W ales vor, namentlich um 
die Richtnng festzustellen, welche das Geschoß 
S ipidos genommmen hat. D as In n e re  wie 
das Aenßere des W agens wurden Photo« 
gravhirt. — Bei der heutigen Familien« 
tasel brachte der König einen Toast ans den 
Prinzen und die Prinzessin von W ales ans, 
in welchem er der Freude über die glückliche 
E rrettung  des P rinzen Ausdruck gab.

Petersburg, 6. April, Abends. D er Kaiser 
empfing heute den bulgarischen Kriegsminister.

London, 6. April. (Neuter-M eldnng.) 
Die amtliche Liste der Verluste bei dem 
Ueberfall von Kornsprnit verzeichnet 3 
Todte, 80 Verwundete, von denen 5 seit­
dem gestorben sind. V erm ißt werden 352.

London, 6. April. D as U nterhaus nahm 
die zweite Lesung der Flottenreservebill an, 
welche der A dm iralität diskretionäre Gew alt 
einräumt, die Flottenreserve einzuberufen

London, 6. April. D as „Rentersche B ureau" 
meldet aus Springsontein vom 5. d. M t s . : 
Ein von Lagersfontcin nach Springfontein 
gehender Zug und die fünf Meilen vom Lager 
bei Springfoutein entfernt stehenden Vorposten 
wurde» vom Feinde beschossen» der sich augen­
scheinlich von der B ahn »ach Westen zn bewegt.

Kapstadt, 7. April. Vierzehn in Sim ons- 
tow" gefangen gehalten Buren sind entkommen.

Uokohama, 7. April. Nach M ittheilungen 
aus S öu l ist zwischen Rußland nnd Korea 
ein Abkommen geschlossen worden, demzufolge 
Rußland jede Absicht, einen Hafen auf der 
Insel Q ueltat zn bekommen, in Abrede stellt, 
während Korea verspricht, keiner anderen 
Macht Häfen auf der In se l einzuräumen.

Frankfort (in Kentncki), 6. April. (Nenter- 
meldiing.) Der Appell-Gerichtshof hat in 
dem S tre it  um den Gouverneursposten in 
Kentncki zu Gunsten des Demokraten ent­
schieden.___________________________________

Beran'wortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. .
Telegraphischer B -rtiu -r

Marmiafaltiaes.
( E r s c h o s s e n )  hat sich in Neuwarp bei 

S te ttin  in seiner Wohnung der Amtsrichter 
Dunker mittels eines Revolvers. Ueber die 
Ursache des Selbstmordes ist nichts bekannt.

Neueste Nachrichten.
W ien, 6. April. Wie die „Neue Freie 

Presse" meldet, wird der Neichsrath zwischen 
dem 5. und 8. M ai zusammentreten. V or­
her würde, wenn die Dispositionen beider 
Parteien  «»verändert bleiben, die V er 
ständignngskonferenz einbernfen werden.

Brüffel, 6. April. Die hiesigen Schrift­
setzer, welche sich mit den im Ausstand ver 
biiebenen 700 Schriftsetzern solidarisch e r 
klärten, beschlossen in einer im „Volkshause" 
abgehakte,ien.A>^a»imliiNg den allgemeinen 
Ausstand, w " cher heute in allen Druckereien 
begonnen hat.

Brüssel, 6. April. Der A ttentäter S i- 
pido hat heute den Schreiber des Briefes 
au seine E ltern genannt, der ihm er,»ög- 
lichte, an» Mittwoch das elterliche H aus zu 
verlassen. Der Schreiber des Briefes heißt 
Decker und wohnt in Uecle bei Brüssel. 
Decker wurde heute Nachmittag verhaftet. 
Wie verlautet, ergaben die letzten Fest­
stellungen der Untersuchung, daß der Atten­
täter Sipido infolge der Beeinflussung seiner 
Freunde, „nter deren Einfluß er stand, ge­
handelt habe. Als Sipido sich aus der 
Wohnung seiner Eltern entfernte, tra f er 
seine Genossen, die ihn dann nicht mehr 
verließen. E r weigerte sich trotz ihres 
Drängens, anf den Prinzen zn feuern, als 
dieser sich auf dem Bahnhöfe erg ing ; schließ­
lich aber, a ls  seine Begleiter ihn verhöhnten, 
stürzte er sich aus den abgehenden Zug und 
seüerte.

Brüssel, 6. April. D er verhaftete Decker 
erklärte vor dem Untersttchnngsrichter» er 
habe den falschen Brief nur zn dem Zwecke 
geschrieben, um seinem Freunde einen Ans- 
gang zu ermöglichen, von der Absicht S i ­
pidos habe er nichts gewußt. Decker wurde 
Wieder freigelassen.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknoten .
Preußische Konsuls 3 "/« . .
Preußische Komols 3 '/," /, .
Preußische Konsols 3'/."/« .
Deutsche Reichsanieibe 3°/, .
Deutsche Reichs«,»leihe 3'/,"/«
Wefttsr. Psandbr. 3°/« nenl. N. 
Westpr.Psandbr.3'/,°/° .  »
Poseuer Psandbriese 3'/,°/o - 

40/o
Polnische Pfandbriefe 4-///ö
Tiirk. 1«/o Anleihe 6 . . .
Jtalienlsche Reute 4"/o. . .
Rttmän. Rente v. 1694 4«/, .
Disko,r. Komnnmdit-AntheNe
Harpener Berow.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, Vo 

Weizen: Loko in Newh Mcirz.
S v i r i t n s :  70er loko. . .

Weizen M a i ..................
„ Ju li  . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ..................
„ I n «  . . . . .
„ Sepiember . ' .

Bauk-Diskvnt 5 '/, pEt.. LombardzinSfutz 6'/, pCt. 
Privat-Diskont S'/« vCt., Londoner Diskont 4VCt.

K ö n i g s b e r g ,  7. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 45 inländische. 42 russische Waggons.

Berlin, 7. April. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5566 Rinder, 1895 Kälber, >3130 
Schafe, 8805 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bks 65; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 56 bis 6 l ; 3. mäßig genährte j»»ge 
und gilt genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jedenAlters 48 bis 52; — Bu l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte altere 
53bis 57:3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
„nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten SchiachtiverthS. 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 63; 3. altere, aus-

216-15 
215-85 
84 25 
86 60 
97-10
96 80 
86 30
97 00 
83 50 
93 -20
93 30 

W0-40

27-25
94 60 
80-50 

>91 VO 
237-20 
>25-00

48-90 
>50-25 
154-50 
>57-50 
>45-00 
143-50 
142 -00

216-10
215-85
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9 6 -  75 
86-30
9 7 -  00 
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80-70 

191-00 
236-80 
>25-00

80V,
49-00

150-00
154-25
«57-50
>44—75
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142—25

lienährte Kühe lind Färse» 43 bis 45. — 
K b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 71 bis 73; 2. mittlere 
Mast- und gute Sannkalber 64 bis 69; 3. geringe 
Saugkälber 56 bis 60; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 49. — S c h a f e :

aewlcht)— bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mtt 20 VCt. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Rasiel, nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/, Jahren 46 bis -  Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fletsch,ge 45; 4. gering entwickelte 42—44; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf «nd Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelt sich
ruhig ab nnd hinterläßt Neberstand. Der Kälber­
handel gestaltete sich ziemlich glatt. Bei den 
Schafen war der Geschäftsgang langsam, es blecht 
nicht unerheblicher Urberstand. Der Schweine» 
markt vertief ruhig und wurde geränmt._______

Sonntag, den 8. April 1909. lVaunärrlM.) 
Gemeinde Gramtschen: Vorn». 10 Uhr Gottesdienst 

in Leibitsch. Pfarrer Lenz. — Nachm. k e i n  
Gottesdienst.



Zmim «») Ein junger Btaini,
Heute Abend entschlief sanft am Herzschlage der Gold- 

! arbeiter

H err O s v » r  L s r U w .
Während 27 Jahre hat derselbe in treuer Pfllcht- 

> ersüllnng in meiner Fabrik gewirkt. Sein fleißiges und ! 
gleichmäßig ruhiges Wesen sichern ihm alle Zeit ein treues j 
Gedenken.

Thorn den 7. April 190V.

in Firma k. llartmavn.

Freitag Abend 8 Uhr verschied am Herzschlage 
!„ach 27jähriger Thätigkeit der Goldarbeiter

0 8 < ; a r  L v i l i » .
Zk!» A»i!k»kk» «ir stkis i« Hm> Wit»!! 

Die Kollegen der Firma i
Gold- und Silberwaarrn-Fabrik.

Die Beeidigung findet Montag den 9. d. Mts., 5 Uhr 
nachmitiags. von der Leichenhalle des altstädtischen Kirch­
hofes aus statt.

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fort­

bildungsschule z» Thor».
Die Gewerbe - Unternehmer, 

Welche schulpflichtige Arbeiterbe- 
schäftige», weisen wir hiermit 
nochmals auf ihre gesetzliche Ver­
pflichtung hin. diese Arbeiter zum 
Schulbesuch in der hiesige» Fort­
bildungsschule anzumelden und 
anzuhalten bezw vo» demselben 
abzumelden, wie solche in den 
88 6 und 7 des Ortsstatuts vom 
27. Oktober 1891 wie folgt fest­
gesetzt ist:

8 6.
Die Gewerbe -- Unternehmer 

haben jeden von ihnen beschäftig­
te». »oK -sticht 18 Jahre alten 
LUve'rbliclien Arbeiter spätestens 
am 14. Tage. nachdem sie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt 
iu die Fortbildungsschnle bei der 
Ortsbehörde anzumelden und 
spätestens am 3 Tage. nachdem 
sie ihn aus der Arbeit entlassen 
haben,bei der Ortsbebördewieder 
abzumelden. Sie haben die zum 
Besuche der Fortbildungsschule 
Verpflichteten so zeitig von der 
Arbeit zu entlassen, daß sie recht­
zeitig und. soweit erforderlich, ge­
reinigt und unbekleidet im Unter­
richt erscheinen können.

8 7-
Die Gewerbe - Unternehmer 

haben einem von ihnen beschäftig­
ten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Krankheit am Besuche des 
Unterrichts behindert gewesen ist, 
bei demnSckstcnBesucheder Fort­
bildungsschule hierüber eine Be­
scheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein ge 
werblicher Arbeiter aus dringen­
de» Gründen vom Besuche des 
Unterrichts für eilizelneStunden 
oder für längere Zeit entbunden 
werde, so haben sie dies bei dem 
Leiter der Schule so zeitig zu 
beantragen, daß dieser nöthigen- 
falls die Entscheidung des Schul- 
Vorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- 
undAbmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeitig machen, 
oder die von ihnen beschäftigten 
Lehrlinge. Gesellen. Gehilfen und 
Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veran­
lassen. den Unterricht in der Fort­
bildungsschule ganz oder theil- 
weise zu versäume», werden nach 
dem Ortsstatut mit Geldstrafe 
bis Sv Mark oder im Unver­
mögensfalle mit Hast bis zu drei 
Tagen bestraft.

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerksam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung säumigen 
Arbeitgeber unnachsichtlich zur 
Bestrafung heranziehe« werden.

Die Anmeldung bezw. Ab­
meldung der schulpflichtigen 
Arbeiter hat bei Herr« Rektor 
TplII im Geschäftszimmer der 
Knaben-Mittelschule in der Zeit 
zwischen 7 und 8 Uhr abends zn 
erfolgen.

Thorn den 5. April 1900.
Der Magistrat.
2,000 I V la r lc

werde» auf sichere Hypothek gesucht. 
Gest. Angebote un ter K . p .  an  die 
Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Bekanntmachung.
Der von der Innenstadt aus 

links der Bromdergerstraße ge­
legene Promenadenweg von der 
Parkstraße ab bis zur Ziegelei 
wird versuchsweise und jederzeit 
widerruflich täglich bis Vor­
mittags lv Uhr für den Radfahr- 
verkehr freigegeben.

Thorn den 7. April 190V.
Die Polizei-Verwaltung.

* H m k n -A M S t '

WizeiW M üM chW .
AmCharfreitag den 13. d. Mts. 

findet hier kein Wochemnarkt 
statt; der Wocheumarkt an Stelle 
des Freitags wird am Donnerstag 
den 12. d. Mts. hier abgehalten.

Thorn den 6. April 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

MMiiMllk z>> A«».
D a der Unterricht in der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
D onnerstag den 19. A pril wieder be­
ginnt, nehmen w ir Veranlassung, die 
Geschäftsunternehmer, welche schul­
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
bdschäftigen, darauf hinzuweisen, daß 
sie gesetzlich verpflichtet sind, diese 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul­
besuche anzumelden und zu demselben 
regelmäßig und rechtzeitig zu schicken 
bezw. sie abzumelden. Die A nm eldung 
hat nach Z 6 des O rtss ta tu ts  spätestens 
am 14. T age nach der Ausnahme in 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am  3. T age nach der Entlassung zu 
erfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß w ir die in irgend einer der 
angegebenenV erpflichtungeusänm igen 
Geschäftsunternehmer unnachsichtlich 
zur S tra fe  heranziehen werden.

Die Anm eldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von B eu r­
laubungen und die nachträgliche E nt- 
schuldigung von unerlaubtem , jedoch 
plötzlich nothwendig gewordenen V er­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
H errn Rektor L o t t i g ,  im A m m er 
N r. 13 der 2. Gemeindeschule (Bäcker­
straße 49) am  M ontag , Mittwoch, 
oder D onnerstag von 3  bis 4  Uhr 
nachm ittags zu erfolgen.

T ho rn  den 5. A pril 1900.
Das Kuratorium 

der kaufmänuischeu Fort­
bildungsschule.

Oeffeutliche
A m M e M k ijn m .
Dienstag den 10. April er.,

V orm ittag s 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkam m er des 
Königlichen Landgerichts hierselbst

1 grüne Plüschgarnitur (1 
Sopha und 2 Sessel), 1 
Mahagoni- Sophatisch, 2 
Leuchtertischcheu, 1 großen 
Spiegel m. Marmorkousole

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Z ah lung versteigern.

N a r i e l i »
Gerichtsvollzieher in T horn , 

________ Heiligegeiststraße 18, U.
Ein geräumiger Pferdestall 

ist von sofort zu vermiethen. Z u  er­
fragen Neustädter M ark t 23, 1.

M M I lt t l  -
HHere Wcheii - Aule zu 

A m
D a s  neue Schuljahr beginnt Don­

nerstag den 19. April, vorm. 
9 Uhr.

Anm eldung neuer Schülerinnen für 
die unterste, die X. Klasse:
Dienstag den 17. April,

vorn«, vo» , 0 —,  Uhr,
lü r die übrigen Klassen der höheren 
Mädchenschule:
Mittwoch den 18. Aprrl,

vorm. von 19—1 Uhr.
Frühere  Schulzeugnisse, Im p f-  bezw. 
Wiederimpfschein, von Evangelischen 
auch der Taufschein sind vorzulegen.

D ie Aufnahme - P rü fu ng  fü r das 
S em inar beginnt:
Mittwoch den 18. April,

vormittags 19 Uhr.
Die Anmeldung dazu m uß bis 

Dienstag den 17., mittags, schrift­
lich oder mündlich, erfolgen. Von 
anderen Schulen, bezw. von au sw ärts  
Kommende haben dabei folgende 
Papiere m it einzureichen: 1. T au f- 
(bezw. G ebnrts-) schein. 2. Wieder- 
impsschein. 3. Aerztliches Gesundheits- 
zeugniß. 4. D as  letzte Schnlzeugniß.

F ü r  ausw ärtige Schülerinnen 
können geeignete Pensionen nachge­
wiesen werden.

D i r e k t o r .

1. 8. 8a!omon'8
F e l L l  v s o U s s I r .  2 .
Z u  dem bevorstehenden

Osterfeste "WW
empfehle gute, mildgeräncherte 
Schinken in jeder G röße, sowie 
auch schmackhafte

nnd sämmtliche Sorten anderer 
Wirrst.

^ n l .  H V i s e l L i r l v H V s I i l ,
Fleischermstr., Schulstr. 1.

A  nach M aaß , von 24 M ark an, I  
?  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, §  
^  fertigt sanber u. gutsitzend ^

k * . S t a l r i r l L S ,  z
Schneidermeister, ^

F e lL l  Araberstratze 5. Z

Eine reuovirte

A o l m n g .
3 Zim m er, Küche und Zubehör, und 
eine

Hofwohmmg
von 3 Zim m ern, Küche rc. sind von 
sofort zu vermieten.

S .  S L u » o u

l '
zu vermiethen. K. b p il le r ,

Bromb. V o r s t a d t ,  Mellienst. 81.

L o s e
zur V. Schneidemiihler Pferde­

lotterie ; H auptgewinn eine cleg. 
Equipage m it 4  Pferde». Ziehung 
am 28. A pril , , ü 1,10 M k.; 

znr SS. StettinerPferdelotterie; 
H auptgewinn, best. au s 1 elegante» 
Jagdw agen  m it vier Pferde», 
Ziehung am  15. M a i er., L 1,1V 
M a rk ;

zur Königsberger Pferdelotterie; 
H auptgewinn best. au s 1 kompl. 
4  spämiigen Landauer, Ziehung am  
23. M a i cr., L 1,10 Mk. 

zuhaben  in der
ÄtWllsstellr der .Thor,,» presse".

le i I M st»  l i lm s M
bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
M edizin noch Geheimmittel) unent­
geltlich nam haft zu machen, welches 
mich alten 73jährigen M a n n  von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appetit, 
losigkeit und schwacher V erdauung be­
freit hat.

Lehrer a. D ., Hannover, 
M ozartstraße 3.

Man wasche sich
n u r m it

l m I i i i - I iM m - M
von

Leondsrät L krisrer, Dresden,
ä  S t .  20 P s ., K arton ä  5 S t .  90 Ps.

Seifenfabrik, Thorn.

m it Buchs, vertrau t, wünscht per bald 
im K om ptoir oder B n r. Beschäftigung. 
Gest. Angeb. un ter K . H . 7  in der 
Geschäftsstelle dieser Z eitung erbeten.

Schlosiergesellen
stellt ein Lvoeg Voekn, Schlossermstr., 

Araberstraste 4.

Ein Knabe,
welcher Lust hat. die Bäckerei zu 
erlerne», kann sofort eintreten bei 

Bäckermeister
Neust. Markt S.

l O o H n e r lo k r i i n Z s
erhalten gute Lehrstellen durch

8t. t-o«snüoN,»lLl, Agent,
Heiligegeiststraße 17.

Suche

1  L s d r l l o s
für mein Kolonialwaaren-, Dro­
gen- nnd Farben-Gcschiift.

6 . A. kuksek .

Lehrling
verlangt LmSt Nott, Glasermeister, 

Breitestraste 4.

Ei» Arbeiter,
der das Abziehen von Selterwasser 
versteht, kann sich melden bei

/rckott Nlsjoi', D rogenhandlung.

Einen Lnnfbmschen
sucht von sofort, ^rsn r l.ool»,

Strobaudstraße V.

Ein Lanflmrsche,
ehrlich, S o h n  achtbarer E ltern , zum 
sofortigen E in tr itt gesucht vom

Bangeschäft Msl»«-!«!«
Mntlilhts IitkWllWk«

von alleinstehendem E hepaar gesucht 
zu», 15. A pril. Albrechtstr.4,1«, l.

Eine Aiifwälteri»
kann sich inelde».

Heiligegeiststraße L8, 2 Dr.
W llUH Hilfe Frauenleiden
«7V4884I, diskret. F ra u  keumann, 
Berlin, B lum eustraße 59. 11.
Pensionär findet bei Bcaussichtig. 
^  der Arbeiten gute Pension.

Brückenstratze 38, M.
K tl»  B orstadi

m it en.ger cht ten 
möblirten Zim m ern, auch als S om m er­
wohnung und zu jedem anderen Ge­
schäft sich eignend, ist vom 1. M ai 
zu verpachten. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitunq.

6VW Mmk
werden auf ein massives, großes 
Grundstück, sehr sichere Hypothek, zum 
15. A pril resp. 1. M a i cr. gesucht. 
Angebote un ter Nr. 162A an  die 
Geschäftsstelle dreier Z tg . erbeten.

P i a n i n o
sofort zu vermiethen.

A. 6orsni, Coppernikusstr. 8.

Nähmaschine
preiswerth zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Äi ndilltm Mzi!
billig zu verkaufen bei
F ra u  pvttlik Mocker, Lindensir. 26.
iWirr gutes Damenfahrrad ist 
^  billig zu verkaufen.

Gerechtestraste 85, 9-

Verschiedene Möbel
und Wirthschaftssachen fortzugshalber 
billig zu verkaufen. W o, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Eichene Speichen,
Bohlen, rothbuch. Felgen rc.
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts. Mum» Culm erstr.

Pseriie, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neun Arbeits­
wagen zu verkaufen. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8W«M siMilit,
1100 Kubikmtr., 16 Zentim eter hoch 
und mindestens ^  Kopsfläche, oder

Sprenafteine,
1200 K ubm tr., franko Ufer Althausen 
oder franko Baustelle im ganzen 
oder in  kleineren Posten von jetzt ab 
bis 1. J u l i  sucht zn kaufen und 
bittet um  Angebote

Domäne M au sen  bei Culm.
1 Bettkasten, 1 Trittleiter, 

1 Mähmaschine u. a. 
sogleich zu verkaufen Gerechte- 
straße Lv, L Treppe am 6.. 10., 
12. d. Mts., vormittags von 10 
bis 12 Uhr.

> klenivlnü
Kirmes.vermischet

- T / S F e / s / ' - A r / H .
Zsimtag üen s. flpril iyso-

ausgeführt
von der gesa »INIteil Kapelle des In fa n te r ie  '  R egim ents von der M arw itz 

(8. P om m .) N r. 61 »n ter Leim ng des Stabshoboisien H errn  S to l le .  
A n s a n g  4  v k r .  —  1 0  v t i r .

Eintrittspreise:
^ b n «  ^»>>»K>. AItstädt M ark t. A rtushof, Einzelperson 20  P f ,  Fam ilien  
(zu 3  Personen) 4 0  P s . A n  d e r  K asse : E inrelvcrw » 25 P f  Familie»
' L n . i k p ! 7 L L  d '-  * ° "  »  U H ? a b e u d s ' L : ^ c h n i t . L . k ° ; ü Ä

B e i  n n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g

_ ßckt sts ksslkl! l!« pcha Zielt N '  ,
Speisen und Getränke in bekannter G üte u. A u sw a h l.

^ u s s c r k s n l c
sämmtlicher B iere der B ier-G roßhand lung von k » Io s tr  L  lA sz,« ,-, T h o n ;

N Zmsit« ZRkkkchj.
e  raure 8»klle>,

schockweise billigst,
I '  Vreißelbrerru, 
^  Ztilliiribrrrk»,
A Kirschen, pflaiiirielk,
^  Kergiliilstte»

empfiehlt
- 1 .  N u t k i e i v k O L ,

____  Schuhmacher-straße 27.
Jeden Donnerstag « .F reitag :

g r s m b i t t .
L Zitrr 1V Ksg.,

offerirt die
W e l s s M e r  - N r s u s r e l

Cnlnrer Chanssee 82.
L r s M s r L o L L

verschiedenerSorieu,als Kiefern-, 
Eiche»-,Buchen- nnd Birkenholz l. 
« . II. Kl., trockenes Kleinholz, 
sowie auch Kohlen stets zn habenS o U s n I c k a u s  IU »

an der Eiienbahnbrücke.

4  ilN -löM S sl,
2 M onate  alt, echte Nace, 
sind billig zu verkaufen. «

Mocker, Thornerstraste 3,
____________ im Garten._______

M lM M ö M !M l!lI - ,
üsüidilreii-

>i»ll keMIiitt - Kemilie
sind zu verkaufen durch

Lsiksstißitse»,
Ehumotlesteine

empfiehlt
in bekannt guter Qualität

Kuslav Ackermann,
_______ Thorn._______

W M Xm tiM -
kllsM UlAK,

W«IIir-ijiiilI>»iMeIi«
m it vorgedrucktenr Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vMdrovsv'lllis knedäracilsks!.

K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

W snmll. M. ,Plmn
wird zum 16. d. M ts . in  der Nähe 
der P ionier-K aserne gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Z tg.

L i k d ü v i »
m it anschließender W ohnung, F rem ­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge T odes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermiethen.

M it«, Cnlinerstraße 2 0 .
In fo lg e  meiner Versetzung nach 

H annover ist meine aus dem G rund­
stücke Parkstraße N r. 12 der F irm a
t t o u l v r i n s n s  ü» vssaltop  belegene

P 8 k o L i r n i » g ,
bestehend aus 5  Z im m ern m it Zube­
hör, sofort zu vermiethen.

« s k s p i n s k l ,  Masserbauinspektor.

Bäckeritraste 16, «-
L i n e  W o k n u n K

von 2  Z im m er» nebst Kabine« und 
Zubehör, 2  T rp .. v. 1b. A pril zu verm.

S e a l e r f t r a ß e  1 2 .
SS m ö b l i r t e  Z i m m e r  m it Burschen- 

gelaß und Pferdestall zum 1. M ai, 
womöglich in der B rom berger B orst., 
ges. Angeb. u. LV a. d. G . d. Z tg.

V e n e in ig u n g  s i t e f  
L u i- s e k e n s e k a f t s l ' .

(Montag den S. April er. 
9  6» E»

bei

Tm- Btrei«.
S o n n t a g  U e n  S .  ^ p r N :

1 ? A i l 'A k s . I r r L
nach Lulkau.

Abmarsch um  2  Uhr vom Krieger« 
Denkmal.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand

W tze ch iiH ester .
Sonntag den 8. April 1 9 0 0 :
Sensationrll! Sensationell!

Der Bnrcukrieg
oder

Tm sm ls A v s  
stk Lll>i M Kmtzkii.

Sensationsstnck in 5  Akten o. W ilhelmy.
Preise der Plätze:

I m  Vorverkauf in der Z igarren - 
Handlung des H errn  0 . t to rrm an n , 
Ecke Bache- u. ElisabeLhstr.: Sperrsitz 
1.60 Mk.. 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
(Sitzplatz) 60  P f. An der Abendkasse r
Sperrsitz 1,80 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 
2. Platz (Sitzplatz) 75 P f ., Stehplatz 
50 Ps.. G allerie 31 P fq . _ _ _ _ _ _ _

M ocker, Thornerstraße 39.
H eu te , S o n n t a g :

Copperiiikusblä»,
«achnilttags znu« Kaffee:

U n d  erkrrcherr.
Z u  freundlichem Besuche ladet ein

p r i e s e .
 ̂Heute, Sonntag, den 8 .,
von nachmittags 4  Uhr ab:

smelm InIibiU-tlickll.
Um freundlichen Besuch bittet

v r s u n ,  M e l l ie n s tr a s te  I I S .

Kn1bliiisr.,MlliIllM",Mockrr, am Zchillchthause.
M it dem heutigen T age habe ich 

obige Gastwirthschaft übernommen und 
werde ich bemüht sein, durch auf­
merksame B edienung meine geehrten 
Gäste zufrieden zu stellen. Um freund­
lichen Zuspruch bittend, empfiehlt sich 

hochachtungsvoll
/ I .  ^ e s I o r s M .

gG^Wersc h n e ll  n. billig Stellung 
f i n d .  will, verlange p r .P o s t k a r t e  die 
Deutsche Vakanzen Post,Etzlingen.

Entlaufen
auf dem Schweinemarkte (Jak o b s- 
Vorstadt) ein m ittelgroßes S c h w e in ,  
weiß. Gegen Belohnung abzugeben 
bei 6no8vßv^8!(l. M o c k e r ,S p r its tr .  3.

T ä g l i c h e r  K a l e n v e r .
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4)ruS und Betlag von C. DombrowSki iu Thorn.



Sonntag den 8. A p r il 1900

Palmamm!
E'u, weihevoller Sonntag sür die heran­

wachsende Jagend! Wem hätte nicht das Herz 
geklopft, als er nach dem Abschlüsse des 
jährlichen Konfirmations - Unterrichts bei 
Glvckeuklang and Orgelton in die festlich ge­
schmückte Kirche zog, wo Eltern und Ge­
schwister und eine zahlreiche Gemeinde der 
Kinder wartete, die zum letzten M ale als 
Kinder das Gotteshaus betraten; wen hätte 
es nicht kalt und heiß überlaufen, als er im 
Verein m it den bisherigen Schnlgefährten 
das Zeugniß seines Glaubens ablegte, und 
als er vor dem A lta r kniete und die Hand 
des Geistlichen sich segnend auf das Kinder- 
hauvt legte: wen hätten nicht heilige Schauer 
dnrchbcbt, als er znm erste» M ale an den 
Tisch des Herrn treten und an dem heiligsten 
Mable theilnehmen durfte.

P a lm arum ! Der Palme Friedensrauschen 
scheint durch das heilige Hans zu wehen, und 
Pmmenfrieden w ill in alle Herzen einziehen, 
Friede» auch ob der Zukunft der K inder! 
Und w nn dann der letzte Orgelton verhallt 
ist, und die jungen Christen m it Vater und 
M u tte r heimwärts gehen, wenn die Knaben 
nach wenigen Tagen schon das Elternhaus 
verlasse» müssen, nm draußen in  der Welt 
den Kamps „m s Dasein anzutreten, wenn 
selbst die zarten Jungfrauen die Sorge nm 
das tägliche B ro t aus dem Schutze der E ltern 
drängt, dann möge in ihnen noch nachklingen 
der Orgelton der Palmsonntags-Feier, möge 
in  ihren Herzen nachzittern die Weihe der 
Konfirmationsstnnde! Am Tage der Konfir­
mation, m it welchen Hoffnungen schauen da 
die E ltern auf ihre Konfirmanden! Ob sie er 
fü llt  werden?

I n  mannigfacher Weise w ird  der P a lm ­
sonntag oder das Palmsest z»r Erinnerung 
an den letzten Einzug Christi in Jerusalem 
nach gutem alten Brauche begangen. Die 
katholische und griechische Kirche weihen an 
diesem Tage Palmenzweige und halten seier- 
liche Prozessionen ab. Da die Palme, das 
Symbol des Sieges und des Friedens, nur 
ein Kind des Südens ist, so t r i t t  bei uns in 
nördlichern Gegenden der Zweig der Weide, 
des Haselnußstranches, der Silberpappel oder 
auch des Buxbanmes an ihre Stelle. S ind 
doch die Frublingsgaben in  der N a tu r das 
B ild  des Hoffens, das Symbol des gläubige» 
Vertrauens, und m it ihrem ersten Erscheinen 
rauscht ein jubelndes Hosianna durch die 
ganze Schöpfung, das hohe Lied der Freude 
anstimmend znm hohen Feste der Palmen!

ProvinzilUnaclirichtell.
Danzig, 6. A p r il.  (Verschiedenes.) H err 

Genercü-Snpenliteildent I). D öblin  hat einen 
achtwvchinen Urlaub angetreten und sich nach 
der französischen Schweiz beaeben. M i t  seiner 
Vertre lnna ist H err Konsistorialrath Lic. D r. 
G rübler beanftraat worden. — Das aus den 
beiden Lttnettschiffs-Divisioneu bestehende 1. Ge- 

unserer K r ie M o tte  ist heute früh auf 
der hresiaen Nhede cinaetroffeir. Schon morgen 
Wird das Geschwader wieder in  See aehen. — 
E in  O p f e r  s e i n e s  B e r u f e s  ist, wie schon 
kurz gemeldet, der U n t e r a r z t  im In fan te rie - 
Neglment N r. 128 H err D r. N e i b ig  g e w o r d e n ,  
der infolge einer B lu tverg iftung vorgestern Abend 
ans dem Leben geschieden ist. Die Vorgeschichte

Die Berufswahl unserer Kinder.
------- —  (Nachdruck verboten.)

IV .
D e r  B a n k i e r .

Das W ort Bankier ru ft im Geiste des 
Durchschnittsmenschen zunächst das B ild  eines 
Mannes wach, der über ein M illionen-Ver- 
mögen verfügt und dem es an nichts fehlen 
kam, so lange er nicht unglücklich speknlirte 

Eigenthum angreift. I »  Wirk- 
P?enschen'^bek»»s,'''.' ^'."kfach Hunderte von 
Besitz ! i . , e ? p e s t l^  "iemals über den 
gelangen und dur'l7a7s 
darum zu sorgen, wo 
thümern bleiben sollen. Gcrade'^das B a .A  
Wesen hat indes,e» ,n längster Z , ir  h^i u ,s  
in  Deutschland einen so hohe» Aufschwmia 
genommen, daß es sich wohl lohnt, einmal 
davon zn sprechen, welchen nnge.ch„te» Um­
fang das altbekannte Geschäft der Geldwechsler 
angenommen hat. Aus dem Tauschhandel der 
ältesten Zeiten hatte sich allmählich das M iiiiz - 
wesen entwickelt, das ohne die Verm ittlung 
der Wechsler seinen Zweck z" erfüllen ver­
mochte. Das Bankwesen im moderne» Sinne 
des Wortes tra t erst m it der Erfindung des 
Papiergeldes nnd m it dem Aufkommen der 
Aktiengesellschaft ins Leben. Heute ist die 
Entwicklung von Handel und Industrie, die 
Bertheilung des täglichen Brotes unter die 
Mensche», ohne die Thätigkeit des Bankiers

dieses bedauerliche» Falles ist folgende. V o r 
etwa 8 Tage» verstarb im  hiesigen Garmson- 
lazareth ein kurz vorher eingelieferter S o lda t „n - 
veinerkk und vö llig  unerwartet in  der Nacht. 
Da die Leiche eine starke Röthmig zeigte, w ie sie 
bei Leiikhtgas- oder Kohle»oxydvernif>il»aen ge­
sunden w ird , wurde, um die Todesursache festzu­
stellen. die Leiche des Berstorbeuen sezirt. Be i 
der Obduktion e r lit t  nun H err D r. Reißig eme 
kleine Verwundung an der Hand. E r desinfizirte 
sich zwar sofort, doch w ar das Leichengift bereits 
in die Blutgefäße eingedrungen, es bildete sich 
bald eine bis z»r Achselhöhle reichende Entzün­
dung eines Lymphstranges. die auch durch ärzt­
liche Behandlung nicht gehoben werden konnte. 
Auch ein operativer E ing riff diirch H errn D r. 
Schroeter blieb ohne Erfo lg . D ie Vergiftung 
verbreitete sich so schnell, daß vorgestern keine 
Loffum ig mehr vorhanden w ar. den Kranke» am 
Leben z» erhalten. Um 12 Uhr ließ sich derselbe 
noch n ,it seiner B ra u t trauen, nm 1 Uhr verließ 
ihn das Bewußtsein, »ud abends w ar er eine 
Leiche. Bei der Operation des Verstorbenen hat 
sich übrigens ein Assistenzarzt ebenfalls in fiz irt, 
doch soll derselbe sich außer Lebensgefahr befinden.

Königsberg, 4. A p r il.  (E in  Prachtstück seltener 
A rt)  haben die heimische Bernsteinschnitzerei nnd 
Silberschniiedeknnst vereint zustande gebracht. 
Das siir die Pariser Weltansstellnng bestimmte, 
in seiner A r t  wohl einzig dastehende Kunstwerk 
ist eine etwa 60 Z e n t i m e t e r  lange n»d 40 
Zentimeter breite Silberschale, in  welche größere 
»nd kleinere Bernsteinstücke hineingearbeitet sind. 
Das Priinkgeiäß stellt im  Nenaissancestil gewisser­
maßen den Meeresboden dar. D ie rhythmisch 
b-lebten Wellen lasten größere und kleinere Stücke 
liiiseres ostprenßische» Goldes hervorleuchte», die 
in  den verschiedenste» Formen und Farben sich 
von dem silbernen Untergründe abheben. Einige 
der gegen vierzig Bernsteinstücke sind translncid 
z jour gefaßt, andere in  dem Edelmetallgnnide 
eingebettet. S ie zeigen alle Niiancen von« un­
durchsichtige» Weiß bis zum rothglühenden Liistre 
in einer höchst w irknngsvolleu Zusammenstellung 
Es sind selbstverständlich besonders aiisgewiiblte 
Stücke von hervorragender Größe und außer­
ordentlicher Schönheit (darunter solche von Faust-

rief eine Nachbarin herbei. Das vierjährige

hoffnungslos m it schwere». Brandwmiden rm 
.Kreiskrankenhause. — F ü r die D a n z , « e r  G ar­
nison w ird  ein vollständiger M obrlistrimgspla» 
ausgestellt fü r den F a ll, daß der Kaiser bei semer 
Anwesenheit in  Dauzig am 21. A p n l zur Taufe 
des Linienschiffes ä. die Garnison, alarunren und 
auf dem großen Exerzierplätze bei Langfuhr eine 
Parade abnehme» sollte. __________

des Silbertones m it dem des Bernsteins dient 
eine leichte matte Altvergoldnng. Es ist ei» 
Kunstwerk, das auf der Pariser Anssteilnng die 
Augen aller W e lt auf sich ziehen dürste. Das 
Prunkstück wiegt etwa 20 P fund nnd dürfte mehr 
a ls 50dl) M a rk  werth sein.

Aus der Provinz Posen, 4. A p r il. (M arc in - 
kow ski-Verein.) Aus dem Jahresbericht des 
Laiipivorstandes des Marcmkowski-Bereins siir 
1899 macht der Posener „Dziennik" folgende A n­
gaben: A u  Stipendien wurde» im  Berichtsjahre 
59403 M k. verausgabt. Dem eisernen Fonds sind 
12 Positionen i»  Gesammthöhe von ca. 41000 Mk. 
zngtflossen, der Dispositionsfonds w inde m it 
9234 M k. verstärkt. An Zinsen sind 31479 Mk.. 
an ordentliche» Beiträge» 22954 M k. zn ver­
zeichnen. Der Verein verfugt gegenwärtig über: 
Effekten im  Werthe von 683742 Mk., eine»! eisernen 
Fonds in  Höhe von 713368 M k. und eine» gleichen 
Fonds, dessen Zinsen seitens der Spender selbst 
bezw. ihrer Nachkommen in Ansprnch genommen 
werden m Hohe von 76935 M k.

Das Bismarckdeukmal fü r K ö n i g s b e r a  ist 
im Mode« im A te lie r des Pros. Reusch-Königs- 
berg fertiggestellt. Das S tandbild  — der Fürst 
in der gewohnten Kürassier»,liform n i it  Hell», 
die Linke auf den Pallasch gestützt — soll auf 
einem. Sockel errichtet werden der sich aus einem 
von einem Drachen gespeisten Waffe, Hecken heraus­
hebt. nnd zwar auf dem altstädtischen Kirchenplatze. 
Professor Rcusch wurde die Herstellung über­
tragen. I n  einem Jahre soll es vollendet sein. 
-  Das vierjährige Tvchterchen der A rbe iter 
Kaczinarek'sche,, Eheleute m J n o w r a z l a w  
w ar. wahrend die M u tte r dem Manne das Essen 
zutrug, m it ihren kleinen Geschwister» allein in 
der Wohnung geblieben. Herzzerreißendes Geschrei

undenkbar, aber gerade deshalb ist anch diese 
Thätigkeit eine unendlich verschiedene.

Verschieden wie die Thätigkeit ist anch die 
Umgebung, in  welcher der - Bankbeamte 
arbeitet. Große Bankhäuser gehören heute 
zu den Prachtbauten der Reichshanptstadt 
und der übrigen großen S täd te ; es werden 
aber anch in sehr bescheidenen Arbeitsränmen 
Bankgeschäfte betrieben. Die deutsche Bank 
allein hat einen täglichen Umsatz von 70 
M illionen M ark ; sie beschäftigt in ihre» zahl­
reichen Wechselstuben nnd F ilia len eine große 
Anzahl von Angestellten. Die Reichsbank 
m it ihren mehr als 200 Nebenstellen bietet 
wieder einer großen Menge Menschen Ge­
legenheit, das tägliche B ro t zn erwerben. 
Rechnet man dann noch die hohe Anzahl 
weiterer Banken und Bankgeschäfte hinzu, so 
leuchtet es ei», daß in> Bankfach Raum für 
viele ist — natürlich nicht annähernd fü r alle. 
Denn es handelt sich anch hier i» erster 
Linie nm die Frage der Begabung; als ein 
wichtiger Faktor kommt gerade hier noch die 
Frage nach guten Verbindungen hinzu. Es 
liegt ans der Hand, daß in einem Bernfs- 
,zweige, der in einem so hohe» Grade Ver- 
tranenssache ist, unbekannte Leute gegen be­
kannte zurücktreten müssen. Im  allgemeinen 
darf man sagen, daß geldgierige junge Leute 
sich sür das Vankfach ebensowenig eignen, 
wie verschwenderische. Größte Gewissenhaftig­
keit, tüchtige Charakterbildung und eine

Lokalnaclirichtett.
Zur Erinnerung. Am  8. A p r il 1835, vor 65 

Jahren, starb zn Pegel bei B e rlin  W i l h e l m  
V. H n m b o l d  t. E in  M ita rb e ite r und Gcstnmmgs- 
genoffe S te ins auf dem praktischen Felde der 
P o lit ik  und im Umgang m it Schiller nnd Goethe, 
versuchte er die philosophischen Ideen m it den 
Erfahrungen der Geschichte zn verbinde», nm 
eine den ZeUbedürfuiffen entsprechende S taats- 
sonn zn schaffen. Zugleich erwarb er steh hohe 
Verdienste »m die vergleichende Sprachforschung. 
Geboren wnrde er i» Potsdam am 22. J u n i 1767.

Am  9. A p r il 18-14. vor 16 Jahren, starb zu 
Karlsruhe einer der volksthümlichsten Dichter, 
V i k t o r  v o »  S c h e f f e l .  E r  ist der Verfasser 
des 1855 erschienene» Ekkehardt» der zn den ge­
diegensten historischen Romanen gehört. Außerdem 
haben w ir  von ihm den „Trom peter vo» Säkkin- 
gen". I »  diesen zwei beste» Schöpfungen herrscht 
große Frische und Uisprüiiglichkeit des Gemüths 
nnd H um ors; auch die „Fenchtfröhlichkelt der 
Liedersammlnng „Oauäesmus« gehört dazu. Der 
Dichter wurde am 16. Februar 1826 in  Karlsruhe 
geboren. ___________

T h o r» , 7. A p r i l  1900.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  

T h o r  n.) Der königl. Landrath bat der Bezirks- 
hebeamine F ran Heck zu Gr.-Neffan den Hebe- 
ammenbezirk S teinau übertrage».

— ( U e b e r  d i e  G e b ü h r e n  i m  n e u e n  
P o s t t a r i f ) .  der m it dem 1. A p r il d. J s . in kraft 
getreten ist, herrscht im  Publikum  noch vielfach 
Unklarheit, nnd w ird  daher folgende P o r t o -  
T a f e l  vielen gewiß willkommen sei». ES werden 
Gebühren erhoben:

3 Pfg. fü r Drucksachen bis 50 Ar.
5 „  „  ., über 50 bis 100 gr,

10 „  „  Briefe bis 20 gr.
10 „  « Drucksachen über 10) bis 250 gr,
10 „  „  Geschäftspaviere bis 250 gr,
10 „ „ Waarenproben bis 250 gr.
20 „  „  Drucksachen über 250 bis 500 gr.
20 „  „  Geschästspapiere von 250 bis 500 gr.
20 „  „  Briese über 20 gr,
20 „  „  Waarenproben über 250 bis 350 gr.
30 „  „  Drucksachen über 500 b is 1000 gr.
30 „  „  Geschäftspaviere über 500—1000 gr

I m  O r t s v e r k e h r :
2 Pfg. fü r Postkarten.
2 „  „  Drucksachen bis 50 gr,
3 „  „  „ über 50 bis 100 gr,
4 „  „  Postkarte» m it A n tw o rt,
5 „  „  Briefe.
5 „  „  Drucksachen über 100 bis 250 gr,
5 „  » Geschäftspaviere bis 250 Ar.
5 „ „ Waarenproben bis 250 Ar,

10 „  „  Drucksachen über 250 bis 500 Ar,
10 „  „ Geschäftspaviere über 250 bis 5b0sr,
10 „  „  Waarenproben über 250 bis 500 Ar,
15 „ „ Drucksachen über 500 bis 1000 Ar.
15 „ „  Geschäftspaviere über 500—1000 Ar.

P o s t a i l w e i s «  » g e n
i»> Ortsbestellbezirke oder »ach außerhalb desselben 
kosten:

10 P fg . siir den Betrag b is 5 Mk.,
20 „  „  „  » von über 8—100 Mk..
30 .  „  „  „  vo» über 100-200 Mk..
40 „  „  „  ,  Von über 200-400 Mk..
50 „  „  „  „  von über 400-600 Mk..
60 „  von über 600-800 M k.

F ü r E i i i s c h r e i b s e u d i l u g e u  
w ird  außer dem P orto  eine Einschreibgebühr von 
20 Pfennig ohne Rücksicht auf die Entfernung er 
hoben. — Ausschneiden und aufbewahre»!

— ( M a r i e n b n r g e r  S c h l o ß b a u l o t t e r l e . )  
Bei der Donnerstag Nachmittag fortgesetztenZiehnng 
der M anenburger Schloßbanlotterie wnrde» fo l­
gende größere Gewinne gezogen:
^ 2  Gewinne z„ M k. auf die N r» . 137312 
268 273.

7 Gewinne zn 100 M k. auf die N rn . 66750 
87637 110706 133574 182803 269443 275525.

14 Gewinne zn 50 M k. auf die N r» . 3473 
7074 12359 55361 71596 62667 74614 126929 
144144 160933 178565 209135 227386 232876.

89 Gewinne zn 20 M k. ans die N rn . 9095 
9603 14343 15933 16899 I86 I1  20419 2295«
292W 29485 30724 31753 32318 32497 42486
43978 41474 49931 57919 58732 59706 65039
65096 66098 66562 72886 75857 77339 82936
84572 88250 99096 97711 103349 104368 105477 
107371 110498 112506 114479 116546 116861 
I219I3 125859 128181 133753 137722 142033 
145730 150878 151373 154855 157832 158164
158295 161495 163127 173612 175193 175791
177635 179596 189725 184745 192016 194111
197023 205304 216698 218662 220049 224286
225471 232281 236877 236946 240412 244954
254116 257333 258642 261347 261828 263455
265195 267438 273301 279483 2799s6.

Bei der Freitag V o rm ittag  beendeten Ziehung 
fiele» folgende größere Gewinne:

Der Hanptgewinn von 60000 M k. auf N r. 
213496

3 Gewinne zu 1000 M k. auf die N rn . 5337 
57533 276300.

3 Gewinne zu 500 M k. ans die N rn . 17261 
19432 54558.

14 Gewinne zn 100 M k. auf die N rn . 22725 
23170 23774 24820 90133 96064 119190 156822 
160137 160769 199378 222400 246922 248605.

28 Gewinne zn 50 M k. auf die N rn . 7796 
23868 67014 73022 91276 109848 119979 127813 
136336 143049 144686 146676 1 63520 172475
176061 183029 187409 191531 I93»89 200972
203530 206836 215783 224742 227783 230441
253945 257990.

146 Gewinne zn 20 M k. auf die N rn . 67 773 
2046 2920 3693 8094 9944 11048 11183 12630 
14850 18062 19173 21783 22709 24691 25468
25621 35412 39259 40706 44025 44529 44960
46395 68941 62912 64362 6598l 66061 68058
68240 68588 70163 74277 74691 8l155 82770
85563 88743 89254 89591 99937 99814 91149
92996 94330 95219 96042 96816 99961 102090 
112234 103350 116134 119147 124869 125961
132231 132386 132477 132824 I 3666I 188407
142127 143005 147391 149684 151203 152773
155128 158006 158175 158316 159340 160578
161216 164125 168689 170213 173354 173763
174888 175748 177064 179635 179699 183529
>92767 195604 196570 197 >61 198436 202161
203150 204085 206776 207053 298303 208746
209031 211451 211853 212667 213496 213645
215474 2I620I 218046 218260 218273 218509
218988 219745 223481 224443 226642 227654
227997 229555 231738 234591 234973 235481
235 781 241023 241370 243826 245030 246134
248721 25 ,4 ,9  252877 253189 255646 255630
256911 259932 265905 266321 269552 269888
274567 277631 277791 279576. (Ohne Gewähr.)

-  <W e 2 -  *?  . -S.ch » l b e r i c h t e . )  Bericht 
nber das k ö n i g l i c h e  G l, m » asi  n m m i t  
R e a l g y m n a s i u m  fü r das Schuljahr 189911900, 
crstnltct von Herr D irektor D r. M . Hahdnik. Aus 
der Chronik der Anstalt. Am  26. Anglist v. J s . 
folgte der Kandidat des höheren Schuiamtes Herr 
D r. Seidenstücker einem Rufe au die deutsche 
Schule in  Konstantiiiovel. Am  Schluß des 
Sommersemesters verließ uns auch Herr Kandidat 
John. nm vorläufig eine Lehrerstelle in B reslan 
an einer höhere» Privatschnle zn übernehmen. 
Die durch de» Tod des Oberlehrers Bnngkat am 
25. November 1898 erledigte S telle wurde vom 
1. Oktober v. J s .  ab Herrn Oberlehrer Hermann 
Lnchmaiin vom Progym iiasiiim  in Nenmark über­
tragen. Der Gesundheitszustand unserer Schüler 
w ar im allgemeine» befriedigend, doch kamen gegen 
Ende des Schuljahres zahlreiche Erkrankungen a» 
In fluenza  vor. Durch Erwerbung eines T u rn ­
platzes nnd den Bau einer Turnhalle fü r unsere

ideale Auffassung von der Bedeutung und 
den Pflichten dieses Berufes, der die gemein 
samen Kräfte der arbeitenden Menschheit 
regelt, sind völlig unerläßlich. Selbstverständ­
lich müsse» rechnerische Begabung, schnelle 
Entschlußfähigkeit, große Umsicht, frischer 
Wagemnth und ein sehr gewandtes Wesen 
m it guten Unigangsformen hinzukommen.

Die Frage, ob der angehende Bankbeamte 
das Gymnasium durchmachen mnß oder nicht, 
w ird von Sachverständigen ungleich beant­
w orte t; die Reichsbank fordert Reife fü r die 
erste Klasse eines Gymnasiums oder gleich- 
werthige B ildung; sie nimmt keine Lehrlinge; 
der junge Mann, der seine Lehrzeit m it ge­
ringerer Schulbildung antritt, kann niemals 
znr Reichsbank übergehen. Wichtig fü r den 
Lehrling ist die Kenntniß fremder Sprachen 
nnd der Stenographie; Biichsüh ung vorher 
zu erlernen ist überflüssig. Nach vollendeter 
Lehrzeit sucht der junge M ann eine Stellung 
in einem größeren Bankgeschäft zn erlangen 
nnd bezieht 1200 bis 1500 M ark Gehalt, wo­
zu oft Weihnachts-Gratisikationcn und Tau-

Ä  !  °b ,rrlchu-u°l B ild im M -H Iir  »orhMde» I!»d, Dlk i,ft«  «» . 
?  - vorwärts kommt. Es lst nicht stelln,,« erfolgt «ach anderthalb bis zwei

nchtig, zu meinen, man müßte durchaus in Jahren m it 2000 M ark Gehalt und Wohnuugs- 
Berlm  einen Posten suchen, um schließlich zu Zuschuß. I h r  Einkommen steigt durchschnitt- 
einer gesicherten Lebensstellillig zu gelangen, sich bis 4500 Mark. Versetzungen nach jedem 
vU, Berlin  herrscht Ueberfiillung, während an beliebigen Orte sind. wie bei allen übr - 
de», Piovinzial-Bankgeschäften tüchtige Kräfte Reichsbeamten, üblich.

sehr gesucht sind und gut bezahlt werden. 
Dabei darf sich selbstverständlich niemand ein­
rede», man könne «in Bankgeschäft ohne An­
strengung und ausdauernden Fleiß reich 
werden.

Es giebt im Bankwesen einen bestimmten, 
nicht übermäßig hohen Prozentsatz von 
glänzend bezahlten Posten, die bisweilen daS 
Einkommen eines Ministers übersteigen: 
Bankdirektore», Prokuristen, vereidete Börsen­
makler, Arbitragen,:- n. s. w. Es liegt aber 
auf der Hand, daß solche Stellungen nur 
von erste» Kräften crningen werden. Diesen 
wenigen Bevorzugten steht aber «ine große 
Anzahl von Bankbeamte» m it recht auskömm­
lichem Lebensunterhalt gegenüber, die aller­
dings darauf verzichten müssen, sich selbst- 

machen. Sehr begehrt sind natür­
lich Anstellungen an der Reichsbank. Außer 
)en bereits erwähnten Bildnngs-Bedingungen 
w ird  hier zurückgelegter M ilitärd ienst ver­
langt; der Bewerber darf nicht über 26 Jahre 
a lt und muß schuldenfrei sein; außer dem 
Ausweis über aute Führung w ird  auch ge­
fordert, daß keine auffallenden förderlichen



Anstalt haben die vorgesetzten Behörden einem 
lange empsnndenen M angel in dankenswerthester 
Weise abgeholfen. Der Unterricht in der neuen 
L a lle  wurde am 5. Dezember m it Tnrnergesang 
und einer Ansprache des Direktors eröffnet; da­
gegen kam ein ursprünglich beabsichtigtes Schau­
turnen nicht zur Ausführn»», w eil es zumtheil 
noch an den erforderliche» Tnrngerathen fehlte. 
Die Abiturientenprüfnngen am Gymnasium und 
Realgymnasium wnrden am 13. M ä rz  d. J s . unter 
dem Vorsitz des Geheime» Negiernngsrathes Herrn  
D r. Kruse abgehalten; im Sommerhalbjahr fand 
keine Reifeprüfung statt. I m  Laufe des W inters  
wurde von Lehrern der Anstalt eine Reihe von 
Vortragen gehalten, die zunächst für die Schüler 
der oberm Klaffen bestimmt waren, aber auch in 
weiteren Kreise» lebhaftes Interesse erregten. 
H err Oberlehrer Preuß sprach am 9. Dezember 
v. J s .. 20. Janu ar und 10. M ä rz  d. Js .ü b cr den 
Entwickelungsgang der ankiken Kunst. Der erste 
dieser Vortrüge, deren weitere Fortsetzung allge­
mein gewünscht wird, handelte von der ägyptisch­
asiatischen. die beiden folgenden von der helleni­
schen Kunst (a Land und Volk. D ie Kunst des 
heroische» Zeitalters, b System der hellenischen 
Baukunst). H err Oberlehrer Entz h ielt am 10. 
Februar einen V ortrag  über das ? o ruw  
in  welchem er persönliche Neiseerinnernngeu , m it 
den Ergebnissen der Alterthnmsforschnng zn einem 
anschanlichen Gesammtbilde verband. Tue vater­
ländischen Fest- und Gedenktage haben w ir  m her- 

ebrachter Weise begannen., Z n r  Feier des Ge- 
vnrtstages Seiner M a je s tä t..V rs  Kaisers nno 
Königs fand. wie immer, ein öffentlicher Schu.akt 
statt; die Festrede hielt S e rr Oberlehrer Bensemer 
über die Entwickelung nnd Bethätigung des 
deutschen Nationalgefiihls im 19. Jahrhundert. 
I m  Anschluß an die Feier wnrden die von Seiner 
M ajestät dem Kaiser znr Verfügung gestellten 
P räm ie»  lExemplare des Werkes .Deutschlands 
Seemacht sonst nnd jetzt") nnd die aus der Ge­
heimrath Körner-Stiftniig statutenmäßig am 27. 
J a n u a r zu vergebenden Stipendien an würdige 
Schüler vertheilt. Erstere wnrden den Oberseknn- 
danern Horowitz nnd Nawrotzki, letztere den Ober­
primanern Barth, Hensel und Wittenberg ver­
liehen. Unser jährliches Schnlfefi feierten w ir  am 
21. J u n i durch eine» gemeinsamen Ausflug nach 
Barbarke». Am  28. Angnft als dem 150 jährige» 
Geburtstage Goethes baben w ir  im dentschen 
Unterricht der höheren Klaffe» des großen Dich­
ters nnd seiner nnsterblichen Schöpfungen in  an- 
gemeffener Weise gedacht. Am Schlüsse des Unter­
richts vor Beginn der Weihnachtsserien wurde der 
am 1. J a n u a r 1900 bevorstehende Jahrhundert- 
wechsel von uns durch einen festlichen Akr be­
gangen. bei dem H err Professor Nadrowski die 
Rede hielt. Bei der Abiturientenpriisuiig Ostern 
1900 erhielten das Neifezengnitz 10 Gymnasial- 
«nd 6 Realabitnrienten. A ls  künftigen Berns 
bezw. Stndiiiln  wählten von ihnen 10 J n ra , 
2 Philologie nnd je 1 M athem atik nnd P h ilo ­
sophie, Elektrotechnik, Banksach nnd Medizin. Der 
Schülerbestand betrug am 1. Februar 1899 G ym ­
nasium 301. Realgymnasium 52 nnd Vorschule 111. 
am 1. Februar 1900 Gymnasium 319. Realgym­
nasium 46 und Vorschule 106. Dem Religions- nnd 
Heimatsverbältuiß der Schüler nach waren bei 
letzterer Z iffer Gymnasium 213 evangelisch, 59 
katholisch. 47 jüdisch. 265 einheimisch. 47 aus­
w ärtig . 7 ausländisch; Realgymnasium 37 evan­
gelisch. 5 katholisch. 4 jüdisch. 33 einheimisch. 9 
ausw ärtig. 4 ausländisch; Vorschule 77 evan­
gelisch. 8 katholisch. 25 jüdisch; 33 einheimisch. 7 
auswärtig. —  Airs Stipendienfonds baben n. a. 
nachstehend genannte Stndirende und Schüler die 
statutenmäßigen Unterstützungen erhalten: Aus 
der Langwald'sche» S tiftung  Michaelis 1899 der 
S tilb , theol. P a u l Knschade 720 M k.. der Stnd. 
med. Eduard Heymnnn 360 M k.. der Stnd. 
architekt Hugo Schröder 300 M k . A lls der 
Philipp-Lonis-Heniielte-E lkan-Stiftnng der S ind. 
jnr. Leo Braunstein 150 M k.

Bericht über die B ü  r g e r -  M ä  dch e «> s ch « l e 
(Mädchen-Mittelschule) für das Schnljahr Ostern 
1899/1900, erstattet von Herrn Rektor S p il l:  Aus  
der Schnlchronik. Der Beginn des verflossenen 
Schuljahres brachte der Anstalt eine Erweiterung  
der Klassenzabl. D ie starke Ausnahme neuer 
Schülerinnen in die bisher »»»getheilte 6. Klasse 
machte eine Tbeilnna - >elben nothwendig- D ie  
städtischen Behörden .en dem Thrllnnasautraa

des Dirigenten bereitwillig entgegen, es entstand 
jedoch der Uebelftand. daß 13 Klaffen in 12 vor­
handenen Klaffenräumen untergebracht werden 
mußten, welcher Uebelstand wohl auch im  nächsten 
Schuljahr nicht beseitigt werden wird. F ü r die 
neue S telle  wurde der Anstalt von der zuständigen 
Behörde der für Mittelschulen geprüfte Lehrer 
Panzram  überwiesen. D ie Anstalt umfaßt also 
zilr Z e it 13 Klaffen in 7 aufsteigenden S tu fe», von 
denen sich die Klassen 6 bis 1 in je zwei parallele 
Abtheilungen a und d gliedern; die unterste S tn fe  
ist nngetheilt. 14 Lehrkräfte inkl. der T u rn - und 
Handarbeitslehrerin, 8 männliche und 6 weibliche, 
sind an der Anstalt znr Z e it beschäftigt. D er Ge­
sundheitszustand des Lehrkörpers w ar ein rm 
ganzen guter. Zum  erste»; M a le  seit seiner 
23 jährigen Thätigkeit als Leiter, der Anstalt w ar 
H err Rektor S p ill ,vegen5iraiikl,elt(Jnsi.<cnza)voin 
4. bis 15. Sept. v. J s  genothigt seme S U iilthatigkeit 
ausznsetzen. D er Gesandt,eitsznstMid der Schüle­
rinnen w ar eil» befriedigender. D a s  Schliffest wnrde 
unter außerordentlich großer Betheiligung seitens 
der Angehörigen in herkömmlicher Weise in O tt- 
lotschin am 25. M a l  gefeiert. Die patiotische 
Feier des Sedantar,es wnrde dnrch Festrede (Herr 
Behreudt). Gesänge nnd Deklamationen gefeiert, 
desgleichen der Geburtstag Seiner Majestät Kaiser 
W ilhelm s 1,. (Festredner H err Jsakowski.) An 
den G el'nrts- und Sterbetagen fanden Erinne- 
rungsferern in herkömmlicher Weise statt. D ie  
Festrede zur Feier der Jahrhundertwende hielt 
H e »  Rektor S p ill. Eine Schnlrevisio» hat im 
verfloffeneil Schuljahre nicht stattgefunden. -  Die  
Schlllerninclizah! betrug am Anfang des Schnl- 
lahres 18991900 505 (davon 332 evangelisch. 157 
katholisch nnd 16 mos.), am Schlüsse des Schul­
jahres 477. Freistellen am Jahresschlüsse 40'/,.

— ( D e r Z e i c h e n n n t e r r i c h t )  an den höheren 
Lehranstalten ist besonderer fachmännischer A u f­
sicht unterstellt lind die ständige Revisionsbefngniß 
für die höheren Lehranstalten der Provinz dem 
Professor Franck, Lehrer an der königl. Kunstschule 
zn B erlin , übertragen worden.

— ( D e r  C h r i s t l i c h e  V e r e i n  i n n g e r  
M ä n n e r )  w ird. w ie in früheren Jahren, am 
Sonntag nack Ostern den 22. A p ril abends 8 
Uhr im  Vereinslokale eine Begn'ißnngsfeier für 
die Nenkonfirmirten veranstalten. H err P farre r  
W andle w ar so freundlich, die Ansprache zu über­
nehmen. Diese Begrüßungsfeier soll zugleich eine 
Eröffnungsfeier für eine »ei» zu bildende Jngend- 
abtheilnng des genannten Vereins sein. Die 
Altersunterschiede, wie sie bis jetzt im  Verein 
waren — es wurde 14- und anch 35jährigen das 
gleiche geboten — , brachte es m it sich, nicht alle 
Theile gleichmäßig zn befriedigen. Diesem letzteren 
soll die Einrichtung einer Jngendabtheilnng ab­
helfen. D ie Darbietungen solle» ganz besonders 
den» A lte r von 14—17 Jahren Rechnung trage». 
Solche Jilgendabthcilungeu sind in vielen Brnder- 
vereinen schon seit Jahren ins Leben gernfen nnd 
m it großem Erfolg gekrönt worden, was w ir  
unserem Thorner Verein auch wünschen. Alle  
E ltern  nnd Vormünder, denen das W ohl ihrer 
Söhne am Herzen liegt, möchten w ir  ganz beson­
ders darauf aufmerksam machen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führtedenVorsitzHerrLandrichterScharmer. 
A ls  Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Woelfel, Amtsrichter Erdmann. Landrichter Seyf- 
farth. und Ger'ichtsassessor Specht. D ie S taa ts ­
anwaltschaft vertrat H err S taa tsanw alt Kroehnke. 
Gerichtsschrriber w ar H err Gerichtssekretär Bahr. 
— Außer einer erstinstanzlichen Sache kamen 
gestern nur Bernfnngssachen znr Verhandlung. 
Die erstinstanzliche Sache betraf den domizillosen 
Arbeiter Franz Jacnbowski. welcher bereits fünf­
mal wegen Eigenthnmsvergehe» vorbestraft ist. 
darnnter m it einer sechs- nnd einer zehnjährigen 
Zuchthausstrafe. Auch gestern hatte Jacnbowski 
sich wieder wegen Diebstahls zn verantworte». 
E r w ar geständig, in der Nacht znm 23. Febrnar 
d. J s . dem Jnstmann Dombkowskr aus Dziallvwo  
10 Hühner nnd einen Hahn entwendet und das ge 
stohlene Federvieh Tags darauf a>» dem Wocken- 
markte zn Briesen z»i» Kaufe feilgeboten zu haben. 
M i t  Rücksicht ans die Vorstrafen des Angeklagten 
nnd auf die Gemelngefährlichkeit desselben beau- 
traate die Staatsanwaltschaft eine Zuchthaus­
strafe von 5 Jahren. Ehrverlust auf 10 Jahre  
nnd Znlassigkert von Polizeiaufsicht. Der Gerichts­
hof faßte die Sache milder auf nnd erkannte ans

2 Jahre Zuchthaus. Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf gleiche Dauer und Stellung unter P o li­
zeiaufsicht. ____________

s Gramtsche», 4. A p ril. (D er hiesige land- 
wirthschaftliche Verein) h ielt am 1. A p ril eine 
Sitzung ab. B ei Eröffnung derselben gedachte 
der Vorsitzende des Geburtstages des verewigten 
Fürsten Vismarck. D ie Versammlung ehrte das 
Andenken desselben durch Erhebe» von den Sitzen. 
Sodann Welt H err Lehrer Kalies einen V o r­
l a g  nver die Fruhiahrsarbeiten auf dem Bienen- 
M 'v e -  I n  dem längere,, Vortrage gab er prak­
tische Winke für folgende Arbeiten: 1. Sorge für 
A 'kn  onteli, gründlichen Reinignngsansflng deiner 
Bienen! 2. Helle die Volker, welche an Ver- 
stopfnug Melden ! 3. Reinige die Unterbreite»' nnd 

M u lm c lig e  Werk ans! 4. Halte  
Deine Völker im .Fruh lah r recht w arm ! 5. Suche 
soviel wie möglich das nutzlose Ausfliesen der 
Bienen zu Verbinder»! 6. Tränke die Biene» m it 
süßem Wasser! 7. Füttere die Völker, welche 
wenig oder keine Nahrung haben! 8. Suche dnrch 
Speknlationsfütterung den Brntansatz zn fördern! 
9. Helfe den schwachen Völkern durch Verstärk»»» 
oder Vereinigung nach! 10. Vereinige weisellose 
Völker m it weiselrichtigen und verwende die 
Reserveköniginncn. 11. Schütze Völker gegen 
Räuberei! Der Vorsitzende gab bekannt, daß die 
Landwirthschaftskammer dem Verein einen Zucht- 
stier demnächst übersende» w ird. Zum  Statious- 
halter wurde H err Ulrichs bestimmt. I n  den 
Anssichtsrath sür die S tierhaltiu ig  wnrden die 
Herren Schauer, Hufe nnd L artm an» gewählt.

— ( E r l e d i g t e  S c h n ls te l le n .)  Rektorstelle 
an der Stadtschule in Strasbnrg. (Meldungen an 
Kreisschulinspektor Sermond i», S trasbnrg.) 
Stelle zn Pnftken. Kreis Löban, evangel. (Kreis- 
schnlinspektor Lange in Nenmark.) S telle z» 
Ziethen, Kreis Schlochan, evangel. (Kreisschulin- 
spektor Lettan in Schlochan) Erste Stelle zn 
Weide, Kreis Schwetz, evangel. (Kreisschnlinspektor 
Engelien in Nenenbnrg.) Negcgründete S telle in 
Gr.-Orsichan. kathol. (Kreisschulinfpektor Nohde in 
Schonsce.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -
a n w a r.t e r.) Christbnrg. M agistrat. 2. S tad t- 
Wachtmeister, Exekutor und Schuldicner. Gehalt 
648 M k.. Wohnung 60 M k.. zusammen 708 M k. 
Cnlmsee. M agistrat. Stadtwachtmeister. 1500 M k. 
nnd freie, Wohnung resp. 150 M k. Wohuungs- 
uiiethsentschndlgnngsowieAttsrüstnngsgegenstände, 
steigert sich von 3 zu 3 Jahren nm 100 M k . bis 
znur Höchstbetrage von 1800 M k . Cnlmsee. M a ­
gistrat. Polizeisergeant, 900 M k . nnd Ansrüstungs- 
gegeustände. steigert sich von 3 zi» 3 Jahren nin 
100 M k. bis 1200 M k. Cnlmsee. M agistrat. Voll- 
ziehnngsbcanlter und Rathhauskastella». 800 M k.. 
freie Wohnung im Rathhanse, sowie Beheizung; 
außerdem werden die M ahn- ». s. w. Gebühren 
überwiesen, welche jedoch nicht znm pensious- 
sähigen Einkommen zählen. D t.-E y lan . M agistrat, 
Nachtwächter. 300 M k. jährlich, außerdem w ird  
dem Anzustellenden lohnender Verdienst bei V er­
richtung städtischer Arbeite» geboten. Graudenz, 
katholischer Kirchenvorstand der Pfarrgemeinde 
Graudenz. Küster und Balgentreter, etwa 1000 M k  
nnd freie Wohnung. Kaiser!. Ober-Postdirektion 
Danzig. Landbriefträger, 700 M k. G ehalt und der 
tarifmäßige Wohnnngsgeldznschnß. G ehalt steigt 
bis 1000 M k. Kaiferl. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Postschaffner. 900 M k . Gehalt nnd  der 
ta r ifm ä ß ig e  W ohn iingsgeldäuschnb. G e h a lt  ste in t 
bis 1500 M k. Längs,ihr bei Danzig, k ö n ig l. Re­
gierung in Danzig. Bote fü r das Banbnrean der 
Technischen Hochschule, monatlich 80 M k . M arie n -  
blug. M agistrat. Polizeiwachdiener. 850 M k. 
M arienw erder. M agistrat, städtischer Nacht- 
wäckter. 400 M k .  während der Plobedienstzeit 
N . M onat, das G ehalt steigt nach je 3
D-enstiahren viermal um je 50 M k . bis zum 
Höchstbetrage von 600 M k . P r .  - S targard. 
M agistrat. Magistratsbote und Bureaildiener, 
720 M k.

Mannigfaltiges.
( E i n e  N o m  f a h r t )  hat am Mittwoch 

m it sechs Schülern seiner Anstalt und zwei 
Abiturienten» denen sich auch noch einige

seiner Lehrer angeschlossen haben, der 
Direktor des königl. Prinz Heinrich-Gym­
nasiums in Berlin, Professor Richter, unter­
nommen. Dreien der Schüler ist diese 
italienische Reise durch eine Spende von 
1200 M ark  ermöglicht worden, die ein un­
bekannter Freund des Gymnasiums dem 
Direktor m it der Bestimmung übersandt hat. 
sie als Reisekosten für drei Schüler zu ver­
wenden, die sonst zn der Fahrt nicht die 
M itte l besäßen.

( W e g e n  Z w e i k a m p s e s )  auf Säbel 
wnrden zu Heidelberg in der vergangenen 
Woche nicht weniger als sechs Studenten zu 
Festungshaft vernrtheilt.

( U e b e r  e i n en e n t s e  tz l ich en D o p  V e l ­
in o r  d) wird aus Roveredo (Siidtyrol) be­
richtet: Am Dienstag sind der Direktor des 
dortigen Gymnasiums, D r. Johann Alton, 
nnd seine Nichte von einem unbekannten 
Manne ermordet. Der M örder entfloh, ohne 
etwas geraubt zn haben, weshalb man den 
Doppelmord für einen Racheakt hält. Der 
M örder erwürgte zuerst in der Küche die 
Nichte m it einer Schnur, tödtete dann den 
Direktor durch einen Messerstich in den 
Hals n»d entfernte sich unbehelligt ohne 
Raub. E r ist ein Deutscher, der gebrochen 
italienisch spricht. D er M ord  wurde erst 
am Mittwoch entdeckt.
Berank,vorttitl) für den In t ,a ll:  Heiur. Wartmann in Thor»

Amtliche vloltrnngen ver Dauzige» Produkten» 
Börse

von» Freitag den 6. A p ril 1900.
F ü r Getreide. Hülse,»friichte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provislon »sanremäßig 
vom Käm er an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt nnd weiß 7 6 l—793 G r. 149 
bis 154 M k.. inländ. bnnt 66 7 -735  G r. 126 
bis 140 M k .. inländ. roth 783 G r. 150 M k. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K ilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
702 -7 3 4  G r. 133-134  M k .

G e rs te  ver Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
große 656 G r. 124 M k.

W i c k e , ,  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 
120 M k.

H a f e r  ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
11 5-124  M k.

R o h z u c k e r  per 5" K ilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88" Lrausttpreis ab Lager Nen- 
fahrwasser 1 0 ,l7 '/ .- io .2 0  M k . inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  6  A p ril. Rübö» fest. loko 
57. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —  
Petroleum niedriger, Standard white loko 7.75. 
W etter: schön.

8. A p r il:  Sonn.-Anfgang 5.21 Ubr.
Son».-U nte,g  6.44 Uhr. 
M oud-Anfgaua 12.05 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.S4 Uhr.

9. A p ril r Sonn.-Anfgang 5.19 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 6.45 Uhr. 
Mond-Anfgaiig 1.12 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.56 Uhr.

L ine»  geradezu g iftigen Körper nennt 
Pros. v irchow  das dem Bohnenkaffee inne­
wohnende Löffeln. Seine schädliche W irkung 
w ird  durch entsprechenden Zusatz von Rath- 
reiner's Malzkaffes wesentlich abgeschwächt.

Bekanntmachung.
Die dem unterzeichneten Magistrat 

von dem hiesigen Kreisausschusse als 
Sektionsvorstand der westpreußischeu 
laudwirthschafrlicheu Berussgenossen- 
schaft behufs Einziehung der Beiträge 
von den dem Gemeindebezirk der 
S tad t Thorn angehörenden Genossen­
schaftsmitgliedern zugestellte Heberolle 
w ird in unserer Stenerhebestelle 
(Käm m erei - Nebenkasse) gemäß 
8 62 des Gesetzes vom 5. M a i 1686, 
betreffend die Unfallversicherung der 
in  land- und forstwirthschafltichen 
Betrieben beschäftigten Personen, 
während L  Wochen und iw ar vom 
4 .  bis 17 . A p r il  d. J s . in den 
Dienststunden zur Einsicht der Be- 
theiligten anstiegen, was hierdurch 
bekannt gemacht wird.

Thorn den 30. M ärz  1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Vertretung eines erkrankten 

Kasseubeamten suchen w ir von etwa 
M itte  M a i ab auf 6 Wochen eine im 
Kassen- nnd Rechnungswesen er­
fahrene H ilfskraft.

Bewerbungen unter Beifügung von 
Zeugnissen und Angabe der Gehalts- 
bedingungen sind schleunigst erwünscht.

Thorn den 3 !. M ärz 1909.
______ Der Mnflistrat.______

Bekanntmachung.
W ir  bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntniß, daß die Benutzung 
der Schlachthansbahn auch an­
deren Interessenten als Fleischern 
und Ländlern gegen Bezahlung 
der von der Schlachthaus-Depu­
tation festgesetzten Gebühr von 
3 M a rk  pro Wagen freisteht.

Thorn den 2. A p ril 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre 1882 ge- 

gründete städtische Volks - Bibliothek 
w ird zur allgemeinen Benutzung ins­
besondere seitens des Handwerker­
und des A rbe ite r-S tandes  angelegent­
lichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reichhaltige 
Sammlung von Werken der Klassiker, 
Geschichte, Erdkunde, Naturkunde, 
Unterhaltung, von Jngendschriften, 
illnstrirten Werken, alteren Zeit­
schriften aller A rt.

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 
50 P f.M  itglieder des Handwerkervereins 
dürfen die Bibliothek unentgeltlich 
benutzen.

Personen, welche dem Bibliothekar 
nicht persönlich als sicher bekannt 
sind, müssen den Haftschein eines 
Bürgen beibringen.

Die Herren Handwerksmeister und 
sonstigen Arbeitgeber wollen ih r 
Personal aus die gemeinnützige E in­
richtung aufmerksam machen und zu 
deren Benutzung behilflich sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Hanse Hospitalstraße N r . 6  
(gegenüber der Jakobskirche) und ist 
geöffnet:
Mittwoch nachm. von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag vorm. von 11 Vs bis iL '^U H r. 

Thorn den 12. Oktober 1699.
Der Magistrat.

F ü r die Herren Restaurateure und 
Garten - Geschäfte empfehle zu den 
Feiertagen wie jederzeit
Aushilfe-Kellner « . Zapfer.

8 t .  t ,o » s n ito » » k > ,  Aqent, 
Heiligegeiststraße 17 .

S v L i L s r
znm Ziegelsahren nach Thorn gesucht.

Ziesrlei Z lo ttm r.

F ür ein feineres Manufakturwaaren- 
geschäft von sofort gesucht eine

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig, per 
15. M a i eine

Kasfirenn
mit guter Handschrift. Bewerb. m it 
Angabe der Gehaltsansprüche unter 
N r . 5 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

W  A k W tU W ,
zuverlässig, finden bei hohem Lohn 
(auch Akkord) dauernde Beschäfti­
gung bei

4 .  v t tm s n n ,  Klempnermeister, 
______________P o d g o rz .

20 tüchtige

finden sofort Beschäftigung bei
L. L  0. Koernsr, Kaugrschiift, 

v ü l o i / v  i .  Pom m .____
Fitr niei» Z ig arre n - « . Tabak- 

Geschäft suche ich znm sofortigen 
Alttritt

eim Lehrling
m it guter Schulbildung und der 
polnischen Sprache mächtig.

b .  v u s L ^ n s I c i ,
__________Jnh  : K .

Licht eilte« Lehrling
siir mein Tapeten- u. Farbengeschäft.

F .  S o l l u e r .

K
WOWIGIO

L e s ls  unü > s i'8 lu n g E !iig 8 ls  KMtzi'ilrLnkekis
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W
k la s a n ls a ls , jstksprstt sofort vorSnüspNoko S o kriff. — kup atto  Sppsekoi».

G MiiiiMsiit U IleMiilgii«, OsMeeicli, Kimelr:
A )  2vei88esebLtt: Tveigsesolrätt:
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8 ^ ^  kroKpekts, Lekriktproden, Rsksreoren eto. xratm null kranko.
^  7V vsfsokilsüenv Lokrittarlva, soköngts unü saubersls 8odrjft. —  Lrössls LvkasUisleo" 
^  (Nek. l2 Luokslaben in üer Zekunüe).
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Pr»«p««ta gratis.O srtretsr an tastollen PUitrsn.

^6-Ilouben 8obn Larl.Hacbrn.



Wasserleitung.
Die Hauptdruckrohrleitung der 

Innenstadt «nd Borstädte, so­
wie die Sammclbrnnne» der 
Ouellfafsnng w ird  in  der Nacht 
vom 7. znm 8 . A pril. d. 
gründlich durchgespült werden.

Beginn der Spülung 9 Uhr abends, 
Ende voraussichtlich 6 Uhr morgens.

Da während dieser Zeit die Haupt- 
und Zweigleitungen zeitweise vo ll­
ständig entleert sein werden, so w ird 
den Hanseigenthümern und Bewohnern 
empfohlen, sich m» dem zur Nacht 
Erforderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zn versehen.

Um den Zufluß von Unreinlich- 
keiten und vorkommende Stöße in  der 
Hansleitilng zu vermeiden, ist es 
rathsam. die Privat - Hanpthiihne 
im  Revisionsschachte fü r die genannte 
Dauer zu schließen.

Thorn den 6. A p r il 1900.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Auszug aus dem Geschäftsbericht der städtische« Sparkasse hker- 

selbst für das Rechnungsjahr 18SS:
Die Spareinlagen betrugen Ende 1893 ............................  4182214,80 Mk>,
im  Jahre 1899 wurden neu eingezahlt . ^  . 1710090,30 „
den Sparern Zinsen gutgeschrieben........................................ 111578,43 „
Einlagen zurückgezahlt.............................................................  1641079,93 „
die Spareinlagen betragen Ende 1899  4362603,60 „

Das Vermögen der Sparkasse besteht a u s :
1716700 Mk. Jnhaberpapieren <Knrsw erth). , . . . 1664320,20 „
Hypotheken. 7  . . .............................................  1163158.99
W e c h s e ln .................................................    133560,00 „
Darlchnen bei Institu ten ......................................................... 408019,05 „
vorübergehenden D a r le h n e n ............................  1073500,00 „
dem Baarbestande ....................................................................  90474,30 „
Z ins re s te n ....................................................................................  42,00 „

Bekanntmachung.
Der am Weichselufer aufgestellte 

Hebekrahrr m it elektrischem A n­
triebe w ird fü r die nächsten 8 bis 14 
Tage zur u n e n tg e ltlich e n  B e ­
nutzung gestellt, um Erfahrungen 
über die entstehenden Betriebskosten 
zu gewinnen.

Anmeldungen fü r die Benutzung 
sind an den am Weichselufer statio- 
nirten Krahnbediensteten Krüger zu 
richten.

Thorn den 6. A p r il 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem Hause des Klein-Kinder- 

Bewahr-Vereins, Gartenstraße N r. 22 
(Eingang von der Schulstraße), ist 
eine Zweiganstalt der städt. Volks 
bibliothek errichtet worden.

Die Ausgabe der Bücher w ird 
dortselbst erfolgen
jede» Dienstag und Freitag

abends von 5 bis 6 Uhr.
Die Abonnementsbedingnngen sind 

dieselben wie fü r die Hauptbibliothek, 
deren Benutzung daneben freisteht.

Der Vierteljahrs - Beitrag beträgt 
b0 Pfennig. Der lausende M onat 
w ird in  das nächste V ierteljahr 
hinemgerechnet.

Die Benutzung der Bibliothek wird 
insbesondere Handwerkern und A r­
beitern empfohlen.

Thorn den 9. M ärz 1900.
_____ Der Magistrat.

H o l z v e r k a u f .

Am Mittwoch den 11. April
vormittags 1v Uhr, 

werde ich im »aupt'scheii Walde 
zuZiegelwieseeinenPostenBrenn- 
holz. bestehend aus 87 Rm. K>ob. 
102 Rm. Spaltknüppel. 196 Rm 
Reist» und 246 Rm. Stubben 
meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Q. I 'e w s .
Krankheitshalber

sind in  der Nähe von Marienburg, 
Post und Bahnstation

D ä c h e r e i
nebst Kolonialwaaren-, Holz- n. 
Kohlenhandlung (Gebändegrundst.),

Mühleugrundstück,
Holländer, 8 Gänge nebst Wirthschafts­
gebäude u. ca. 8 M org . Rübenboden,

Einwohnerhaus
W A " m it ca. 4 Morgen Land, 
zusammen oder getheilt zu verkaufen 

Nähere Auskunft ertheilt
O l i v  t l r n N I ,

Nenstädtischer Markt 17.

8 e k ö n - u .  K o s u n d - V
lleit ballen unter dem Liutluss M 
von §erioA6n und sollleellt ka- 
llrim'rteu Leiten baden viel 
leiden müssen. Das kalllillum 
misst der ^oilettevseike — 
dem krodnkte, ivelelles mit dem 
Lörxer rä^liell in innigste Le- 
rübruvx tritt - -  immer noell 
rn IVielltiAkeit bei. Die 

oa

lllllm Lllll88elbiiell-ble8cktzll
is r von bervorraAsnder W ir -  
KunF Luk die Sie de-

ll'levlren uull

Summa 4533074,54 Mk.,
Neservemasfe Ende 1699 ........................................................  170270,94 „

Am  Schlüsse des Jahres befanden sich 8329 Stück Sparbücher im  Um­
laufe.

Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß das abgeschlossene Kontenbnch über 
die Spareinlagen fü r das Ja h r 1899 vom 1. A p r il d. J s . ab 6 Wochen 
lang in  unserem Sparkassenlokale zur allgemeinen Kenntnißnahme ausliegen 
w ird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsicht des Kontenbuches 
die Richtigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

Thorn den 15. M ärz 1900.
Der Vorstand der städtischen Sparkasse.______

Eim  Z m m O O s
fü r

ItSMdilllW. IM  « l Imme.
(im  engeren Privat-Kreise) 

werde ich am 1. M a i d. J s . imZiegelei-Park
beginnen. Der Unterricht w ird nur einmal wöchentlich (jeden Sonnabend) 
stattfinden und zwar, in  den Nachmittagsstunden von 4— 6 fü r  Kinder, von 
6— 8 Uhr fü r Schülerinnen und Schüler höherer Klassen. Z u r  Aufnahme 
werde ich nach Ostern an bestimmten Tagen im  Ziegelei-Park anwesend sein.

k icke !»
rotlle
unduua er-euxt blendend 

AwrsseL Deirit. L Stell. 50 kk  
bei v ro x

K M lli-
SeN«>»lW-AM

in  nur
vorrügllofiva vualltstsn

ewpüebll

ki-iek «lillecklaollk.
DreLtestiLLSv 4.

bestunmten Tagen rm Ziegelei-Park anwesend ^

Balletmeister MA.L»V4-
Gartenstratze 48.

Kaell dreijäbriZer .̂ssistevteutllätiAlleit am Lranllenbanse der jüd. 
Oemeiude, in Lerlin bade leb mied in

SlMbRg. llmrigmlsssse M .
als

Z p e r i a l a r r l  f ü r  k l a g e n  -  v a r m  -  K r a n k e
niederxelassen.

ellew. I. ^ssistenLarrt an der inneren ^.btlleilnvb des Lrankenllauses 
der '̂üd. Oeweinde in Berlin.

8prtzed8t«vcke«: 8—lv, 3—5, 8«nvtaZ8 8—lv.
V v lL p k o n  DIn. 8 0 7 .

B o m  L . A p r i l  1 S V «  b e fin d e t sich mein

Malcr-Geschäst
L L 8 8 V  A s s i * ,  s

und empfehle mich zur

Ausführung feiner Malerarbeite«,
sowie sämmtlicher Fayadeuanstriche mittelst meiner Leitergerüste, 

bei tadelloser Arbeit und billigen Preisen.
Sps-SsttlSt- pünkllieko NorLkottung.

LLslirrslLL, Malermeister,
Brombergerstratze 86 .

K

8ehne»-K>Lnr-
V»pptzldür8ttz
M  llsr IM s ii-M Iir«

u n o n lk v l i r l l o b
kür «aus, Nsise, 8port nuä Krme«

*  Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ch
H ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage eine

Niederlage
von Weißbier, Kramkier, Kairisch-, hell im- dunkel, «nd 

Malzbier,
g M -  N e r  S r s u s r « !  W s N v v L ,  E M U

eröffne. Es werden die kleinsten Posten frei ins Haus geliefert. I n ­
dem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, 
zeichne hochachtungsvoll

Coppcrnikusstraße 1S.

Amrikmsche Gloilj-Stärke
voll k r ltL  8eL lll2 Zll». iv L e ix r iK

garaniirt frei
von allen schädlichen Snb-kanM.

Diese bis jetzt unübertroffene Stärke 
hat sich ganz außerordentlich bewährt; sie 
enthält alle zum guten Gelingen erforder- 
N^..^ubsta"zen in dem richtigen 
Verhältniß, sodaß die Anwendung stets 

eine sichere und leichte ist. Der vielen Nachahmungen halber 
beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt ist. 
P r e is  p r o  P o cke t 2 0  P f -  Zu  haben in  fast allen Kolonial- 
waaren-, Drogen- und Seisenhandlungen.

o»-.
> 0 M p 5 0 llr

ß i f t M p l ' l v « ! '

Eine gut erhaltene

englische Drehrolle
steht zum Verkauf

Nenstädtischer Markt 7.

x t e b t  b le l lä e n c k  v e ls s o  I M s o f t o .
Nnübertreffliches Wasch- «nd Bleichmittel.j

Allein echt m it Namen k d o m p v o i »
und Schutzmarke Kchu»a«. 

llXVKXV U o rs tch t v o r  U ach a h m n n g e n . «llXVW
Zu haben

in ilrn bksskltn Soloniol-, Siogen- und Sriftnhnu-longtn.!
A llein iger Fab rikant:
Lrast Llvgt la

in  Düsseldorf.

F u l iu «  K o 8 6 » t i ia l ,
v a ü e r s l r s s s e  2 1 ,  M

B a u k l e m p n e r e i ,  J n s t a l l a t i o n s -  u n d  Z  

B e d a c h u n g s - G e s c h ä s t ,  U
empfiehlt zum bevorstehenden Wohnungswechsel seine

R e p a r a t u r - W e r k s t a t t

für elektrische Klingel- und Haus Telephomirlagr»
M M S  bei solider und sachgemäßer Ausführung. K V M N  ^

d

Erstes WeM BsikchiiblNl - Geschiist
M  Knillifen-Armntilrtk-Fahril!.

Lager sämmtlicher Bttckereigeräthe re.
N « u - und U m b a u  von K a c k o fe n  f ü r  K o h le n fe u e ru n g  einfacher 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß u n te r  G a r a n t ie  
ausgeführt.

Lager voll
"  "  "  ' ' "  .  M k s t n U  N d  W « s « ! > l  I I .

AWss" in  bester C lu a lt tä t .
Teiglheilmaschinen bei Baarzahlnna äußerst billig.

Preiskourante gratis und franko.
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern Hevr? 

B ä c k e rm e is te r  k .  I - v id e a n iI i  in  C u lm see, woselbst auch ein von m ir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
M 'i'is a i 'L O it  Waideuburg i. Schieße».

*r

v a . 8  8 0 l i ä 6 8 l , 6  k ' a . k r ' r ' A ä  i 8 t z

„Aanümr".
VMMMk: Usiter vrust, 7korn.

ist kandliok, sauber, unvenvüstiiok. 
Ilusere „^eaekon-Rkiekso in 6er  
voppal - Sürskv" karbt uiobt ab, 
konservirt das Leder, maobd es 
elasllsok, blank und ^vasserdiakt. 
OeeiAnet kür ^gnarelle, LauKlaus, 
ramponirte Liiaber-Lindünde, lieder- 
Ltüble, Loiker, I^edertaxetev, Lieben- 
mödel, Riemen, LattelreuA, kkeräe- 
^eseblrre, Lebubwerk aller ^.rt, 
vom feinsten Obevraux dis ruw 

gröbsten Hindledor.

Melise dlilÄIsiiic-msreniieO
VorrätdiK in §eld, beH^elb, d r E  
und sobivarr, in allen dureb plaksv 
mit vorstellender Lekutrm srks  
kevntliellen Handlungen.

krosxekte gratis und franko. 
(ZeneralvertretunA kür V»t- un6 
Wostproussai,- Lvorg ks in - 
kolch Künigrdsrs ß. pr.» vollna- 

Strasse 12, H. 
Varksußsststta kür

' r k o r n :  - I n e t e r s  L  e o .

Okksrirv

/ 0 i a m s n i m v k i ^ > A  

Z  K e M s I l m s k l ,  Z  ^

§  s  W s e r z u s r i iM M  Z  I
^  Z  in orixiNLlleiovLllö- es ^  
«  L  kwelcekvu von 2.8, S, 10, ^  ^  
^  «  12.5 kx., »ned xvlio v8 in ^  ^  

^  Vütvn ru dttttx. kreisen »t.

^ V  Winästr. I.

Zum bevorstehenden Feste:

sf. Bromberger Kaiserauszug- mid Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreisen. 
G ers tcukochm eh l, U'mbertreffüch ür Leidende, sowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in  bekannter Güte empfiehlt „

^  ^ u c lllce . Bachestrakre 14.

«1. k r ^ I ! r i 8 l i i ,
M 8eI»IIer8trs«!t«! l HttOITDe, Willtzrsti'iiLse l M

empfiehlt fei« großes Lager hocheleganter

*  lleam-. Ssmen- >I. lllnüöiÄlelel.
hauptsächlich Handarbeit, von bestem M ate ria l gearbeitet,

LM " zn äußerst billigen Preisen. 
d  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  schnell aus- 
O  .......................................geführt-

Vom I. April cr. verlege ich mein

Fleisch- M Wiirstimre» - Geschilft
von der Seglerstraße «ach der

H s L 1 1 § S § s r s t  -  S t r a s s e  6
und bitte das m ir  bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin 

bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll.

CranYMsrnier
'  I . I  < r v o  n  < 7 > > „ , > . F n ,

b e i  I N l a 2 ! U i ' 1 r i « w 1 o L .

rmü stgffkö.
alle Mischnugen zu Originalpreisen, 

empfiehlt

I L L r i r r S S .

8 « t n  A m r - l k i m W
wird ertheilt Cnlmerstr. 2 8 , N, r.

e .  s .  o e s s l i ,

vedell äem KLiserlieden kostrnvt. 
Vesi'üväst 1854 vesrüuätzt.

aavl, AI»«»,.

L n s s l s w s n l c

0 .  V l i .  L n A S k s
iu LR, ll. LoliuKeu.

Srossto Ltalllivai'ousd.llrlL 
mit Vorsauä au krivato.

. «p 'ilrsll

« liirk S rk s s s s r !«
Larantirt neue genlssonv

Känssfvllsi'n
mit den Daunen rare xerisssa 

versende rcll in
tialllveiss . . ^1. 2,45 per kkck. 
relvweiss . . „ 2,90 „  ,,
küssendem empkekle lok p. ?5d. 
Läosedriuven knibweiss K4.3,50 

„ LV613S ,» 4.25
Der Versandt xesclllellt per 

Vlacllnallme odervorlleri^e Liu- 
«eodunx des Lelra^es. Was 
vicllt ^ekällt. nehme icll rurüelc, 
llluster §rrrtis und krnnco.

lL u ä o lk  Z lü l le r ,
Ltolp in ?onimem^^M

K i l t  k i c k t
von 2 Zimmern und Küche von sofort 
zu vermiethen. ^

z . -raukai, Gerechtestraße 2» .
^ V o U i » T > i r i §

von 4 Zimmer», Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

s .  « lu e r y n s k l ,  Gerechteflr. 16.

4L»ue Familienwohnung, .. 
^  aus 3 Z immern, passend zr 
Abverm., nebst Zub. sofort zu ver 
Zu  rrsr. bei k .  s a e o d l,  Tapezier 

Bachcstr. U .

der Molkerei Le ib itsch , 
täglich frisch, "W W  empfiehlt

6sr> Sslcriss,
Schuhmacherstratze 26.

2  Z ., Küche u. Zub., pt.. z. v.Thurm ftr.8 .

W o h n n n g »
3. Etage, 7 Räume m it sämmtlichem 
Zubehör per 1. Oktbr. zn veriniethen.

a i s n i a g ,
Altstadt. Markt S.

1 Wohinmg,
3. Etage, 2  Zimmer, Kabiuet und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. 
____________ Coppernikusftraße 39.
M ufwärterin (Mädchen) fü r den 

ganzen Tag ges. Schillerstr. 6, N.



Dem hochgeehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend 
mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich meinHttiiMiist

:  vonderBrückenstratzenachder

j Muerftküße 15
^ verlegt habe und bitte, mich 

auch hier bei vorkommendem 
Bedarse zu besuchen. 

Hochachtungsvoll

l.eopo!ä Kunr,
Uhrmacher.

Daselbst findet auch ein 
Lehrling Stellung.

Zum Fest
empfehle:

junge Fasanenhähne, 
Kapaunen,
B irkw ild ,
Haselhühner,
Schneekühner,
Poularden,
Rennthierrücken,
ff. pommersche Landschinken;
gerfl. rechtzeitige Bestellung erwünscht.

Ferner:
E ngl. Schlangcngurken 
J ta l .  Blumenkohl,
Tom aten,
M a lta -K arto ffe ln ,
ff. englische M atjesheringe.
_________ p. SegÄsn.

reiekkaltiZste ^us^vakl

nur mollerner Mustek
in  allen kreislaZen.

N e s l s  v l i l l Z s « .

Pa.Kükütch-Uchttsiijiükkl!
Ritgerrw al-er Zervelatw urst, 
Braunschweiger Leberwurst, 
G othaer Dauerw urst,
T hü rin ger Rothwnrst, 
Rawitscher Würstchen, 
täglich frisch geräucherte Fische 

empfiehlt
^  L L i i ' r r i e s .

k iS u iz r tM d «  W M
80^16

sämmtlickr Artikel
ru r

Photographie
k. ämatenr- u. kLedpdatogl Lpkeu 

kalten stets vorrätkiZ

8  L o .

N !k H nzn M m m üsii«» !
mit den süjönnen Gesangstouren, 

versendet unter Nachnahme von 6—20 
Mark. Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch Passende Gesangs- und Roller- 
käfige. Prospekte, Behandlungs-An­
weisung gratis.

W .  » s s r i n K ,
S t. Andreasberg, H arz. 4 2 7 .
Alle Sorten feine. Meiste und 

farbige

K a c h e lö f e n ,
sowie die neueste» Muster in E in ­
fassungen, Mittelsimse», Kaminen  
und altdeutsche Oefen halt stets aus 
Lager und empfiehlt billigst

t.. Klülisn, Kriickelljlr. 24.

Z u r  Anfertigung
W aller Arten von A

ß pollltsrmöbsl, ß
«arquissn,

sVetterrolleaux vnä vekorütionen
etnpfiehlt sich bei billigster 

Preisberechnntlg

« u g o  K r ü g e r .
Coppermknsstr. 21.

Osterschinken,
hochfein, mild gesalzen und gut 
geräuchert, sowie wohlschmeckende

Osterrvrrrft
in bekannter Güte empfiehlt

H erm ann Kapp.
Schnhmacherftraße N r . 17

8. Etage, 3 Zim., für 360 Mk. z. verm. 
Gerberstrabe 18. VB.

vier grosshautllung
N e r r m a n »  M M v ,  ß

vorn ,. IVl. K opeLtfnski, D
Altstädtkk Markt, Rathhausgewölbe, gkgtuübrr der Kaiser!. Kost- G

p o r n r p r o e k s r  « r .  107 . ^
Lmpkslils:

I n  TLHÄt Q laslrara iavi» r M
«üneksner Lsvkorrbräu,

O d ig o  SSsro a u e k  In  p la re k o n .

Werner:

6 rä lr :e r l,le r , Lngl. w erte r,
Larels^ keiLius L  6o.

OetälliAe .̂ukträAs u^räen bei prompter uuä 
reeller LeclieuunA ßroi «aus ausZekükrt.

Nertreter der Krauerer zum psoko i*i7M Li»vL»sir
Loblncks von 12 dl» 6 0  I-Itop otols sm k,agor.

L .  P M a m m e r - r d o m
emxüel'l^:

H ? O ;» L » L G lrG -

V l 8 « Z L Ä « v l L V I L -

In g rosser ^ u s w s k l. ^ 8

Zar FrWrs-Zlch«
empfehle meine

>  grösste Auswahl

Z c d « d « » a s k e n
vom einfachen bis ;mn elegantesten 

Genre
zu den denkbar billigsten Preisen.

8pMlll!M:

N .  U v r x m a iiv
8vZIei 8tr. 30 8eZler8tr. 80.

öei Einkäufen von 10 Mk. an

IW U U l

KIllLMili L M ll, Ino«sgrlN,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

Ksnorrll-Verteslsr fü r -iürisnss Platt L  0o.
offeriren billigst:

»««e Knml i ot k l i ckn kl. i" 
kebme lMiilmjdll „limlill", 

leiclits telmileiiijlies
leicke Ksldendilckl,.il>m»ce"

ohne Hebetttcher m it Riickablage fü r zwei Pferde,
ferner:

V l K S R  H « R L H V S I » Ä « D
m it wendender Radspur,

» M a t a ä o r " ,  p k e r ä e r s e k s n
in  solidester Ausführung.

g M f "  H V t o i t v r v v r L l L a k v r  " W IE
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

Z

Nach Eröffnung meines neuen Geschäftshauses

6  D r « i t v s t r s . s s v  6
ziege ich meiner werthen Kundschaft wie einem geschätzten Publikum von Thorn und Umgegend bei der 
bevorstehenden Frühjahrs-Saison ganz ergebenst an, daß mein Lager in :

Glas » Porzellan- und Kleirrgutwaaren»
6 a L a i » t S i » L s -  i r n « 1  L ^ r r x u s v v a a i ' « » ,

V V  Magazin für Hans- «nd Küchengeriithe
auf daS reichhaltigste assortirt ist, und empfehle ich folgende Neuheiten zu ganz besonders billigen Preisen.

Mt- U>> Nchlmt«, -«tl«. W M- Ni> Ä«W«me»,
1 2 8 8 -  I > » « t  .

Rauch-, B ier- und Liqueur-Service, Slammseidel.
Karar kür 6eIeZtzllkeit8Ze8e!itz»ktz M r  Lrt üvr 6r»i»i,ttzritz- v»ü Haxu8-Krallkde.

ffeirelrsNer. Sport- u»a fijnclerwsgen elc. etc.
Mein reichhaltiges Assortisfement wird die Wünsche des geehrten Publikums befriedigen, und beehre 

ich mich, zum Besuche meines Lagers ganz ergebenst einzuladen.
Hochachtungsvoll

(x u s ta v  ü tz ^ e r , Breitestr. 6.
:<

— s/ r r s/ r

v s ^ ö / i / ^ 6 / 7 ^  Z s / L ' / i / s / r

ms,7 ck/e m / /

A -e s ^ s /'/s / L/'/rc/.

Wie Nette rlnü von 
«ursrialtt. glardan uns im 

Erdrauch unverwüstlich.

Meinigs ^Li>ril<Anien 0 6 l ) p .  l^ 6 lo l l8 l6 t lk 1 ,  Dranäeni>urg a/^

Vertreter in Iko rn :
O s v K .2 7  Z L L ^ r r L M L v r .

N .

Sarg-Magazin, 
öäeksrnlr. l!

empfiehlt

in

allen Größen 
und Preislagen.

M M M

Ibo ru  2N baden bei: 
^ n ü o rs  L  O o., vroßMdancllnnx,
I^n ton  K o e -M s p s , VroKenkälx. 
P a u l lklakop.vroKerLe, ^nlmerstr. 1. 
^«lolß llRajor, VroKerie, ?a88axe 

1 unä 2.
0 .  « .  S v k i l l ln g ,  Friseur

Von
/ ^ n n a  k ^ t s l l c o w s l c i ,

Heiligegeiststratzc »V,
hält sich bei Bedarf bestens empfohlen 
und sichert saubere und prompte Ans- 
stthrnnsr aller Aufträge zu._________

F
.renndl. möbl. Zimmer zn vernr. 

Hof- und Gartenstr. 46, Part.

E in  großes, gut möbl. Z im m er,
aus Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.________

G u t möbl. Z im m er
zu vermiethen Iakobsstraße 16, Part.
M ö b l. Z im . zu verm. Marienstr. 9, H 
M ö b l. Z im m er z. v. Sch llerstr. 4, II.

M ehrere fein möbl. Z im m er 
m it Kabinet sofort zu vermiethen. 
__________Culmerstraße 15 , >-

I n  unserem Hause, Brom berger 
Vorstadt, Ecke der Brom berger 
und Schulstraste, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu ver­
miethen :

Ein Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

6. 8. visttiek L 8okm,
___________T h o rn .

Zwei Labe«
mit angrenzender Wohnung, worin 
seit mehreren Jahren mit gutem Er­
folge ein Putz- uud Wollwaaren-Ge- 
schäft betrieben wurde, sind wegen 
anderer Unternehmungen sofort zu 
vermiethen. « u g o  8 e I iü lL 0 ,

Mocker, Thornerstraße 23.
I n  unserem Hanse, Breitestraste 

3 7 , 3 . Etage

Eine Wohnung,
5  Z im m er, Balkon, Küche mit 
allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
ckustus W a lll»  bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

Thor». (!. k. kleine!» L 8«Im.

Eine Wohnung
HI. Etage von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör von sofort zu 
vermiethen.

L ic k r ro v L  H o l r n e r t .
1 elegantes, grotzes

2 iu»n»vr
nebst Entree, nach born. sofort

Kleine Wohmmge»,
Pserdeställe vvn sogleich vermicthet 

SIu-r>, Culmerstraße.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.
____________Gerechtestratze 21 .

W l i m l l M S  « s . A
ist die von Herrn Hauptmann kongarck 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen k o b o r t  ÜKsjowsIrl, 
______________ Fiscberstr. 49.

HmWWt Wuq,
l. Etage, Bromberger Vorstadt, Schnl- 
straße Nr. I I ,  bis jetzt von Herrn 
M ajor L M m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 
________ L o p p s r l,  Bachestr. 17.

Die I .  event, auch die

N. Etage
in meinem Hause Breitestr. 6, best. 
aus 6 Zimmern und Zubehör, per 
1 Oktober zn vermiethen.
______ O uslsv H eu er.

K le in e  W elinunK ,
4. Etage, an ruhige Einwohner zu 
verm. Zu erfragen Friedrichstrabe 6.

n .  S v k u ItL .
I n  unserem neuerbauten Hause 

Araberstr. 5 sind noch

H ^ O l l N U N K V , »
mit zwei besonderen Eingängen, be­
stehend aus 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Zubehör, ferner 
ein Keller als Werkstelle, Lagerraum 
oder zu jedem anderen Zwecke geeignet, 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

n . H io b o r , Bauunternehm er, 
Bäckerstr. Nr. 26. I.

HmslWilht Wmz,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst 
bewohnt, ist von sofort oder spater

-  » . » . « . . i .  >7.

Wohnung,
5 Zimmer »nd Zubehör, zu verm. 
rr» erlr. Brombergerstr. 60. Lade».

2 Wohnung,
von 3 »nd 6 Zimmern mit 
Gerechlestrake 10 von sofort 
miethen. S oppgrk, Bachest

Großer Kellen
ist zu vermiethen. Schillers

De«ck « d  «erlag vv« E, DomdrowSTi i« Th»r».
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Ein Burenweib.
Charakterbild von J o h a n n e s  P ro e ltz  

(Stuttgart.)
--------------  (Nachdruck verdaten.)

Viele Meilen nördlich von P rä to ria  liegt 
die Farm, meilenfern auch von der nächsten 
kleinen Dorfkirche, in der einst vor dreißig 
Jahren dem Burgher sein Weib angetraut 
wurde, in der er vor sechs Monaten znm 
letzten Male mit Frau und Söhnen gemein­
sam das heilige Abendmahl empfing.

Dies war vor dem Anfbrnch ins Feld. 
Bier von den Söhne» ritten mit dem Vater 
gegen den Feind; unr der jüngste, der vier­
zehnjährige Pieter, blieb bei der M utter da- 
heim.

I n  Tranerkleidnng sitzt die Frau vor der 
Thür ihres einfachen Wohnhauses. Aus der 
Esse des niedrigen Fachwerkbaues kräuseln 
blaue Nanchwölkchen in die wunderbar klare 
Luft. Die Augen der Frau sind düsteren 
Blickes nach Westen gerichtet, wo der Soune»- 
ball hinter den Bergen blntroth erglühend 
niedersinkt.

Die Burenfra» hat ihre Andacht beendet. 
Der Psalm Davids, der seit dem Ausbrnch 
des Krieges ihr liebstes Gebet ist, dessen 
Verse widerklangen, als Ohm Krüger im 
Bolksraad die Buren znm Kampfe aufrief, 
verhallte auf ihre» Lippen. Sie hat Gott 
gepriesen als Schild und Wehr ihres Volkes, 
als den starken Helfer» der die Feinde zn 
Schanden macht; sie hat Gott gedankt für 
den Sieg, den er ihrem Volke bisher ver­
liehen. Die Klage» über die schmerzendcn 
Wunden, die der furchtbare Krieg schnell 
hinter einander ihrem eigenen Herzen ge­
schlagen, verschloß sie in ihrer Brust. — 
Alle vier Söhne, die mit dem Vater durch 
die Drakenberge nach Natal zogen, sind i» 
den furchtbaren Kämpfen um den Besitz von 
Ladysmilh gefallen; nur ihre» Mann weiß 
sie noch am Leben. Sein letzter Bries mel­
dete ihr, er sei im Begriff, mit seinem 
Kommando dem bedrängten Cronje im Westen 
des Freistaates zu Hilfe zu eil«». Dort — 
im Westen — sucht ihn jetzt ihre Seele.

Ueber die weite grasbewachsene Hochebene, 
auf der die großen Herden der Farm  in der 
Hut ihrer schwarzen Hirten weiden, sprengt 
mit Windeseile ein Reiter. Von Farm  zu 
Farm  des entlegenen Distrikts trägt er die 
bittere Kunde von Cronjes Schicksal, von der 
Feinde siegreichen Vordringen, trägt er den 
Befehl des Feldkornets zur Stellung des 
letzten Aufgebots. . . Außer der eigene» 
Büchse, die ihm auf dem Rücken ruht, hat 
er — vor sich auf dem Pferde — »och 
mehrere andere. Ernst und traurig sind die 
wetterharten Züge des Mannes, die der 
breitkrämpige Filzhut beschattet. Die 
schweigenden Lippen sind zusammengepreßt, 
und jetzt faltet sich auch seine S tirn , als er 
in den Akazienbnfch einlenkt, der sich in die 
Thalmulde mit dem Farmerhaus hinabzieht: 
unheilvolle Kunde hat er dort hinzubringen, 
wo eine M utter schon vier ihrer Söhne be­
trauert.

Ein paar Wildtauben, die im Laube der 
Bäume eben noch gegurrt, verstummen über 
dem Reiter und flattern mit ängstlichem 
Fluge davon. Es ist wieder ganz still. Es 
ist so still in dieser einsamen Welt und die 
Luft so rein, daß die träumende Frau vor­
dem Haus den Husschlag des Reiters ver­
nimmt, noch ehe sein Nahen ihr sichtbar 
wird.

I h r  feines Gehör unterscheidet genau, 
daß es keiner ihrer Leute, daß es ein Fremder 
ist, der zu ihr kommt. Sie erhebt sich, mit
N a h L n  besser »-»

D t t  R i t t e r ^ ? ^ ^  b ringen?
Die Frau e rk e n n !"^ !  se?n ?G estM  
Gefühl, als griffe ihr e iu e k E e H a n d a ..^ ! -  
Kehle, macht sie erbeben. Derselbe Mann 
brachte aus P ra to ria  die amtliche Nachrückt 
von. Tod ihres Aeltesten im 7nörderisch?n 
Treffen bei Elandslaagte, Doch s i - " L -  
windet den Schreck. Ruhig und gefaßt tritt 
sie dem Boten entgegen, der. bei ihr äuge- 
langt, von. Pferde springt, das er frei in 
seiner Nähe grasen läßt.

M it kurzen, stockenden sahe» beg.nnt er 
sich seines Auftrags zu entledigen. Er spricht 
von der Hiobspost von. Modderstrou., von 
Cronjes Niederlage, die das ganze Land in 
Trauer versetzt hat. E r erzählt von Krügers 
und Stein Friedensangebot und der höh­
nischen Antwort Englands. Und nun muß sie 
heraus, die Antwort auf die fragenden, un- .  ,  ........,  ^
«eduldigen Blicke der F r a u : er hat ihr den ruht hat nnb stammelt seinen Dank.

Abschiedsgrnß ihres M annes zubringen, den 
bei Vertheidigung der Höhen vor Bloemfon- 
tein eine platzende Lydditbombe dem Helden- 
kampfe entriß. Ihm  krampst sich das Herz 
zusammen, als er der nun auch zur Wittwe 
Gewordenen das Furchtbare mitgetheilt hat.

Die Frau aber bewahrt ihre Ruhe.
Nur in den Augen, in die große Thränen 

treten, die langsam niederrinnen, kann der 
Bote den tiefen Schmerz lesen, den seine Bot­
schaft erregt hat. Und die thränenfeuchten 
Augen wendet die Trauernde der Stelle am 
fernen Horizonte zu, wo vorhin die Sonne 
so blntroth unterging — und da gleitet es 
plötzlich wie der Schatten eines Lächelns über 
die starren Züge: dort auf dem nächsten 
Hügel, zwischen dem dunklen Euphorbienge- 
stränch, erscheint eine jugendlich schlanke Ge­
stalt, und ein lauter Jnbelruf durchschneidet 
gleichzeitig von dorther die Lnft.

„Euer Sohn?" fragte theilnehmend der 
Bote.

„Unser P iet! Mein Einziger!" erwidert 
sie, und ihr Gesicht verfinstert sich wieder.

„Ein strammer Bursch! Den hat gewiß 
sein Vater schon früh auf die Jagd mitge 
nommmen.

„Wohl, wohl!" sagt die Frau, wie zu sich 
selbst. „M it fünf Jahren that er den ersten 
Schuß ins Schwarze, mit sieben erlegte er­
den ersten Schakal."

P iet kommt herangesprungen, die Büchse 
über der Schulter, und schwingt einen Rank 
Vogel hoch im Arm. Noch vor Sonnenunter­
gang hat er den Adler erlegt, der seine 
Schafe den ganzen Tag über bedrohte. Als 
er näher kommt, winkt die M utter ihm zur 
Mäßigung seines Schrittes und weist ernst 
auf den Fremden.

Dieser ist am sei» Pferd herangetreten 
und löst eines der an Sattel festgebundene» 
Gewehre los. E r reicht es der F r a n : 
„Eures M annes Gewehr! Als er seinen 
Wunden erlag, deutete er auf die treue Waffe 
und murmelte: „Meinem Sohn!" Der
Kommandant sandte es mit den leichter Ver­
wundeten nach P räto ria , damit man es Ench 
überbringe!"

„Sein Gewehr!" Die Wittwe des Tapferen 
greift nach der Büchse und preßt sie aus 
Herz.

Jetzt ist der hochaufgeschossene Knabe bei 
ihr angelangt, und in der Aufwallung ihres 
Gefühls ruft sie ihm zu:

„Hier P iet -  das Gewehr Deines 
V aters! Er schickt es Dir — als letzten 
G r u ß . . .  Im  Kampfe für unsere Freiheit 
ist er gefallen!"

Der große Knabe läßt den erlegten 
Raubvogel, den er so triumphirend herbei- 
gebracht, achtlos aus der Hand gleiten und 
faßt die Büchse des Vaters, dies heilige 
Erbe, mit süßer Inbrunst. Die Tragik des 
Verlustes, den er erlitten, erfaßt sein kind­
liches Gemüth nicht; er beneidet den Vater 
und die Brüder um den ruhmvollen Tod. 
wie er sie beneidet hat, als sie ins Feld 
aufbrachen nnd er zurückbleiben mußte 
Aber er liebte den Vater von ganzer Seele! 
Er kniet nieder und hebt die Waffe vor sich 
empor, drückt die kindlichen Lippen innig 
darauf und ru ft: „Wie viel Feinde mag er 
getroffen haben, ehe sie ihn trafen! O. 
Gott lohn' es Dir, Vater, im Himmel 
droben, daß Du so liebevoll an mich gedacht 
hast!" Dann springt er auf: „Und jetzt 
tre t'ich  an seine Stelle!" ^

Die Frau erbleicht. „Das thust Du 
mir nicht an!" sagte sie langsam, jede 
Silbe qualvoll ihrer Stimme abringend.

„Er wird Wohl müssen", raunt ihr der 
Bote des Feldkornets leise im Tone des 
Erbarmens zu. „Ich habe «och eine Sen­
dung !"

Und wieder gelingt es dem geprüften 
Weibe, ihre Selbstbeherrschung zu wahren. 
„Piet, geh' hinein", sagt sie mild, aber fest 
zu dem Knaben, der vor ihrem verzweiflungs- 
vollen Anruf verstummt war. „Nimm 
Deine Jagdbeute mit und verwahre Dein 
Gewehr und das Deines V aters! Dann 
aber bringe sogleich unserm Gast einen 
Trnnk und einen Im biß."

Doch der unterbricht sie. „Besten Dank, 
liebe F ra n ; ich bin mit allem zur Stärkung 
versehen! Hab' heute noch weit zu reiten — 
bis zn Ja n  Bnrgers Farm !"

„So rüste für uns das Nachtmahl, P iet! 
Zuvor aber danke dem Herrn und wünsch' 
ihm glückliche Reife!"

Piet gehorcht. Er drückt dem Fremden 
die Hand, in der vorhin Vaters Waffe ge-

„Auf Wiedersehen", schließt bedeutungs- 
voll der Bote seine freundliche Antwort.

Der Knabe geht mit den Büchsen und 
dem todten Adler ins Haus.

Nun spricht der Bote: „Der Landesfeind 
ist in furchtbarer Ueberzahl in den Frei­
staat gedrungen! D as Vaterland ruft jetzt 
alle Waffenfähigen zum großen Verthei­
digungskampfe! Wer ein Gewehr noch 
halten und abschießen kann, soll sich nächsten 
Sonntag M ittag au! den» großen Kirchplatz 
in P rä to ria  zum letzten Aufgebot stellen! 
Euer Sohn muß dem Rufe folgen. Er ist 
kräftig und tapfer! Erinnert Euch: Durch 
den kleinen David fällte Gott der Herr einst 
Goliath den Riesen!"

Ueber das bleiche Antlitz der M utter 
fliegt ein stolzer Schimmer.

„M uth, liebe Fran, und Gottvertranen!" 
fährt der M ann mit freundlicher Mahnung 
fort. „Es war auch gewiß des Vaters 
Meinung, als er dem überlebenden Sohn 
sein Gewehr als heiligstes Vermächtnis; 
sandte. Und I h r ?  Wer solchen Gatten 
gehabt, wer ihm solche Söhne geschenkt hat, 
der weiß, der fühlt, was jetzt die Pflicht 
gebietet! Lebt wohl! Es dunkelt schon. 
Gott mög' Ench Euren Piet erhalten!"

Er schwingt sich schnell anfs Pferd. 
Dann fliegt er mit ernst freundlichem 
Gruß über die Halde davon, weiter nach 
Norden.

Tief in Gedanken steht die Frau, im 
innersten Wesen erschüttert. Sie sieht im 
Geiste den jungen Hirtensohn David, wie 
er das tödtliche Wurfgeschoß auf die S tirn  
des Riesen Goliath schlendert, nnd dieser 
David, der keine Furcht kennt, trägt die 
Züge ihres Piet. Aber das Bild wird 
verdrängt durch ein anderes, ein furcht­
bares, warnendes! Sie sieht den sterbenden 
Gatten mit todtem Angesicht, der Körper ist 
furchtbar verstümmelt. Wofür fiel er, 
wofür haben P iels Brüder gekämpft? Doch, 
damit ihr Land, ihr von den Vatern schwer 
erkämpfter Besitz vor der Gier der Be­
dränger bewahrt bleibe! Soll ihr Geschlecht 
aussterben auf dem Boden, für dessen F.ei- 
hcst solche Opfer gebracht wurden? Darf 
sie nun auch den letzten ihrer Söhne bei 
seiner zarten Jugend ins Feld schicken? 
Darf sie auch dies jüngste Kind dem grau­
samen Landesfeind opfern, dessen höllische 
Sprenggeschosse die Gefallenen nicht unr 
tödten, sondern zuvor zerfleischen? W ar dies 
wirklich der letzte Wille ihres M annes?

Wer ihr rathen könnte!
Da fällt das Auge der F rau  auf die 

Bibel, die sie vorhin bei Ankunft des Reiters 
auf dem Tisch der offenen Veranda niederge­
legt hat.

Die B i b e l ! - J a ,  Gottes Wort soll ihren 
Gewissensfragen die Antwort geben!

Sie tritt mit feierlicher Bewegung an 
den Tisch, schlägt das große Buch auf, und 
während ihr Auge znm Himmel blickt, wo

ihr ernstes Antlitz, als sie am Schluß des 
Kapitels die kurze Angabe liest, daß, wie 
ihre Söhne, auch die M utter gestorben sei 
für die Freiheit und den Glauben ihres 
Volkes.

Dann erhebt sie sich, klaren Auges und 
klar sich bewußt, was sie zu thun hat in 
dieser Zeit schwerster Heimsuchung ihres 
Landes nnd ihres Volkes.

Festen Schrittes tr itt  sie auf die Schwelle 
ihres Hauses, und mit fester Stimme ruft 
sie: „Piet!"

Da kracht ein Schuß.
Gleich darauf ertönt das heisere Wuth- 

geheul eines zu Tode getroffenen Schakal» 
durch die Stille.

„Piet!" ruft die M utter aufs neue mit 
erhobener Stimme und tritt in die Wohn­
stube.

Da kommt ihr der Sohn vom Fenster 
entgegengestürzt. „M utter, M utter! Da­
war der erste Schuß von mir aus des 
Vaters Gewehr! Ein Schakal umschlich 
unsern Hühnerhof; ich sah sein gieriges 
Auge mit grünlichem Glänze aufblitzen. Da 
erprobte ich das Gewehr und traf auf den 
Kopf den Hallnnken."

Doch die M utter erwidert ihm feierlich: 
„Gott hat D ir höhere Aufgaben gestellt, 
mein Kind, als der Vater Dir im Sterben 
diese Waffe sandte! Dn hattest vorhin ganz 
Recht." Dann zieht sie den Knaben mit 
weihevoller Innigkeit an ihre Brust und 
küßt ihm die S tirn . „Mein David!" flüstert 
sie leise.

„M utter, ich darf ins F e ld ?" ruft anf- 
janchzend der Knabe, sich stürmisch der Um­
armung entziehend.

„Es ist Deine Pflicht, mein S o h n ! Ziehe 
hin mit Deines Vaters Gewehr ! Und ich ziehe 
mit D ir gegen den Feind. Du giebst mir 
die Büchse, mit der Du heute den Adler er­
legtest!^_________________________________
BcraiMvorNt» I»r  dc» Äichali: Heiur.  Wart ,»»»» t» Lliorn

(W einbericht.) .Aus dem soeben erschienenen 
Friihiahrsbenctit deö in weitesten Kreisen als 
Kenner und Pfleger edlen PfaizweinS rühmlichst 
bekannten Weingutsbesitzers Witter in Neustadt 
a. d. H. (in der Rheiupfalz entnehmen wir über 
den derzeitige» Stand der Weinberge nnd die 
Aussichten auf den MtOer Wein folgendes: Noch 
einmal scheint der Winter, von rauhem Nordoft 
unterstützt. Einkehr halten zu wollen, ehe milde 
Frtthlingslüfte, wie sie uns gegen Ende des ver­
gangenen Monats entgegeilwehtcn, seine Kraft 
vollständig brechen könne». Is t er diesmal auch 
nicht sehr streng aufgetreten, so war er doch inten­
siver als seine beiden Vorgänger und brachte im 
Dezember eine 14tägige Kältrperiode, bei der 
nnser Erdboden bis zu 40 Zentimeter tief ge­
froren war. Dadurch ist zu Haffen, daß die Puppen 
des Sauerwurms, die im Boden und unter der 
Rinde der Rebe zn überwinternpflegen, vernichtet 
sind, und ihre zerstörende Thätigkeit an der Blüte 
des Nebstockes nicht mehr ausüben können, wie 
es bedauerlicherweise 98 und 99 geschehen ist. Des 
weitere» haben wir, dank des milde» Nachherbbes. 
vollständig ausgereiste Reben, die selten in einem 
Frühjahr so schön im Holze standen als jetzt; 
wohin wir blicken, überall gesundes, vielver- 

, .  ̂ . . . sprechendes Tragholz. Durch hinreichende Schnee«
bereits das Lrcht der Sterne erwacht, gleitet fälle und ausgiebigen Regen ist ferner dem Boden 
der Zeigefinger der rechten Hand über die die nöthige Winterfeuchtigkeit zugeführt, sodaß 
offenen Seiten und hält au einer Stelle.

Ein Orakel frommglänbiger Einfalt.
Und nun setzt sie sich wieder, wie sie vor­

hin saß, und liest im Halbdnnkel der herein­
brechenden südafrikanische» Nacht in dem 
Buche, das ihrer Geistesbildung Hort und 
Quelle ist.

Sie hat im zweiten Buch der Makkabäer 
das siebente Kapitel aufgeschlagen, das da 
handelt vom Opfertode der sieben Brüder 
und dem hohen M uth ihrer M utter. Und sie 
liest die Mahnung dieser tapferen Fran an 
ihre Söhne: „Ich bin eure M utter und 
habe euch geboren, aber den Odem und das 
Leben habe ich euch nicht gegeben, noch eure 
Gliedmaßen also gemacht! Darum so wird 
der, der die Welt nnd alle Menschen ge­
schaffen hat, euch den Odem und das Leben 
gnädiglich wiedergeben, die ihr jetzt um 
seines Gesetzes willen waget und fahren 
lasset!"

I h r  Herz schlägt hoch. Doch ihr Auge 
liest begierig weiter, als wäre der Text ihr 
ganz neu: sie liest, wie die M utter jener 
Brüder, dem mächtigen Feind ihres Volkes 
zum Hohn, ihren jüngste» erm ähnte: „Dn 
mein liebes Kind, das ich unter meinem 
Herzen getragen und mit großer Mühe auf- 
erzogen habe . . . fürchte dich nicht vor dem 
Henker, sondern stirb gerne', wie deine 
B rüder!"

Imm er straffer, immer energischer wird 
die Haltung der Bnrcnfrau, während sie die 
erschütternden Vorgänge aus der Makkabäer- 
zeit liest. Und ein stolzer Ansdrnck verklärt

dre nöthige Winterfeuchtigkeit zugeführt, woa« 
unsere Winzer mit vertrauensvoller Hoffnung auf 
ei» gesegnetes J a h r  an die ersten Arbeiten in den 
Weinberge» gehen. Mögen diese Hoffnungen nicht 
getänscht und der „Hunderter" ein voller J a h r ­
gang nach Q ualität und Q uantität werden! Der 
Schwerpunkt des Konsums von kleinen »ud 
mittleren Weinen liegt zur Zeit in den 97ern, 
die. härtlich, ohne sauer zu sein, von rezenter 
süffiger A rt sind und so alle guten Eigenschaften 
besitze», die an wohlbekömmliche Tifchwenie ge­
stellt werden. Die feineren Marken dieses J a h r ­
ganges werden erst gegen den Sommer hin flaschen- 
reif und bieten alsdann m it den S9er» richtigen 
Ersatz für die später einmal zn Ende gehenden 
93er. -  Wie wir hören, hat sich Herr Witter auch 
auf der Pariser Weltausstellung an dem A»s- 
schank deutscher Weine im Restaurant des „Deut­
schen Hauses", dem Repräsentationsgebaude des 
Reichs am Quai d'Orsah. betheiligt. Wer also 
demnächst die Ausstellung besucht, wird somit 
heimischen Trank in bester Q ualität dort Vor­
finde». Welch' guten Riffes sich die Firm a er­
freut. geht daraus hervor, daß ihr Chef. der schon 
vorSJahren zumwürttembergifcheu Hoflieferanten 
ernannt wurde, dieses Jahr am G eburtstag des

S'NLL'LL. ' d°>°«

N * *
Wie immer, so sollten Sie 
auch in diesem Jahre Dainen- 
und Herrentuche nur von 
Gustav Abicht, Luchver- 
sandthaus in Bromberg, 
kaufen. Abicht verkauft nur 
haltbare, praktische Stoffe 
zu billigsten Preisen. Muster 

an jedermann franko.



Mol«! Wistt l>ei Am.
Staatlich kouzessionirtes

Vorbereitungsinftitut
für das Freiwilligen - Examen, wie 
Sekunda und Prima (Gymnasial und 
Real). Tüchtige Lehrkräfte, sehr 
günstige Resultate. Soeben haben 
sämmtliche sieben Freitvilligen- 
Aspiranten nnd S Prim aner die 
PriifNRgen bestanden. Prospekte 
gratis.

Der Direktor.
P fr. v isnntts .

Wegen Verlegung des Geschäfts von 
hier nach Dt.-Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Kravalten rc.

zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.herabgesetzten Preisen

O .  r r a u s o N ,
Handschuhfabrikant. 

Schnhmacherstraße. 
Der Laden ist vom 1. M ai ab 

anderweitig zu vermieden.

M lim e lM ii!
S 8  o./d

t illtg e r als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharm ige, unter Z jäßnger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht sür nur

30 M a rk .
!llL80d!n6 llökler, Vibrailing 8du11Ie, 

Mng8 0kitfvken Wksler L Mtson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlnugeu monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  d a n ü s b s r g s r ,
Heiligcgeiststr. 18.

L , o u ! s  ^ k o s s y l i i ,
Uhrmacher, Scglerstr. N r. SS.

Großes
Maareulager.

Nur bestes 
schweiz. Fabrikat, 

kein Schund! 
^Fnr jede Uhr 3 
» Jahre reelle 
»schristl. Garantie. 
'  Gold. Herren- 
Uhren von 36M., 

,  silberne von lOVa
Mark. goldene Damenuhren von 16 
Mark. silberne von 12 Mark an; 
Knabennhren, gute Werke von 6 /« 
Mk. an. Die bekannten feinsten Marken 
wie Seeland, Longmes, Omega Dro­
gerie rc., stets vorräthig. Negnlateure, 
Freiburger Fabrikat, sowie Stand- 
und Weckeruhren zu den b illig s te n  
Preisen.

Grösstes
l c - a A e r

von
Koldwaaren

und llhrlttttrn ___
vom billigsten bis besten Genre. 

Broches, Armbänder, Ohrringe, 
Kolliers rc. in Gold, Doubls, Koralle 
ind Granat. Ringe in Gold und 
Donbls von 3 Mark an. Trauringe 
mit Goldstempel von 10 bis 50 Mk. 
Doubl« von 3 Mark das Paar. — 
Ketten in Nickel, Doublt und massiv 
Gold. Lange Damen - Halsnhrketten 
(Fächerketten) mit und ohne Schieber, 
apparteste Muster in Massiv - Gold, 
Doubls und Talm i von 3 bis 120 
Mark. Täglich Eingang von
Neuheiten.

Reparaturen an Uhren, Goldwaaren 
und Brillen werden in meiner als zu­
verlässig in weiten Kreisen bekannten 
Werkstätte billig und schnell aus­
geführt,______________

8 S - L - S L

dsibolineum
AW M Iö.a.k'^r. ns »WWW

S eit 2O  r/sk ren  bev/äbrt.

NiaerliM für Thor« bei:
V u r l a v  k e k e r m s n n .

Kch«. AB

Hiermit erlaube Leb mir, ant äie von mir einZekübrteu LptzLialltäteu äer
Lsfftztz krtzMervi mit v-mMtriob

von ____

L r i n l L  -
»osiieferant 8r. ^sj. ckes XarZvrs u. llönigs,

Sonn s. N k. v L i r Q I d l  UsindurK
z l« K I r » - A H 8 e I» a n z ;  (L a is s r-L s K e s )
I »  F»v»-L»Ik«s-ÄH8oI»unx 
I I »  I » v » - I L « A e o - A i 8 v I » n u K  
H»rl«d»ckvr Ni«vI»ai»K. .
V iv s v r  Ll»8vl»nnx 
S a m k k n r x e r  M t 8 v k i n n x  I  
Ham darxer Nl»8el»»nx H  
» e r N n v r  S U A v v n n x

per ' / ,  Xilo
vvelebe immer kriseb auk l^axer sinä» aukmerksanr 
balle mied rum KeLuge ckerseldeu besteus «mxkoblen.

( u i l  8 a k r i88»
v s p o l Uer IN rin a  L u n tr  se i. Wvve.»

Kaissrliek Lömgl. »okliekeront. ________

N lr. S ,—
I , s «
1 , 8 «
1 , 7 «
L ,S «
L ,S «

n L , 4 «
17 I , S «

2U mneksn unä - M M M "  80°,« —  ekvm irok  r - ia . !
ln  plsreben L »/» I/irer LUV vereiru«8 VQN »4 blascsten Lsrie. - I

kksmiiN auf lter ülisslelliing „fiiräsuz L Küelie"; klM friNsg

m it  re in s te «  HVein ^rr»n»N
^  . d

V s e t v s t s i '  f i l i '  I k o r n ,  L u lm s e e ,  K u lm  u . K r s u t le n r :
b t L S t a v  O t e r » s l L i ,  U r o r - i r .

M l i r N s z e i l  in  N io r i i :  be i ta c k  M r i8 8 ,  ? . 8eZ<!«n u . « a r l k s k r .

L § L / 6 .

Größte Leistung!Kauft nur
C o lo m b a -

Margarine,
be s te r E rs a tz  sür N a tu rb n tte r.

General - Devot o»^>>n 
Linienstraße 1S7 hei

L l r n n «

mv«w u c » ./^ O  MN-kuomr.
Kgl. Säokr. u. «kgl. rumSn. »ollietersnton.

D /  W  W I M
» V  'W  ^  /.e,/7eo^S§o/kS z-ar/M St, t,^ke^se/,s/'c/s/?. W  I  l M

U  im Lebrauok änsrerst vorkkoi!katt.^!^W^im Lebrauek
Diese Danäelsmarbes 

VerrätbiK in Dboru bei:

äußerst vorlkvNkaN.^ 
trLZ t joäes lötllob.

» a n rs l.

» a o  Kitt« «i«k vor » V o o k s k i n u o g o i , ,  M«iok« mit 
S k o i i o k o a  Ltikotto», L« ü k n i i v k s n  Vsrpsokoosao  
oott SrösLtsotkoiis suok untvr ttsnosidon S«i,«o»Uoagai, 
s«S«kot«n »sritsn , uott torttvri» kokn ttartt « u o -  
t t r ü o k t i v k

S v L L t v  W ä 8 o k s  v o n  t t k /  L  L l l l i e k .

A s io k s u v k t  —  N e r v o s itä t  —  V e r r ia u u n s s s tö i-n n g a k .

_____________________ _____________ ________ _ ksttkrsism Äok!L«1ü«isod.
Von Lus^ervivrinsttzr "Uirkuns dsL -allen LranIrdsitsvrgodsinunFön, vsledo äurob 
nieüL norinsls Llutbüänu^ vsranlLSst voräen. — Usrr Dr. L a e d a ria s  soblissgL 
seine L r l lL  Ln äer LaecUoiniLeden Leitung: ^Uernsn Herren OoHsson kann Lob 
nrolrb ärln^bnä AsnuZ äiv VerorrlnunA äsr kllulstv roborantss Lvlls Lvratksv." — 
rrnok Qrtov, in veloken äis kilulnv rydornvlss 6v!lo Liebt 2 N irnbon sein solltsv, 
postfreL ru 0riMNÄlpryissn von äsr irrL vN ssL ^ te^  Ln L o s t« » ,
'-ovL»r kok i, 2 N dvrisben, ü. Ledacktol  ̂56 ^

» S p o r  i r L o r n :  L ^ S ^ s n  ^ p o l k e l c s .

/ t r t a i n  v p s l ,  U ü s s s t s k s i i n  a . N 4 .

k p v l

I's .N rv L ü v r
k s L i r i s t «  « i S T L t s v k s  L t t a v L S  « «

 ̂ S o s o o ttv rs  v m p io k lv  V p v t «4 »nck tS  m it  « v o o o to m  
t»ats»t-i»ioob«»tsg«r 0 . tt. L 7L2L .

kalirräsler-, Mnnaseliiiien- u. UolorvvLgon-k'Ldrik.

5 c h M 8 M o l M l . ° k k
Malz-Extrakt mit Eisen

armnt (Bleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M . 1 u.

Malz-Extrakt mit Kalk
stützt wesentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M . I.—.

Schering's G rüne Apotheke, «h«uA"s'ir"ä, l«.
Rlederlagen in fast säurlllckerr Apotdekeu und größeren Dragenhandlun^en.

haben in Lhoru in särnmtl. Apotheken; in Mocker: SchwanenapoLheke.

r o « ^ » -
Lei»nt«L»r^ ^  i e i s e k  -

^  aus bestemOobsvulleisebmit lösliobewuLbreulle» 
Plaisob-Aiveiss llbertrillt trvtr billixsreu kreiset 
LUtz lätzbtzr'sebeu LLtraots au Mbrkrakt unä IVvbl- 
Kesodmaelc nnä ist in allen besseren Vrexvn-, Dell-

In sokünster auskulirunK

a u s  S o u iK k a v d v v .
k ü r  L l n ä v r  d e ä e a te a s t d e k ^ m m lle k e r ,  v l v  « o lv d v  a a s  
___________________ 2 a v k v r ,  N a r r lp u n  e t v . _____

crotr ser
höchsten Aollpreise
t>rn ick> ckurrd «lv) TIbkvmrner» vvit einem cker 
g v ä s s tL N  ^ L b v L k L n te i»  «nck. meine e ig e n e n  
«orKUKatten TIbscblüss« iy  cken Llanck gesetzt

ea. t000SS Meier 
Neueste'- XostÜMSlE

Seig«. e»vess»Loat. MouNnL. tt«m»asesb 
4» Lee beettsäMge vs« NUr I LS dt« M k . S-— 

nur vLLSLLL QostttSlen 
TU aursLpgewSdniiek viN igen preisen

SNLUdirtrn. Proben k e i l

Moüenbaus llug. Polich
tzosUekeeanl. L e ip L ig . 67

k i 'M M 8 ilistl btzliLltet <lW Im!tz!

lichr Eigenschafteul -  S trru «  reelles, 
vorzügliches H au s :, H ilfe -  ,rr?) 
Lindvn.nqsm ittel l — Sollte in

as VUlerbefte seinem A rt! —
Daö Gesundeste seiner Art! -  Ueber 

5VO,V00 Familien gebrauchte« es! -  
gast 60 Jahre bewährt! E i«  Beweis 
sür Güte, Solidität und nnsewshu-
" ^ E i« !  ---------  ------------ - -

Züglr
ldeviri______

keine,« Haushalt fehlen! -  Neber- 
rafchend günstige Erfolge! — f r e i ­
w illig  ertheilte glänzende Anerken­
nungen, nmssenhastc Danttchreiben!

Nanie,
Gtiqnelte 
und Ver­
packung 
genießen 
weitest- 

gchenden 
Schutz des 

Kaiser!,
Patcnt-

Bckarrut 
als

bestes,
wirk- Vsrstls nsets ^ddlklooy üve ro tb s n  Voi poeku»^. 

samstes Linderungsmittel bei Hnsten

" "  AatseineProdeuitll!onensactzL>e- 
standen. Beständig wachsrnd-Nachfragc. 
Die echten Lttck*schen Kranterpräparate 
der alten, bekannten u. bewährten Firma 
C.Lück in Colberg sind anerkannt gute 
Hausmittel, welche sich infolge ihrerWirk- 
sauckett u. Neellltät d. ganze Welt erobern.

Man fordere umsonst Gebrauchsan­
weisung von C. Lück, Colberg.

Preis: Flasch e ̂  l .- .  1.75 u. -L 3.50.
Nur echt in Len Apotheke« erhä«Meh.

Ssstsnä- 
tsils:^

jeder A r t ,  Kinderhusten, Keuchhusten, 
Slickdrtftcn, Kvampfhnsten, Kitzelhusten, 
Bluthnste«!, Verschlemrung — arich der 
stärksten Art, Heiserkeit, Engbrüstigkeit. 
Schleimlösend, busteirstillend, reipnil- 
dernd, anfeuchtend. SllsGenutz-,Nähr- 
und K raftruittel bei magenschwacben u. 

> schwächlichenPersonen,Blelchsucht,Mlut- 
armut, Influenza, Schwindsucht, von 

ganz besonderm Wert.

js^.r^Liui-

Sollte in keiner Familie als erste 
Hülse fehlen.

Packungen von anderem Aussehen 
wie ovenstebcndeverkleinerte Abbildung 
der rothen Umhüllung weise man als 
unecht zurück. — Es giebt keinen Ersatz 
für die echten Lück'schen Zräuter-Präva- 
rate! ES darf nur der C. Lück'sche Ge- 
snndheitS-Krättter-Honig von C. Lück,. 
Colberg. als echt verkauft werden- ^

Die bisher von dem

IislMM-Imii
der

kelix 8lvA«r L  6o., 1.-L. 
innegehabten

8MW- ü.Agmsuk
k . s

Mim-llZlnMMeM Mn« «n S-i.liiimri,
Eutree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermietheri.

V a r «  U o o tr .

ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig von sofort zu verm. Näheres 
tm Erdgeschoß.

sind vom 1. Mai er. ab anderweitig zu vermischen.
Liektriritälswerks,

^ k o r n .

Lm  Saslr
lüiilirsii,
liviiAI»,
tiirenie,
klollivse,
VeiWlllss,

HiimMes,
8milills,

Viw!»is-IIgi5,
sowie

Gemüse-
»iid Klimiismmik»

empfiehlt

8. üorg>lll*8lli,
Thor», Kriickeitkr.

Ä S ^ Preislisten gratis. "HklW

Mch8ttz LitzliiiiU

ZeklklöikMSiiklli' ^
l f le r k - iM S K  K A
l l  ü>0!s l « k ,
. ..
48pnnn,«x<z L y n ip a L v ,
3  rulsispännige 
L s p ü n ir iA v  L 2 q n ip « F S -

40 ktercks. 
^  Fl. kleräe
^verckeu nin L6. u. L7.^pril auk cksm 
r-uxus - PLSrüemru-kt au^ekuakt.

2 8!lkeedH8leokkaLt«n^e lOOÔ tL 
IVerLd u. norm viel« zvartlivoll« 
u. Leiobr verwertbare Oezvirme, 
2U8LLimeu 2257 Oezviuus v.

^  8  8 6 8
Loose überall rn  Laben u. der 

ä. OeueralDeblt: öLaKgosedLN

iduä. Müller L 6o.
sso rilLn , Lreitestr. 6.

1^086 In Ido rn  bei: 6. vomdrov,8k», 
k a lte r  damdevk, Osoan vraulvrd

ZMlos verschivm-ek
ist m. Vaters langjiähr. Rheumatismus, 
und Asthmaleiden durch ein australisches 
M ittel Luoalyptus 6lodulus (kein Geheim- 
M itte l). Ich gebe jedem Leidenden über 
m. Vaters wunderbare Heilung d. diese» 
Mittel gegen 10-Pfg.-Marke gern Auskunft.

v t t »  N « I» I I» » L - I
v r n n n d ö b r a .  Sachsen.

Für Feinschmecker.
Wer noch Werth auf den guten,

°7.L" H-iKe." » « « .
legt, kaufe Fabrikate von M- k iv -  
ns«iLoi-, Güntersberge i. Harz. 
PoM. 100 St. Mk. 3 25 franko Nach».

i

leelmiiillm 8tvrnderZ
8ebin«Lbau,Liektr0tebmL,Hoed- 

unä kibkbau.

»»

Killt 8l!M!ltlllWjUS8.
2 Zimmer und Zubehör, von lofort 
zu vermiethen.

Fleischerlueiper.

Druck aud Lerlag von L. D om Lrow S li in Thorn.


